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Die Ennitable Baut ebenfalls geihleften. 
Einer der Direftoren 
verhaftet. 

New York, 31. Jan. Die Equitable 
Bank hat heute Morgen ihre Zahlungen 
eingeftellt. Gin an die Thüren der 
Bank geheftetes Plafat giebt finanzielle 
Berwidelungen alsirjache pr Schließung 
an. Wie bereits erwähnt, jteht die 
Equitable Bank in engiter Verbindung 
mit der auch bereits geichlofjenen —— 
ſten National- und Lenox Hill-Bank. 
Betrügereien ihrer Eigenthümer 
zwangen den Bundeskommiſſär für 
Bankweſen, Hepburne, die drei genann— 
ten Banken zu ſchließen. Gegenwärtig 
glaubt man, daß die Bankdepoſitoren 
ihre Bankeinlagen zurückerhalten werden. 
Es iſt dies jedoch kein Verdienſt der 
ſchurkiſchen Bankeigenthümer, vielmehr 
haben ſich drei reiche Geſchäftsleute, 
welche an den Banken betheiligt, ſich 
aber ſelbſt von dem Syndikate als 
Opfer gebrauchen ließen, mit größter 
Bereitwilligkeit für jeden Verluſt, der 
den Depoſitoren erwachſen könnte, haft— 
bar erklärt. Geo. H. Pell, einer der 
Bankdirektoren, wurde heute Morgen 
von Bundeskommiſſär Shields derhaf⸗ 
tet und ſeine Bürgſchaft auf 325,000 
feſtgeſetzt. Bisher war Pell nicht im⸗ 
ſtande, die verlangte Summe aufzubrin— 
gen. Weitere Verhaftungen ſtehen in 

Ausſicht. 

Peter Claſſen, der Präſident der Sech— 
ſten National Bank hat ſich ſeiner Ver— 
haftung durch Flucht entzogen. Die 
Bundesmarſchalle ſind vergebens be— 
müht, ſeine Spur aufzufinden. 

C. E. Silcott aufgefunden. 
Wohl und munter in Kanada. 


New PYork, 31. Jan. Eine Spezial— 
depeſche von Terrebonne, Provinz Quebee, 
meldet: &. E. Silcott, der- flüchtige 
Kaflirer des „Sergeantzat-Arms“, wel: 
ber am 2. Nov. v. ‘. mit etwa $96,000 
Najhington verließ, ift hier aufgefunden 
worden. Gegenwärtig hält er ji in 
dem Haufe des Herrn Thibault, des 
Baters jener Frau, welche mit ihm zu⸗ 
ſammen aus —* flohz auf. 
Silcott ſcheint guter Dinge zu fein; er 
fagt: „Die Beichuldigung, ich fei ein 
Betrüger, it Erafjer Unfinn. Als ich 
von Waihington nad New Mork abreiite, 
hatte ich noch Feine Abficht, die Ber. 
Etanten zu verlaflen. Zum  Beweife 
hierfür -weife ih nur auf den Umftand 
bin, dak ih am Mittwoch vor dem 
Dankjagungstag $36,000 309 und mit 
&14,000 von diefer Summe Wechſel von 
Congreßmuͤgliedern, welche in der Bank 
discontirt waren, einlöſte. Im Uebrigen 
kann ich nur verfichern, daß ich jehr wenig 
Geld hatte, als ich New Nork verließ.“ 

Sileott erklärt lahenden Mundes, 
dat Feine Geheimpoliziften der Welt 
irgend welche Macht über ihn ' bejäßen. 
Gr fühle fi in tanada fo fiher wie in 
Abrahams Schoofe: „Die beiten und 
erfahrenjten Advofaten Diefes Landes 
haben mir verjichert, daß ich nichts be- 
gangen, was die Ber. Staaten zu einem 
Auslieferungsgefuche betreffs meiner 
Perjon an Kanada berechtigen Fünne, * 


Keine Kohlenitation bewilligt. 

New York, 31. Jan, ine Spezial: 
depeiche von Wajhington meldet, daf jo: 
eben von Hayti eingetroffenen Nadhrich- 
ten zufolge, alle Unterhandlungen zwi: 
Ihen dev Hayti'jchen — und Ad: 
miral Gherardi in Betreff der Errich- 
tung einer Kohlenjtation auf dem St. 
Nicholajer Hafendamm für unbejtimmte 
Zeit verfchoben jeien. (Dies ijt der die 
plomatifhe Weg, um das Fehlichlagen 
des in Ausficht genommenen Unterneh: 
mens zu bemänteln.) 


Jas. C. Towuſend geſtorben. 

New York, 31. Januar. James C. 
Townſend, auf welchen im Januar des 
Jahres 1884 der Neger Charles Rugg 
einen —— Angriff machte, ſtarb 
geſtern in Oyſterbay im 86. Lebensjahr. 
Er hinterläßt ein großes Vermögen. 


Auf Lebeuszeit ee 

Syracuje, N. 9., 31. Jan, Die 
Geſchworenen haben Wichne! Kennedy, 
welcher jein Weib am Dankjagungstage 
ermordete, jchuldig befunden und zu 
lcbenslängiger Zuchthausftrafe verur: 
theilt. 

Vom Schlage gerührt. 

Boſton, 31. Jan. Der Bildhauer 
Kohn MeGregor, der Schöpfer des be: 
rühmten Hiller’ ſchen ſSarkophages, wurde 
geſtern Abend auf der Straße vom 
Ehlage gerührt und liegt jet in kriti- 
fhem Zujtande darnieder. 

Begnadigt. 

Albany, N. Y., 31. Jan. Gouver: 
neur Hill hat den wegen Mordes zum 
Tode verurtheilten Jodey James Stone 
zu lebenslängiger Zuchthausſtrafe be— 
gnadigt. 

Angekommene Dampfer. 

Philadelphia: „Pruſſian“ von Glas— 
gow. 

Queenstown: „Brittanie“ von New 
York. 

London: „Rotterdam* von New York, 

„Michigan“ und „Palejtine* von Bo: 
fton, „Aleria* von New York in Sicht. 
„Rugia* in Sicht von New York nad 
Hamburg. 


Retterberidht. 
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Vrobefahrt des „Cuſhing“. 

Providence, R.J. 31. Jan. Das 
neue Torpedoboot, „Cuſhing“ machte 
geſtern im Briſtoler Hafen ſeine Probe— 
fahrt. Die Erbauer des Bootes, die 
Gebrüber Herreshoff, der B Befehlshaber 
dejielben, Lieutenant Winslow, fowie 
der injpizivende Gommandeur Converje, 
— ſich an Bord. 
Die vorgeſchriebene Fahrgeſchwindig— 
22 Meilen die Stunde, wurde von 
Dampfe mit 


keit: 
dent Boote unter halben 
Leichtigkeit zurüdgelegt. 

Verzögerte Bahnzüge. 

Sacramento, Cal. 31. Jan. Der 

erſte der durch die nun gehobene Schnee— 
ſperre ſeit dem 24. d. Mts. verzögerten 
Züge aus dem Oſten, traf heute Morgen 
um halb Zwei Uhr hier ein. Der Zug 
beſtand nur aus ſechs Poſtwagen. Die 
anderen ſieben verzögerten Züge folgen 
in einem Zwiſchenraume von je einer hal— 
ben Stunde. 

—ñ— —ñ —— 


Ausland, 
Laur und Liſſagaray. 

Paris, 31. Jan. Der Angriff des 
Redakteurs Liſſagaray auf den Deputir— 
ten Laur wird von allen Seiten über— 
trieben und ausgenutzt; die Boulangiſten 
ſtellen ihn allerdings nur als einen Akt 
allerhöchſter Rohheit dar, die Anti— 
Boulangiſten benutzen jedoch den Vorfall, 
um die öffentliche Meinung und Sym— 
pathie in das Lager der Nationaliſten 
hinüberzuziehen, ein Verſuch, welcher 
ihnen anſcheinend auch gelingt. Die 
Verletzungen des Herrn Laur ſind aller— 
dings nicht gefährlicher Natur, doch 
immerhin ſehr ſchmerzhaft, und gin 
Zweikampf, welcher unzweifelhaft zwi⸗ 
ſchen beiden Gegnern ſtattfinden muß, 
wird wenigſtens von Seiten Laurs mit 
bitterem Ernſte durchgefochten werden. 
Sollte Liſſagaray unterliegen, ſo verliert 
die Welt nichts. Laur dagegen, obwohl 
ein hitzköpfiger Boulangiſt, iſt allgemein 
beliebt. Welchen Ausgang auch immer 
das Duell für ihn haben möge, Eins iſt 
gewiß, nämlich, daß Liſſagarays poli— 
tiſche Laufbahn für immer beendet iſt. 

Duellwüthige Franzoſen. 

Paris, 34. Jan. Der Marquis de 
Mores hält ſich in einem in der „Nation“ 
erſchienenen Artikel für beleidigt und hat 
NONE den Nedakteur des Blattes, 
Herren Dreyfuß, auf Biitolen gefordert. 
Borbereitungen find bereits getroffen, 
und das Duell wird Sonntag Morgen 
an der belgischen Grenze ftattfinden. 
Die Sefundanten des Marquis find 
Graf Dedion und Herr Keuillaut; die 
des Nedakteurs Dreyfuß find Er-Miniz- 
jter Lodroy und Herr Richon, 

Dampfihiif in Brand. 

Liverpool, 31. an. Feuer wurde 
heute Morgen zwijchen den einzelnen 
Deds des Dampfichiffes „Teutonic“ von 
der White Star-Pinie entdedt. Dasfelbe 
wurde jedoch gelöjcht, che es größeren 
Schaden anrichten Fonnte, 

Seine Stunden gezählt. 

Nien, 31. Jan. Graf Andrafiys 
Befinden bat fich verjchlimmert. Der 
Kranke liegt im Starrframpf, und fein 
Tod fann jede Minute erwartet werden. 

es 


Zagesereigniffe, a 


— Der Reofeffor der Fatholifchen 
Theologie, Franz Hettinger, it in Würz: 
burg im 71. Lebensjahre gejtorben. 
Prof. Hettinger befleidete feit dem Jahre 
1843 mehrere hervorragende geiftliche 
Aemter und war Berfafler verfchiedener, 
bedeutender Firchlicher Werke. 

— Aus Berlin wird der Tod der Gat: 
tin des Gencralfeldmarjhalls Graf 
Blumenthal gemeldet. 

— m Hamburger Senat ijt der Plan 
zur Erweiterung des Hafens von Ham: 
burg, deren Kojten fich auf etwa fichen 
Millionen Mark belaufen werden, ge: 
nehmigt worden. 

— {in der franzöfifchen Deputirten: 
fammer wurde die Vorlage zur Be: 
jteuerung von Ausländern und D Dienit: 
herren ausländijcher Arbeiter angenom: 
men. 

— Der Onkel des Zaren, Grokfürft 
Nicolaus, leidet, wie man ausSt. Peters: 
burg meldet, am Krebs und ijt unrettbar 
dem Tode verfallen, 

— In dem Streite zwifchen Lampfon 
und Marquis um das Vizegouverneurs⸗ 
Amt des Staates Ohio entſchied geſtern 
der Ohioer Senat zu Gunſten des Letz— 
teren. Lampſon, der Republikaner, will 
ſich jedoch mit dieſer Entſcheidung nicht 
zufrieden geben und wird den Streit vor 
das Obergericht bringen. 

— Aus Wien meldet man amtlicher: 
feitöS, daß der frühere Oberfeldfaplan 
des Heeres, Biihof Grujd, an Stelle 
des verftorbenen Kardinals Ganglbauer 
zum Erzbijhof von Wien ernannt wer: 
den wird. 

— In Kaffel befürdhtet man Ueber: 
[hwemmungen, da die Fulda im Steigen 
begriffen ift. 

— In Morgan, Ga., fand gejtern, 
durch eine geringfügige Urfadhe verans 
laft, ein blutiger Zujammenjtoß zwifchen 
Negern und Weißen ftatt, und auf beiden 
Seiten wurden mehrere Perjonen, zum 
Theil jehwer, verwundet. 

— Die öfterreihifhe Kaiferfamilie 
feierte gejtern in aller Stille den Todes: 

des Kronprinzen Rudolph. Die 
Faijerliche Yamilie wohnte einer Seelen: 
meffe in der im Schloß Meyerling errich: 
teten —— Tailch Bei u — * 


er * 


— Sat Julius me, der frü: 
here öfterreichi Ihe Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, liegt in Wien im Sterben. 

— In Bologna hat ſich geſtern ein 
Todesfall an der Cholera ereignet. 

Das St. Petersburger Blatt 
„Novoje Vremya“ befürwortet ein kon— 
tinentales Bündniß der europäiſchen 
Mächte, um die britiſche Herrſchaft in 
Afrika lahm zu legen, oder ihr doch durch 
die Koloniſations-Fortſchritte Deutſch— 
lands in Afrika ein Gegenwicht zu bieten. 

— In London fand geſtern eine Zu— 
ſammenkunft der Vertreter der verſchie— 
denen Werftgeſellſchaften ſtatt. In eifter 
Rede, welche der Vorſitzende Morgan 
Norwood hielt, wies er darauf hin, daß 
die fortwährenden Ausſtände der Werft— 
arbeiter den engliſchen Werftgeſellſchaf— 
ten bereits großen Schaden zugefügt ha— 
ben, daß nicht mehr die Direktoren ſon— 
dern die Führer der Ausſtändigen Her— 
ren des Geſchäftes ſeien. Es dürfe un— 
ter keinen Umſtänden weiter gehen, und 
die Direktoren müßten und würden Alles 
aufbieten, um die Macht gänzlich wieder 
in ihre Hände zu bekommen. 

— Eine ganz eigenartige Seuche iſt 
in Cook County, Tex., ausgeéörochen. 

Dieſelbe hat mit der Rücennarksent⸗ 
Fntung große Aehnlichkeit, rafft ihre 
Opfer jedoch nach einigen Stunden be— 
reits dahin. Im beſagtem County ſind 
25 Perſonen an einem Tage der Krank— 
heit erlegen. Die Aerzte ſtehen der un— 
heimlichen Plage gegenüber rathlos da, 
und viele Einwohner des Countys flüch- 
ten jchrederfüllt, unter Zurücdtaffung 
ihrer Habe. 


Lotalbericht. 
Ein betrügeriiher Don Juan, 


Ein halbes Dubend Mädchen 
von ihm verführt und 


beijhwindelt. 








Unter Der Unflage der Bigamie in Saft, 


Aus New Mork wird telegraphirt, daß 
der dortige Geheimpoliz it Serg. Heidel- 
berg hierher abgeſchickt wurde, um einen 
gewiſſen John S. Eaſtwood abzuholen, 
der dort wegen Bigamie gewünjcht wird 
und mit einem feiner letten Opfer fich 
nad Chicago gewandt haben joll. Cajt: 
wood joll nahezu ein halbes Dugend 
junger Mädchen verführt und geheirathet 
und Diejelben gleichzeitig um ihre Ers 
jparnifje gebracht haben, unter dem Vor- 
wande, ihnen eine Wohnung ausftatten zu 
wollen. Seine Opfer waren jtetS arme 
Mädchen, welche durch die Ehe ihre Yage 
zu verbeflern glaubten. Gajtwood hat 
in New York jtetS eine Doppelvolle ge: 
fpielt, in einem Stadttheile hatte er eine 
Frau mit mehreren Kindern wohnen, in 
einem anderen bejaß er eine Junggeſellen— 
wohnung. Er war Briefträger von 
Frofeffion und feine Stellung gab ihm 
veichlihe Gelegenheit, jich feine Opfer 
auszujuchen. 

Seine erfte Frau foll wegen feines 
Betragens Selbitmord begangen haben, 
und feine zweite, die in 315 Dritte Ave, 
wohnt, hat drei Kinder. Eaſtwood hat 
ſich aber um den Unterhalt dieſer Fami⸗ 
lie nicht gekümmert, ſondern hatte ſogar 
der Frau ihre ganzen Erſparniſſe, im 
Betrage von $370, abgenommen. Das 
zulegt entführte junge Mädchen heikt 
Pillian Fiiher und war als Dienitmäd: 
Br in 438 Perington Ave. bejchäftigt. 

Die Schweitern der Getäufchten erhiel: 
ten neulich einen Brief von derjelben aus 
Chicago und die Polizei wurde mit 
Hülfe deffelben auf die Spur des Bigi: 
mijten gelenkt. 

Sohn Gaftıwood wurde auf Requija= 
tion der New Vorfer Polizei am Mitt: 
woh Nachmittag hier in No. 74 N. 
State Str. verhaftet. 

Heute erflärte Eaſtwood vor dem Po— 
lizeirichter der Armory, Richter Prindi— 
ville, daß er ſeine Unſchuld durch die 
Herbeiſchaſſung der Scheidungspapiere 
beweiſen könne, wenn ihm dazu Zeit ge— 
laſſen würde. Er behauptete, daß die 
ganze Sache nur auf eine böswillige 2 Ber: 
folgung feiner Berjon durch jeine erite 
Frau hinauslaufe. Eaſtwood leugnet 
übrigens auch, daß feine erite Frau 
Selbitmord begangen habe und dak In— 


ipeftor Byrnes in New York faljh un: 


terrichtet fei. In Grmangelung einer 
Bürgichaft von $500 mußte Eajtıvood 
im Gefängniß verbleiben. 
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Der Deimel’ihe Banferott, 


Nichter Collins hat dem Schwieger: 
fohne der alten Frau Deimel, Alois E. 
Neuberg, befohlen, den Advoraten der 
Gläubiger der Firma Deimel zu geitat- 
ten, das Zeugniß der Frau Anna Deimel 
in ihrer Wohnung, 3408 \ndiana Ave., 
entgegenzunehmen. Frau: Deimel fol 
86000 von dem Gelde derzirma erhalten 
haben und Neuberg hielt bisher das 
Haus verjglofien, um Herrn Boyeſen 

und die Advofaten niht zu feiner 
Schwiegermutter zuzulaffen. Frau Dei: 
mel ift 70 Jahre alt und bettlägerig. 

Heute beantragte der Maffeverwalter 
Parker die Ausgabe eines Befehls, damit 
Simon Deimel vor dem Referenten er: 
foheine und Rechenichaft ablege über den 
Verbleib der $6600, die Jofeph Deimel 
feiner Mutter, Frau Anna Deimel, 
gegeben und welde Summe Frau Deimel 
an Simon ausgeliefert zu haben behaup: 
tet. Simon befindet fih augenblidlich 
in New York und foll verhaftet werden, 
wenn er wieder nach Chicago zurüdfehrt, 

— — — — 


der —— der 2* Str., 
Requifiti 


e | wo die Ankunft der 


Kunze hat Eile, 


Sein Anwalt dringt auffeine 
Prozefiirung. 


Der Staatsantvalt will ihn aber im Dime: 
Muſeum laſſen. 

John P. Kunze befand ſich heute 
Morgen zum großen Erjtaunen eines 
feiner Freunde in Richter Eliffords Ge: 
richtszimmer im Kriminalgericht, um 
den Verhandlungen betreffs feines neuen 
Prozefjes beizumohnen. Sobald der 
Richter feinen Sit eingenommen, brachte 
Herr David, einer der Anwälte Kunzes, 
einen Antrag für einen ſofortigen Pro— 
zei ein. Hilfsitaatsanwalt Elliot fragte 
Kunze jarkaftiich, ob Er nicht ein paar 
TIhränen vergießen fönne, um die Sache 
nachdrudsvoller zu madhen, worauf 
Kunze ihm luftig zur Antwort gab: 
„Nein, ic überlaffe das Schreien 
Ihnen.“ 

Es wurde nach der Office des Staats— 
anwalts Longenecker geſchickt, letzterer 
ließ jedoch ſagen, er ſei noch nicht zum 
Prozeß bereit und wünſche deshalb a 
ſchub. Richter Clifford verſchob daher 
den Beginn des neuen Prozeſſes auf den 
nächiten Gerichtötermin. Staatsanwalt 
Longeneder joll jpäter geäußert haben, 
wenn Kunze jofort feinen neuen Prozeß 
erhalten hätte, würde er jeine Stellung 
im Dime-Mufeum verloren haben, 

— 


Uebergriffe der Polizei. 


Sie verleitet Leute zur Be 
gehbung von Berbreden. 


Bie Wilfon ins Garır gelodt wurde, 


Nas für faubere Manöver die Polizei 
bisweilen anwendet, um Leute zur 
Uebertretung der Gejeße,zu veranlaflen, 
zeigte ji am Mittwoch in einer Ber: 
handlung im Kriminalgerichte vor Rich: 
ter Glifford. George E. Wilfon war 
angeklagt, unanjtändige Bilder verfauft 
zu haben und Hilfsjtaatsanwalt Clliot 
rief als Hauptzeuge einen gewifjen Gil: 
more anf.  Diejer bezengte, er jei nad) 
Wiljfons Schreibmateriafienladen geganz 
gen und habe diejen gefragt, ob er der= 
gleichen Bilder führe. Wilfon verneinte 
dies. Im NAuftrage der Polizei ging 
Gilmore nochmals nah Wilfons Laden 
und erfuchte diefen, ihm'tinige der Bil- 
der zu verfchaffen. ee es 
zu verfuchen, und enbli eilte er dem 
Gilmore mit, daß er dievBilder erhalten 
habe, Darauf hin meldete Gilmore die 
Sache der Polizei, erhielt von derjelben 
$1 zum Ankauf von jehs Bildern und 
überlieferte letere dev Polizei. Hierauf 
wurde Wilfon verhaftet. Zwei Polizi: 
jten bejtätigten die Angaben Gilmores 
und fügten hinzu, daß fie von dem Polis 
zeihauptquartier aus beauftragt waren, 
auszufinden, wo objeöne Bilder zu ver: 
faufen wären. Da es ihnen nicht gelun: 
gen war, joldhe Pläße zu finden, nah- 
men jie Gilmore in ihren Dienjt und 
Legterer veranlafte Wilfon, folche Bil: 
der zu verjchaffen. Sie bezeugten ferner, 
dag Wilfon ihnen mitgetheilt hatte, von 
wo er die Bilder bejorgt hatte. Aus 
irgend einem Grunde wurde gegen den 
Mann, von dem Wilfon die Bilder be- 
jorgt hatte, Feine Anklage erhoben. 

Der Anwalt des Berflagten, €. 
Stuart Beattie, machte geltend, —* der 
Staat ſich zum Mitſchuldigen des Ver: 
brehens gemacht babe und dah daher 
fein Glient nicht überführt werden 
fönnte. Richter Clifford wird die Ent: 
Iheidung in diejem fonderbaren Falle 
nad) einigen Tagen abgeben. 

Der Tod der Frau Leah Jacobjon, 
Die Tohter nit veranworts 
lid. 

Wie wir beceit3 gemeldet, verjtarb am 
Dienftag Rrau Leah Jacobfon von 130 
W. 12. Straße an den Folgen einer 
irrthümlich eingenommenen Doſis Chlo— 
roform. Die Coronersgeſchworenen ha⸗ 
ben in dieſem Falle einen Wahrſpruch 
abgegeben, daß der Tod durch unbeab— 
ſichtigte Vergiftung eingetreten ſei. Die 
Verſtſtrbene hatte ſeit Jahren an Aſthma 
gelitten und die Aerzte hatten ihr Chlo— 
roform für Inhalationszwecke verordnet. 
Unglücklicher Weiſe befand ſich die 
gefährliche Flüſſigkeit in einer Flaſche, 
die einer anderen, in der ſich Arznei für 
den inneren Gebrauch befand, ſehr ähn— 
lich ſah und Roſa Jacobſon, die Tochter 
der Frau Leah, verwechſelte die Flaſchen. 
Der Goronersgehilfe Monaghan, der 
den Inqueſt leitete, erklärte, daß die 
juͤnge Dame, welche ihrer Mutter die 
unvechte Arznei gegeben batte, fein Tadel 
treffen Tönne. Das Gefeß jchreibt vor, 
daß der Apotheter. wentt dev Arzt es jo 
vorgeichrieben bat, äußerlich eine Arzenei 
als giftig fennzeichnen mwüffe, es bejtcht 
aber Fein Gefeg, das einen Arzt zwingt, 
auf jeinem Rezepte einem’derartigen Ber: 
merk zu machen. Daher fann aud 
weder der Arzt noh der Apotheker in 
einem derartigen Falle verantwortlich 
gemacht werden, 


* Der in 319 ®W. 13. Str. mwoh: 
nende Cdward Emmols prügelte am 
Mittwoch Abend feine Frau und feine 
Schwiegermutter und brad dabei der 
legteren den Kinnbadenfnodhen. Der 
rohe Kerl Fam geitern in Richter Seullys 
Gericht mit einer Strafe von $50 davon, 


* Die Mitglieder der verfchiedenen 
Vereine ehemaliger Soldaten in Chicago 
find auf Morgen 44 Uhr Nahmittags 
nad dem Sherman ».Houfe eingeladen, 
um bort Beichlüffe zu faljen über die 
zo —* des 70, Geburtstages des 


, am 8, 





- Gibbons todt! 
Heute Vormittag tag feiner Wunde 
erlegen. 


Scenen im Trauerhauſe. 


Die Landsleute des Verſtorbenen 
in großer Wuth. 


Kapt. Schüttler ſoll des Mo 
des angeklagt werden. 


Für das Leichenbegängniß eine große Demon⸗ 
firation geplant. 
Schüttlers Borgejekgte 
jagen. 

Der irifche Wirth, welcher den Kapt. 
CS chüttler niederfchlug und von dielem 
eine Kugel in den Leib erhielt, als er 
verfjuchte, dem Kapitän den Revolver 
aus der Tafche zu ziehen, NHobert Gib- 
bons, verſchied heute Vormittag um halb 
neun Uhr in feiner Wohnung, 1 139 Erie 
Str. Er blieb bei Bewufxfein bis bei- 
nahe zum leßten NAugenlid, alles aber 
was er über feine Qerwundung je gelagt, 
war: „Schüttler hat’s gethan.* Gib: 
bons wurde nad) jeiner Berwundung von 
Tag zu Tag ihwächer, troß der Stimu— 
lanten, die ihm gegeben wurden, Yitt aber 
nur wenig Schmerzen. Das alte bau- 
fällige Frame-Haus, in weldem feine 
Leiche liegt, ift zu einer Stätte des Kla- 
gens und der Verwünichungen geworden, 
welch’ Letere namentlich in der Schnaps: 
fneipe unter den Wohnräumen der Fa: 
milie in veihem Maße von den dort ver: 
jammelten Jrländern gegen den Kapitän 
Schüttler ausgeftoßen werden. Natür- 
lic) bezeichnen dieje Leute den Kapitän 
gerade heraus als den Mörder des Gib: 
bons und wenn aus ihnen die Gejchwo- 
venen gewählt werden follten, jo würde 
e3 dem Kapitän, der fich ja do nur 
ganz einfach gegen einen brutalen Anz 
griff gewehrt, ſchlecht ergehen. 

Die Augen der Wittwe des Verſtor— 
benen ſind von unaufhörlichem Weinen 
geröthet und brach dieſelbe zuerſt faſt zu— 
ſammen, im Uebermaß ihres Schmerzes; 
zur Zeit aber hat ſie ihre Thränen ge— 
trocknet und ſieht finſter und entſchloſſen 
aus. 

Sie hat bereits die Abſicht kund gege— 
ben, Kapitän Schüttler 
noch heute wegen Mordes verhaften zu 
laſſen. Darüber, wann das Begräbniß 
des Todten ſtattfindet, war im Trauer— 
hauſe, woſelbſt man überhaupt nur 
höchſt unbefriedigende und widerwillige 
Auskunft gab, nichts in Erfahrung zu 
bringen. Wahrſcheinlich aber iſt es, 
daß daſſelbe am Sonntag von der Ka— 
thedrale zum heiligen Namen aus vor 
ſich geht und ſich zu einer rieſigen De— 
monſtration von Seiten des Clan-na— 
Gael, deſſen Mitglied Gibbons ja war, 
geſtaltet. Außer dem berüchtigten Camp 
20 aber gehörte der Verſtorbene auch 
noch der MeMullen-Loge des Ordens 
der Förſter an, welche ſich aus Mitglie— 
dern der ſämmtlichen Camps zuſammen— 
ſetzt. 

Gibbons wußte es ſo beſtimmt, daß 
er ſterben würde, daß er geſtern den Pa— 
ter Mooney von der vorgenannten Kathe— 
drale holen ließ und nach dem Anwalt 
Donahue fchicte, welcher feine ante- 
mortem:Nusjagen in Zeugen-Gegen— 
wart zu Papier nahm. Dr. Ggbert 
hat bereits eine post mortemellnterju: 
hung abgehalten. Der Goroners: |: 
queit findet morgen Vormittag um zehn 
Uhr in der Polizeiftation der Oft: Shi: 
cago Avenue jtatt. 

Am Bolizeihauptquartier rief die Nach: 
richt von Gibbons Tode große Aufregung 
hervor und Herr Marfh begab ji nad) 
Gmpfang derjelben jofort zum Mayor 
Gregier, um mit demjelben die nächit 
einzujchlagenden Schritte zu bevathen. 
Man beichloß Shlieglih, gar nichts zu 
thun, bis nah Schluß der Coroners-Un— 
terfuhung, von welcher man hofft, daß 
ſie den wahren Hergang der Affaire in 
Vogelſangs Wirthſchaft feſtſtellen werde. 
Sollten die Leichengeſchworenen den Ka— 
pitän an die Grand Jury verweiſen, ſo 
würde in ſolchem Falle der Polizeichef 
denſelben wahrſcheinlich bis nach deren 
Spruch ſuſpendiren. 

Von Seiten der Frau Gibbons ſind 
bis zum Schluß der Redaktion auch noch 
keine Schritte bekannt geworden, welche 
auf Schüttlers ſofortige Verhaftung hin— 
ausliefen. Von dem Kapitän ſelber 
wird gemeldet, daß derſelbe krank im 
Bette liege. 

Hilfs-Corporations-Anwalt Darrow 
erklärte einem Berichterſtatter gegenüber, 
er zweifle nicht daran, daß Frau Gibbons 
den Kapitän unter einer Mordanklage 
verhaften laſſen werde; der Fall ſei äber 
von der Art, daß Bürgſchaft zuläſſig 
ſei und werde er dann auch Alles thun, 
um Schüttler wieder frei zu bekommen. 
Sollte ihm das nicht gelingen, ſo würde 
ein Habeas-Gorpus-Berfahren eingeleitet 
werden, auf alle Fälle aber müfje er fich 
erit mit dem Mayor berathen, ehe er 
irgend welche Schritte thue. 

— —— — — 


* Richter Anthony fällte geſtern ein 
Urtheil auf 82266 zu Gunſten von Wil—⸗ 
liam und Lucy Turner gegen die Groß— 
loge des „Ancient Order of United 
Workfmen.* Der Sohn der Kläger, 
Jonathan, war Mitglied des Ordens ge: 
wejen und der Orden hatte nad dem 
Tode defjelben jich geweigert, die Lebens: 
verficherungsfumme von $2000 an jeine 
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hinterbliebenen Eltern auszuzahlen, weil, 
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Nahm ſich das Leben. 


Walter Böhmeſchießtſich eine 
Kugel durch den Kopf. 


Die Leiche am Seeufer geſunden. 


Am Seeufer, am Fuße der 50. 
wurde heute Morgen die Leiche von Wal— 
= Boehme gefunden. Boehme war 
3 Buchhalter in einem Geichäft in 12 
— Straße beſchäftigt geweſen 
und wohnte in 3161 Groveland Ave. Er 
war etwa 35 Jahre alt, hatte ein hüb— 
ſches Aeußeres und war wohl gekleidet. 
Ohne Zweifel hat der 
Selbſtmord begangen. Er wurde von 
Edward Feore, einem Eiſenbahnange— 
ſtellten, der in 2943 Cottage Grove Ave. 
wohnt, auf dem Sande liegend gefunden, 
etwa um 8 Uhr heute früh. 

Die Leiche war noch nicht erkaltet. 
Neben dem lebloſen Körper lag ein großer 
Colt'ſcher Revolver und eine Kugel— 
wunde am Kopfe gab über die Art des 
Todes Auskunft. Der Revolver zeigte 


Str., 


nur eine abgeſchoſſene Patrone. Die 


Kugel war zwiſchen den Augen in das 
Gehirn gedrungen und hatte wahrſchein— 
lich einen augenblicklichen Tod veran— 
laßt. In den Taſchen des 
ders fanden ſich zwei umfangreiche Briefe, 
auf Papier geſchrieben, das aus dem 
Palmerhauſe ſtammte. Einer derſelben 
war an Frau Johanna Boehme, 3161 
Groveland Ave., der andere an Frederick 
E. Lyons, ebendaſelbſt adreſſirt. Die 
Leiche wurde 
Hr * Park geſchafft. 

Die Herren J. Friedman & Co., 
Händler in DBlättertabaf in 12 Dear: 
born Str., bei denen Boehme drei 
Jahre lang als Buchhalter und Gorre: 


jpondent thätig gewefen war, waren über | 
nicht überz | 
Boehme foll in den leßten fechs 


deu 
raſcht. 
Monaten trübſinnig und namentlich in 
den letzten Tagen auffallend nervös gewe— 
ſen ſein. Geſtern hatte er noch wie ge— 
wöhnlich gearbeitet, heute früh war er 
aber nicht im Geſchäft erſchienen und 
man wollte —** nach ſeiner Wohnung 
ſenden, um ſich nach ihm zu erkundigen, 
als die Nachricht von ſeinem Selbſt— 
morde eintraf. 

Fred Lyons, an den einer der beiden 
bei ihm gefundenen Briefe adreſſirt war, 
iſt als Clerk in der Maſchinenfabrik von 
J. A. Fay & Co. beſchäftigt und war 
Boehmes beſter Freund. Die Geſchäfts— 
bücher, welche Boehme unter fih hatte, 
find in guter Ordnung nnd der GSelbit- 
mörder war als Mann von foliden 
Grundfägen bekannt. Die Mutter des 
Unglüdlid chen kann ebenfalls feinen 
Grund für die verzweifelte That ihres 
Sohnes angeben. 


Selbſtmord deſſelben 


— — 


Kurz und Neu. 


* Die Herren P. Geiſe und W. Lud— 
wig, welche, nicht grade in beſter Ein— 
tracht, zuſammen in dem Hauſe No. 127 
Mohawk Str. wohnen, wurden heute 
Vormittag, nachdem ihr Streit bis vor 
den Richter Kerſten gelangt war, von 
dieſem Beide unter je 8300 Friedens— 
bürgſchaft geſtellt. 

* Anton Warner, welcher von der 83 
Weſt 12. Str. wohnhaften Gertie Sobel 
angeklagt worden war, der Vater ihres 
noch ungeborenen Kindes zu ſein, iſt 
heute Vormittag vom _— La Buy 
unter $S00 Bürgichaft an das Kriminal- 
gericht verwiejen worden. 

* Der neue Inlandſteu er-Collekto 
Mamer erſchien geſtern mit ſeinen Bür— 
gen vor Bundescommiſſär Hoyne, 
ſeine Bürgſchaft im Betrage von 8200,⸗ 
000 zu leiſten. Die Papiere werden 
nah Waſhington geſchickt werden und 
Herr Mamer wird gleich nach Beſtäti— 
gung derſelben ſeine Stellung antreten. 

* Frederick A. Guhl übertrug heute 
fein Geihäft an Wm. . Yoeffel. Die 
Beitände find $1000, die Berbindlichkeis 
ten find bedeutend größer, doch ijt ihr 
Betrag noch nicht befannt. 

* Sin Feuer beichädigte heute früh 
das Haus der Frau Amelia Thalheimer, 
3701 bis 3703 Cottage Grove Ave., 
in dem fich eine photographiiche Gallerie 
und ein Barbiergeichäft befand, zu dem 
Betrage von 81600. Ueber die Urjache 
des Feuers verlautet bisher nichts, 

* Die Chicago & Northweitern Ei: 
ſenbahngeſellſchaft hat an William D. 
Lorenzo, den Onkel der kleinen Gracie 
— deren Eltern bei der Gijenbahn- 
Fatajtrophe bei Roje Hill ihr Yeben ver: 
loren, die Summe von $7500 zum 
Beten der Eleinen Waije ausbezahlt. 

Die Gelege jchreiben als höchiten Be- 
trag für den Berluft des Lebens die 
Summe von $5000 vor. Die Eifen: 
bahngejellichaft hat obige Summe aus 
freien Stüden bewilligt. 

* Charles Stofes, ein in 293 Wa— 
bajh Ave. beihäftigter Mafchinift, erlitt 
geitern Mittag durch die Erplojion einer 
Kanne Petroleum gefährlide Brand: 
wunden am Kopf und Geficht. 

* Der wohlbefannte irifch-amerifani: 
che Advofat, Matthew P. Brady, wurde 
von Gouverneur Fifer an Stelle des ver: 
ftorbenen Richter Kniderbofer zum Mit: 
gliede der Staats-Schulbehörde ernannt. 
Brady ift Republikaner. 

* Richter Clifford hatte geitern eine 
felten turze Gerichtsjigung. 13 Fälle 
waren zur Verhandlung angejegt und 
alle 13 Angeklagten hatten es vorgezogen, 
nicht zu erjdeinen und ihre Buͤrgſchaft 
im Stiche zu laſſen. Der Geſammtbe— 
trag der verwirkten Bürgſchaften beläuft 
ſich auf 514,500. Der Gerichtshof 


— ſich bereits eine * —— 





Selbſtmör— 


nach der Morgue von 


um | 


Anzug! 


Da die bisher von uns bemnükten 
Räumlichkeiten fich für den Umfang uns 
jeres Gejchäftes bereits als viel zu Flein 
erweifen, jo find wir genöthigt am 1. 
Februar umzuziehen. Die Office der 
„Abendpojt“ wird am Montag nad 
Nummer 

181 Wafhington Str,, 


im „Times*“-Gebäude verlegt werden. 
Ste wird eine der eleganteften und bejts 


| eingerichteten Zeitungsoffices Chicagos 
Unglüdliche | 


fein, Unfere Freunde find hiermit einges 

laden, uns in unjferem neuen Quartiere zu 

befuchen, Die Herausgeber 
— — — —— — 


Die Grippe. 


Poliziſt John Phelan erliegt 


der Krankheit. 


Frau Cregier und Commiſſär Purdy von ihr 

befallen. 
Polizeiſtation an der 
Str. zugetheilte Poliziſt John Phelan 
ſtarb heute an der Grippe. Er war 
ſchon ſeit mehreren Wochen bettlägerig, 
ſein Tod verurſachte daher keine große 
Ueberraſchung unter ſeinen Kameraden. 
Der Verſtorbene war ſeit drei Jahren 
bei der Polizei, 38 Jahre alt und vers 
heirathet. 

Die Gattin des Bürgermeiſters Cre— 
gier, welche ſchon ſeit mehreren Tagen 
das Bett hütete, war heute in einem ſehr 
kritiſchen Zuſtande. Obgleich einige 
Hoffnung auf ihre Geneſung vorliegt, 
ſo muß der Wechſel zum Beſſern doch 
bald eintreten, wenn man nicht das 
Schlimmſte befürchten ſoll. Ihre Krank— 
heit begann mit der Grippe, iſt ſeitdem 
aber noch verwickelter geworden. Die 
Kranke hat ſeit 50 Stunden nicht mehr 
geſchlafen und wird mit jeder Stunde 
ſchwächer. 

Herr Purdy, der C ommiſſär für öffents 
liche Arbeiten, hatte gejtern Nacht einen 
ſchweren Grippe-Anfal und muß auf 
Anvathen feiner Aerzte längere Zeit im 
Bette bleiben. 

Am Gefundheit3:Department wurde 
heute wieder eine größere Anzahl von 
Sterbefällen angemeldet, nämlich) 66, 
doc) nur drei in Folge der Grippe, 

a a a 

Fran Wartcedes Revolver, 


99 


oe. 


Der der 


Er dient ihr zur Beftrafung 
eines Verführers. 


Was die Berwandten der Frau erzählen, 


Eine wohlverdiente Lektion hat Edwin 


| Firth, ein reicher Erfinder aus Troy, N, 


N., erhalten, wenn die Erzählung der 
Verwandten der Frau Minnie Drath, 
welde am Mittwoch auf ihren VBerführer 
IhoR, auf Wahrheit beruht. Firth hielt 
fih im vorigen Nahre eine Zeitlang in 
Chicago auf, um die Aufftellung einer 
von ihm erfundenen Maichine in der 
Hufeifenfabrit in Süd-Chicago zu über: 
wachen. Er lernte hier frau MWarnede 
fennen, welche damals nad) nicht von 
ihrem Manne gefchieden war und mit 
ihren drei Kindern inS. Chicago wohnte, 
Fr verliebte fih in Zrau Warnede und 
erzählte ihr, er fei reich und unverheis 
rathet. Sie nahm feine Bewerbung 
günftig auf, aber die Heirathsceremonie 
mußte verihoben werden, da Frau Wars 
nede ihre Scheidung noch nicht erhalten 
hatte. Firth kehrte dann nach Troy zu— 
rück und wollte ſeiner Chicagoer Liebelei 
ein Ende machen. Inzwiſchen hatte 
Frau Minnie ihr Scheidungsdefret erhals 
ten und reifte nad) Troy, um ihren Bers 
führer an fein Eheverjprechen zu mahnen. 
Er lachte fie aus und erflärte ihr, daß 
ev verheivathet fei. Nach einer zweiten 
vergeblichen Vorjtellung, ihn zur Eins 
haltung feines Verjprechens zu bewegen, 
zog fie einen Revolver und brachte ihrem 
Berführer, wie fchon telegraphijch berich- 
tet wurde, einen Schuß in den Hals bei. 
Die Wunde ift nicht gefährlid. Frau 
Warnede wurde verhaftet. 

Der Barbier John Offvon 112 Blue 
‘land Ave., ein Schwager der Frau 
Warnede (oder Drath) erklärte, daß 
Firth feine Schwägerin mit Liebesans 
trägen förmlich überjhüttet habe, fie 
habe aber nicht viel von ihm wiljen wol- 
len und jei, um ihn loszuwerden, von 
South Chicago weggezogen und habe in 
220 Blue Asland Ave. Wohnung. ges 
nommen. irth habe fie gedrängt, ihre 
Scheidung zu betreiben, und leßtere war 
ihr gewährt worden, worauf jie ihren 
Mädchennamen Minnie Drath annahm. 
Sie hat hier ihre Mutter und jehs Brüs 
der leben, und Lebtere werden fich der 
Angelegenheit annehmen. Giner det 
Brüder wird Morgen nah Troy abreis 
jen, um ihr den nöthigen Beiftand zu 
verichaffen. 


_—+7")/1 — — 
Für Lebenszeit entftcht. 


Spiele nidt mit 
wehr. 
Dur unvorfichtiges Umgehen mit 
einer Windbüchje ſchoß der Fleine Harry 
Taylor heute feinem Spiellameraden 
Mantie Adler von 241 Oft Huron Str., 
den Sohn des Mäntelfabrifanten Louis 
Adler von 176 Madifon Str., ein Auge 
aus, Die beiden elfjährigen Knaben 
[hoffen mit ihren Luftbüchfen auf einans 
der und den Eleinen Adler traf eines der 
Gejchoffe’fo unglüdlih in das Aug 
daß der Augapfel zerſtört wurde, u 
der Knabe wird nun für fein ganzes Le 
ben entftellt bleiben. &3 exiftirt eine 
Verordnung gegen den Gebraud * 


führligen Spicyeug, 


Schießge⸗ 
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Freitag, den 31. Januar 1890. 


Sprecher Reed hat ſeinen Willen 
durchgeſetzt und die ganze republikaniſche 
Partei mit ſich fortgeriſſen. Letztere 
wird ſomit ohne Geſchäftsord— 


nung die Geſchäfte des Hauſes zu erle- 
digen verſuchen und zunächſt jeden Demo- 


kraten herauswerfen, deſſen Sitzberechti— 
gung irgendwie beſtritten wird. Sie 
wird dies auf den Grund hin thun, daß 


in jedem ſüdlichen Diſtrikte, in welchem 
die Neger eine Mehrheit bilden, „von 
Rechtswegen“ ein Republikaner gewählt 


un G6 Cents 
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'„Yoan and Truft Company“. 
: Gejeß von 1872 hatte das Dbergericht 





werden jollte, und dap dejien Srwählung | 
nur duch Betrug oder Gewalt verhins | 


dert worden fein kann. 
der Demokraten foll unbeachtet 


Jeder Einſpruch 


bleibe. | 


Derlangt einer von ihnen das Wort, jo | 


wird er vom Sprecher „nicht aejeben “, 
Enthält er fich dagegen der Abjtimmung, 
jo entjcheidet der Sprecher „mittels jei- 


nes Auges“, daß derBetreffende „förperz | 


lich gegenwärtig” ijt! &s ijt nach alle: 
dem nicht einzujehen, wozu die jeweilige 
Minderheitspartei den Sitzungen des 


Haufes überhaupt beimohnen joll. Mit: | 


zureden hat jie ja doch nichts. 


| man in 


Ein Wafhingtoner Eorrejpondent der | 


doch ſicherlich ſtramm republikaniſchen 
„Chicago Tribune“ theilt über die S— 
lage folgendes mit: 
Republikaner tadelten den Sprecher, 
weil er die Frage überſtürzte und 
Anſichten willkürlich durchſetzte, während 
ſie ſelber glaubten, er hätte warten vollen, 
bis die Beſtimmungen für die Feſeſtellung 
der Beſchlußfähigkeit des Hauſes der 
allgemeinen Geſchäftsord— 
nung einverleibt worden wären. 
Doch ſo lange ſie ihm ihre Stimmen 
gaben, ſchien ſich der Sprecher um ihren 
Tadel nicht zu kümmern.“ 

Hier liegt in der That des Pudels 
Kern. Das Haus macht ſich in jeder 


Sitzung ſeine Geſchäftsordnung ſelbſt 
Wenn es ihm alſo gefiele, die 


zurecht. 
alte Regel abzuändern, daß Mitglieder, 
welche ſich der Abſtimmung enthalten, 
als abweſend angeſehen werden ſollen, ſo 
ließe ſich hiergegen nicht das Geringſte 
einwenden. Daß aber ein einziger 
Mann dieſe Regel umſtößt, die ſo alt 
iſt, wie derCongreß ſelber, und daß ſeine 
ganze Partei ihm blindlings folgt, ob— 
wohl ſie die Richtigkeit ſeines Vorgehens 
ſtark bezweifelt, das iſt denn doch ein 
ziemlich ſtarkes Stück. Wie gewöhnlich 
in ſolchen Fällen, wird der geſunde 
Menſchenverſtand zur Rechtfertigung der 
Handlungsweiſe Reeds angerufen. Mit 
dem geſunden Menſchenverſtande verhält 
es ſich aber gerade ſo, wie mit dem Zeit— 
geiſt, von dem Göthe ſagt: „Denn was 
die Herren Zeitgeiſt nennen, das iſt ge— 
wöhnlich nur der Herren eigener Geiſt.“ 
Im Namen des geſunden Menſchenver— 
ſtandes iſt ſchon mehr geſündigt worden, 
als im Namen der Religion oder des 
Patriotismus. Er iſt ein überaus unzu— 
verläſſiger Geſelle. 
Die Demokraten im Hauſe wiſſen ſehr 
wohl, daß ihr Widerſtand vergeblich iſt. 
Sie werden ihn aber dennoch fortſetzen, 
um die Republikaner gründlich feſtzung— 
geln und in Zukunft, wenn ſie ſelbſt die 
Mehrheit haben, mit ihren Gegnern 
genau ſo umſpringen zu können, wie dieſe 
jetzt mit ihnen verfahren. Die ohnehin 
brutale Mehrheitsherrſchaft wird alſo 
uoch brutaler gemacht werden. Da die 
Minderheit gar nichts mehr zu ſagen ha— 
ben wird, ſo werden die „Debatten“ der 
geſetzgebenden Körgerſchaften lächerliche 
Poſſen werden. Die Legislaturen wer— 
den keine berathenden Körperſchaften 
mehr ſein, ſondern nur noch beſchlie— 
ßende, und die Beſchlüſſe werden ihnen 
von Führern Reeèd'ſchen Kalibers einge: 
geben werden. Wer das für das Ideal 
einer Volksherrſchaft hält, der iſt aller— 
dings ſehr beſcheiden. 
In Ohio kriegen die Republikaner 
ihre eigene Mediein zu koſten. 
letzten Wahl erhielt von allen republika— 


Vicegouverneursamt, der Prohibitioniſt 
und Fremdenhaſſer Lampſon, eine Mehr— 
heit. Dieſelbe war indeſſen ſo ſchwach, 
daß ſein demokratiſcher Gegencandidat 
Marquis die Wahl anfocht. Da nun 
der Vicegouverneur zugleich Vorſitzender 
des Senats iſt und letzterer eine demo— 
kratiſche Mehrheit hat, ſo wurde Lamp— 
ſon durch die Stimmen der demokrati— 
ſchen Senatoren einfach hinausgeworfen 
und Marquis an ſeine Stelle geſetzt 


63 ijt aljo auch hier nach dem Grunde | 


fage verfahren worden, dat das Recht 


immer auf Seiten derjenigen Partei it, | 


welche die Macht hat. Die Republika: 
ner fönnen fich hierüber nicht beichweren. 
Sie haben ja jelbjt das Beifpiel dazu in 
Yomwa, Montana und in der Bundes: 
bauptjtadt gegeben. 
Unfer Staats:Obergericdht hat fi 
in einem von uns bereits mitgetheilten 
alle wieder einmal mit Ruhm bededt. 
Gin: gewifjer Kames W. Sykes aus 
Chicago hatte von der Merchants’ Poan 
& Truft Company erhebliche Summen 
entlieben und als Sicherheit Yagerjcheine 
über große Mengen Grasjamen gegeben, 
die angeblich in jeinem Speicher lagerten. 
Nachdem er banferott gegangen war, 
ftellte e8 jich heraus, da ev den bejagten 
Grasjamen nie bejejjen, die Trujt Com: 
pany aljo gröblich bejchwindelt hatte. 
Hierfür wurde er von den Gejcdhwo: 
tenen nad) zweimaliger Prozeifirung zu 
drei Nühren Zuchthaus verurtheilt. 
Das. Staatö-Obergericht gewährte ihm 
einen neuen®rozek,der aber gleichfalls mit 
feiner Berurtheilung wegen Ausftellung 
betrügerijcher Pagerhausquittungen en: 
dete. Doc auc) diejes Urtheil wurde vom 
Dbergerichte umgeitoßen. Lebteres hatte 
nämlich einen „verhängnißvollen Fehler“ 
a ber Anelagejrift entbeit} 


u. - . 
„Die conjervativen | 
Fihrer Flotte der deutſchen Sache 


ſeine 





Bei der 


—* 


te, war urſprünglich unter dem Namen 
„Merchants' Savings, Loan and Truſt 
Company“ incorporirt worden. Da ſie 
indeſſen keine Sparbank-Geſchäfte be— 
trieb, ſo ließ ſie auf Grund eines Ge⸗ 
ſetzes vom Jahre 1872 das Wort „Sav⸗ 
ings“ fallen und nannte ſich einfach 
Jenes 


für ungiltig erklärt, der Staatsanwalt 
hatte aber dennoch in ſeiner Anklage— 
ſchrift nur von einer Loan and Truſt 
Company geſprochen. Weil er das Wort 
„Savings“ ausließ, deshalb erklärten 
die weiſen Oberrichter, mit Ausnahme 
des Richters Magruder, daß dem Be— 
trüger Sykes nicht ſein Recht geworden 
ſei und er einen vierten Prozeß haben 
müſſe. O Salomo und Daniel, was 
ſeid ihr für Stümper geweſen im Ver— 
gleiche mit den Staats-Oberrichtern von 
Illindis! 


Wie gut könnten die Bölfer 


Europas miteinander auskommen, wenn, 


eines immer die Rathſchläge des anderen 
befolgen wollte! Bismarck ſoll ſeiner— 
zeit geſagt haben, die öſterreichiſche Mo— 
narchie thäte am Beſten daran, ihren 
Schwerpunkt nach dem Oſten zu verle— 
Den Ruſſen iſt ſchon oft der Rath 
ertheilt worden, ſie möchten doch ihre 
Ausdehnung lieber nach Aſien hin be— 
werkſtelligen, als nach Konſtantinopel. 
Und nun kommt die Novoe Wremya mit 
dem Vorſchlag zur Güte, die Deutſchen 
ſollten die Engländer aus Afrika her— 
ausdrängen und den Ueberſchuß ihrer 


gen. 


Bevölkerung lieber nach dem dunklen 


Erdtheil werfen, als nach der ruſſiſchen 
Weſtgrenze. Merkwürdiger Weiſe iſt 
Berlin ganz anderer Anſicht, als 
Man hält es dort für 


*5* Referähur 
in Petersburg. 


das Beſte, ſich mit den Engländern zu 
vertragen, weil dieſelben im Falle eines 


deutſch-ruſſiſch-franzöſiſchen Krieges zit 
viel 
Wegen jolcher Mei: 
fonımt Guropa 


nützen könnten. 
nungsverſchieden heiten 
nie zur Ruhe. 


skalbericht. 


Wollen kein Irrenhaus in ihrer 
Nähe. 


ImSherman-Houſe fand geſtern Nach— 
mittag eine gutbeſuchte Verſammlung 
von Grundbeſitzern, deren Eigenthum 
längs des nördlichen Seeufers liegt, 
ſtatt. Dieſelbe war zur Ergreifung von 
Maßregeln, welche den Bau des projek— 
tirten neuen Irrenhauſes in Wilmette 
oder irgend einer anderen nördlichen 
Vorſtadt verhindern ſollen, einberufen 
worden. Vielerlei Gründe wurden denn 
auch von den zahlreichen Rednern aufge— 
führt, warum das Irrenhaus nicht in die 
bewußte Gegend verlegt werden ſollte. 
So ſei die in Rede ſtehende Lokalität 
nicht nur von dem ſtädtiſchen Kloaken— 
ſyſtem viel zu weit entfernt, weswegen 
für das Irrenhaus allein mit großen 
Koſten erſt dergleichen neu gebaut werden 
müſſe, was wiederum ein Sinken der 
Grundeigenthumswerthe in der Nach— 
barſchaft zur Folge haben werde, und 
drittens werde das finſtere Gebäude auch 
ein Flecken auf die Schönheit des She— 
ridan Drive ſeien, ſchließlich ſei auch 
das Land in Wilmette z. B. viel theurer, 
als etwa in Jefferſon oder anderen der 
Stadt näher gelegenen Orten. Nachdem 
die Diskuſſion beendet, wurden mehrere 
Comites ernannt, welche den County— 
Räthen u. ſ. w. gegenüber die Darſtel— 
lung der Verſammelten vertreten ſollen. 


Conrad Seipps Begräbniß. 
Das Begräbniß des am vorigen 
Dienſtag verſtorbenen, bekannten Braue— 
reibeſitzers Conrad Seipp fand geſtern 
Nachmittag nach einer erhebenden Trauer— 
feier im Sterbehauſe ſelber, bei welcher 
Paſtor John und der Richter John 
Grinnell eine tief empfundene Rede hiel— 
ten, ſtatt. Die Spitzen der Bevölkerung 
und der Behörden hatten ſich zuſammen— 
gefunden, um dem Todten, dem die 
Stadt Chicago ſo viel verdankt, die 
letzte Ehre zu erweiſen. Als Ehren— 
bahrtuchträger fungirten, dem Sarge 
voranſchreitend: Michael Brand, M. 
Gottfried, K. G. Schmidt, Fred. Pabſt 
von Milwaukee, Peter Schüttler, Dr. 
S. S. Mahla, Auguſt Beck und H. 
Rang; als eigentliche Bahrtuchträger die 
Herren: G, 5. Deethmann, Theo. 


* — * | Dehne, WR. J. Seib, A. Claſen, Joſeph 
niſchen Candidaten nur der für das en 


Chwala, Chas. Buſch, F. Anderjon und 
Henry Neve. 
— —— — — 


Das Begräbniß Peter Damms. 


In mancher Beziehung beachtenswerth 
erwies ſich das geſtern ſtattgehabte Lei— 
chenbegängniß des verſtorbenen alten An— 
ſiedlers Peter Damm. Damm war ein 
äußerſt ſtarker Mann, er wog etwa 380 
Pfund und keiner der vorräthigen Särge 
war groß genug, um ſeine Leiche aufzu— 
nehmen. Der Trauergottesdienſt fand 
in der deutſchen lutheriſchen Friedensge— 
meinde an Juſtine und 52. Str. ſtatt 
und ein zahlreiches Publikum betheiligte 
ſich daran. Zu Bahrtuchträgern muß— 
ten zehn beſonders kräftige Herren aus— 


geſucht werden, um die ſchwere Laſt be- 


wegen zu können. Die Namen derſel— 
ben ſind: Peter Peterſon, Adam Welſel, 
Charles Hanſon, G. Carſten, Charles 
Helweg, Henry Holl, Wm. Blanck, 
Rudolph Fieroh und William Gardner. 
Paſtor Hemming hielt die erhebende Lei— 
chenrede. 


— —— — — 


Franut Colliers Vermögen. 


Die „Illinois Truſt and Savings 
Bank“ iſt zur Vermögensverwalterin des 
am 6. Dezember im County-Gericht für 
wahnſinnig erklärten Advokaten Frank 
Collier ernannt worden. Das geſammte 
Eigenthum des Unglücklichen iſt, haupt— 
ſächlich in Grundeigenthum beſtehend, 
ungefähr $100,000 werth, aber ſchwer 
mit Hypotheken belaſtet. Der vorlie— 
gende Fall iſt der erſte, in welchem, im 
Einklang mit einer im vorigen Jahre 
erlaſſenen Akte, eine Corporation zur 
Vermögensverwalterin ernaunt wurde. 


.— —ñe — — 


Se rlangt· Vertaufa⸗· vermietho und adn · 


* Pen Bern ” 


Das Teftament nicht beftätigt. 


Hermann Kribbens fonder: 
bare Gewohnheiten. 


rau Georges Unterichrift. 


Das Teitament des Fürzlich verftors 
benen Dbergärtners des Lincoln Parf, 
Hermann Kribben, it vom NRachlaf- 
Richter Kohlfaat nicht bejtätigt worden. 
Verſchiedene katholiſche Inſtitutionen, 
nämlich das Alexianer-Hoſpital, die 
St. Joſephs- und St. Stephans-Geſell⸗ 
ſchaften, ſowie ſchließlich das Waiſen— 
haus in Roſe Hill ſehen ſich dadurch um 
die Geſammtſumme von 5500, den Be— 
trag einer Lebensverſicherungs-Police, 
welchen Kribben ihnen ausgeworfen, ge— 
bracht. Derſelbe wird dem Neffen des 
Erblaſſers, Eduard Schöningen, welcher 
dem Richter die Ueberzeugung beibrachte, 
daß Kribben etwas religiös überſpannt 
geweſen, zufallen. 

Wie dem auch geweſen ſein mag, je— 
denfalls war Kribben, der den Poſten 
eines Obergärtners im Lincoln Park 
fünfzehn Jahre hindurch bekleidete, ein 
Original. Seit verſchiedenen Jahren 
ging er bei Tage wie bei Nacht in die 
Kirche und Sonntags verweilte er dort 
den ganzen Tag über. Dazu gab er 
ſein ganzes ſchönes Gehalt mit Aus— 
nahme des für ihn Allernothwendigſten 
für die Kranken und die Kinder hin. 
Seine Taſchen hatte er ſtets voll Zucker— 
werk für die Kleinen. Er ſelbſt bezahlte 
nur 53 die Woche für Koſtgeld und war 
mehr als einfach im Anzuge. Dieſe 
Schilderung wurde von dem Advokaten 
Hoch, welcher als Zeuge bei der Abfaſ— 
ſung des Teſtamentes fungirt hatte, von 
dem Verſtorbenen entworfen. Derſelbe 
fügte allerdings hinzu, daß er Kribben 
niemals für geiſtesgeſtört gehalten habe, 
da aber Schöningen, welcher ein Eiſen— 
waaren-Geſchäft an der N. Clark Str. 
betreibt, das Gegentheil behauptete, ſo 
verfuhr der Richter wie vorangegeben. 

Richter Kohlſaat verweigerte geſtern 
auf die Anerkennung des Teſtamentes der 
Frau Louiſa George, welche in 220 E. 
Indiana Str. mit Hinterlaſſung von 
55000 verſtorben war. Sie hatte das 
Geld einem alten Freunde, Namens 
James Lane, vermacht. Frau George 
war ſeit längerer Zeit krank geweſen und 
hatte ihr Teſtament am Tage vor ihrem 
Tode gemacht. Einer der Teſtaments— 
zeugen erklärte, er habe nicht geſehen, 
daß Frau George ihren Namen unter 
das Teſtament geſetzt habe, ein anderer 
Zeuge erklärte, die Frau ſei nicht bei kla— 
rem Bewußtſein geweſen. Richter Kohl— 
ſaat beſtellte in der Perſon George Bar— 
rys einen Teſtamentsovollſtrecker, der das 
Vermögen zu Gunſten der beiden Schwe— 
ſtern der Verſtorbenen, von denen eine 
in Boſton, die andere in England wohnt, 
verwalten fol. 


Die Wahlcommiifion. 


Sejtern Fam die Wahleommiffion zu: 
fammen, um fich für das Jahr 1890 zu 
organijiven. Dr. Bridge wurde zum 
Vorfisenden und Lufe Coyne zum Gef: 
retär gewählt. Der Haupt:&lert Two: 
big brachte eine Yilte von 2500 Wahl: 
richtern und Wahlclerfs für das lau: 
fende Jahr bei, von denen nahezu 40 
Prozent bereits im lebten Jahre fungirt 
hatten. Die Lifte wurde angenommen 
und fteht den Wählern zur Inipeftion 
offen, jo daß vor ihrer Beſtätigung ge— 
gen einen oder den anderen Gandidaten 
Ginwände erhoben werden können. Herr 
Gregory theilte noch mit, daß er die 
Namen von drei Perfonen in Erfahrung 
gebracht habe, die bei den legten Primär: 
wahlen jomwohl für das demokratische 
als auch für das republifaniiche Ticket 
gejtimmt hatten. Der Staatsanwalt 
wird von diejer Angelegenheit in Kennt: 
niß gejeßt werden. 

er 


Eine brutale That. 


Der Weicheniteller Kohn PVanfosti, 
von der E., B. & D.-Bahn, machte ge: 
jtern Abend gegen 9 Uhr einen mörderi- 
ihen Angriff auf Kran Mary Johns, 


die in Folge deflen jeßt in ihrer Woh: | 
| tigiten, jtetS gern gejehenen Bofjen zur 
Aufführung. „Der Dorfbarbier* ijt der | 


nung, 644 ©. Morgan Str., in gefähr: 
lichem Zuſtande darniederliegt. 
Johns hatte über Vankoskis Charakter 


einige Bemerkungen gemacht und dieſer 


hatte ſie geſtern in ihrer Wohnung auf— 
geſucht und aufgefordert, ihre Erzählun— 
gen zu widerrufen. 


tete, ſie hätte nichts zu widerrufen, 


worauf der rohe Patron ihr einige Hiebe 
über den Kopf verſetzte, wodurch er Frau 


Johns drei ſchwere, vielleicht tödtliche 
Wunden beibrachte. Ein Hieb auf die 
zum Schutze des Kopfes vorgeſtreckte 
Hand brach zwei Finger der armen Frau. 
Vankoski ſitzt in der Canalport Ave. 
Polizeiſtation. 

— — —ñ 


Geſtrige Brände. 


Kleine Brände brachen geſtern früh in 
293 Wabaſh Ave., 326 bis 332 ©. 
State Str. und in der Brauerei von 
M. 3. Domes an Hoyne Ave. und 
Nachmittags in 461 Madiion Str. und 
98— 100 Van Buren Str. aus, doc) 
war in allen diejen Fällen der Schaden 
nicht nennenswerth. 

Die Zimmermannswerfitätte von 
Auguft Navy, 337 Desplaines Str., 
wurde um Mitternacht durch ein Feuer 
um 8500 bejchädigt, wozu noch ein Ver: 
Injt von 8300 an perjönlichem Gigen- 
thum binzufam. 

Kine Gasflamme jeßte in Dr. Bai: 
jetts anatomijhem Mujeum, 102 Van 
Buren Str., gejtern Nachmittag nah 5 
Uhr eine Gardine in Brand. Der 
daraus rejultivende Schaden beläuft fich 
auf $100, 

Hinter dem Orundftüde 46 Pierce 
Str. wurde geitern, Abends 9 Uhr, ein 
leerjtehender Kohlenjchuppen durch einen 
Brand um $25 gejchädigt. 

* Der Apollo: Klub giebt heute Abend 
im Auditorium fein zweites, großes 
Eonzert, und morgen wird dafjelbe zu den 
befannten, Heinen Breifen wiederholt 
werden. Das Programm umfakt Bruch: 
ftüde von Haendel3 „Judas Mafkabäus“ 
und einen Theil von Mendelsfohns „St. 
Paulus”. ALS Soliften wirkten mit: 
Jennie Dutton, Klara Boole, Charles 


Bee >; * 


Frau 
| Titel diefes Stüdes. 


Die Frau behaupz | 





EN 


* im Chicago 


Deutſch 

— ra Hauſe. 
HerrnKarlMage 
ner. 


2 € 

Wie fi tere Male angefündigt, 
werden dignädgiten zwei Sonntags-Vor: 
jtellungen —2 ſtändigen deutſchen 
Theater-Geſellſchaft nicht in Me— 
Vickers Theater, das für die zwei 
Sonntage anderweitig vergeben iſt, ſon— 
dern im Chicago Opera Houfe 
an der Waihington Str., Ede Clark 
Str., ftattfinden. Die Vorjtellung am 
nädjten Sonntag erhält einen befonderen 
Reiz durch drei verjchiedene Ereignifje 
von nterefje, die jih an dem einen 
Abend zufammenfinden: Das Benefiz 
eines der tüchtigiten und beliebteiten 
Mitglieder, des Herren Karl Magener, 
das dritte Auftreten des Frl. Marie 
Kronau und die erite Aufführung eines 
Chönthan’ichen Stüdes. Das Schön: 
than’iche Dpus trägt den Titel „Das 
legte Wort“ und joll jehr unterhaltend 
jein,was eigentlich bei einem Schönthan’: 
Ihen Stüde jtets vorausgejegt werden 
darf. Die Bejetung ijt folgende: 
————————— 

ertrud, ʒent ſeine Kinder ·Pau Zah 
Beruhard Mantius, Muſiker, ſein Bruder. E. Gſchmeidler 
Elly, deſſen Tochter. ....... ern. Mila Bley 
Baronin Vera von Baranojf Or 
Borris, derem Bruder........... zu... .. Carl Bad 
Alerander Jordan Earl Mageuer 
Graf Settwit Siegmund Selig 
Kanzleirath Gerlach Emil Klar 
Stubeaimäncen beim Geheimrathen We o 
Ein Lohndiener Julius Müller 


Frl. Dollwitz. Geſellſchafterin der Baxonin. FridaSelig 
* „ * Baronin Dera.... Marie Krönau. 


Site fönnen von heute an bis Sonn: 
tag 1 Uhr, jowie Sonntag Abend an 
der Kalle des Chicago Dpera Houje 
rejervirt werden. 

ee 


Deutſche Volkstheater. 


wenefiſhe 


cr 


Aurora Turnhalle, 


Zum Benefiz des Herrn Ludwig 
Schindler, des tüchtigen Gejchäftsfüh- 
vers und beliebten Schaufpielers, gelangt 
am nächjten Sonntag das jenjationelle 
Schaufpiel „Die Danifcheffs“ oder „Die 
Yeibeigene der Fürjtin“, von Mr 
Newsty, zur Aufführung. Außer dem 
Benefizianten wirfen jämmtliche Mit: 
glieder der Schindler: Schaumberg’schen 
Gejellichaft mit und da auch neue Go=- 
jtüme für das Stüf angejchafft find, fo 
ijt Faum daran zu zweifeln, daß die Vor: 
ftellung bei dem zahlreichen Auditorium, 
welches vorausfichtlich das Theater fül- 
len wird, guoßen Anklang finden muß. 
Spziale Turnhalle in Late 

View. 

Die Deutſchen von Lake View werden 
morgen Abend wieder Gelegenheit 
haben, einer, guten deutjchen Vorjtellung 
beizumwohnen, da die Schindler- Schaum: 
berg’jche Gejellichaft vom Aurora Turn 
halle-Theater an diejem Abend in der 
dortigen Soziafen Turnhalle gaftirt und 
den „Stabstrompeter“ zur Aufführung 
bringt, ein Stüd, mweldes fi großer 
Beliebtheit heim deutjchen Publifum der 
Wejtjeite erfreut und wahrjcheinlich aud) 
in Lake Biew“gefallen wird. 

Arbeiter: Halle 


Am nädhiten Sonntag Fommt in die: 
fem Theater „Die Reije in die Schweiz“, 
Bofje mit Gejang in 4 Akten, zur Auf: 
führung. Herr Wilh. Roth tritt in 
diefer Vorftellung als „Daniel Zlunf: 
müller* fein Engagement an; die übri: 
gen Rollen liegen in den Händen der 
Damen Emma Bonnet, Kath. Pebold, 
fowie der Herren Roeſeke, Feldhaus, 
Alvin x. 


Freibergs Opernhaus, 


„Hotel Klingebufch”, die beliebte 
Sejangspoffe, bringt die Direktion 
Barton: Kraus am nädhjten Sonntag, 
den 2. Februar, zur Aufführung. Die 
Hauptrollen liegen in den Händen der 
Damen Barton, Wayner und Häufer 
und der Herren Kraus, Schucht, Yuit: 
mann, Richter und Bofe. 


Jean Wormjfers Theater. 


Am nähiten Sonntag, den 2. eb: 
ruar, bringt Director Jean Wormjer in 
der Aihbland Halle eine der präd)- 


Schon längere 
Zeit jorgfältig vorbereitet, wird die Börz 
jtellung fiherlich eine recht qute werden. 
An diefem Tage findet aud) das Wieder: 
auftreten des beliebten Helden und Yiebs 
habers Herrn Leon Deutſch ſtatt. 


Billige Paſſageſcheine von und nach Deutſch⸗ 
land ſind zu haben bei Wasmanedorff & Hei⸗ 
nemann, 145—147 Oft Randolph Str. Kauft 
nicht, ohne erit Dort nadhgeiragt zu haben. 

— — — — 


Ein lebensmüder Greis. 


Ein 70jähriger Greis, Bartholomäus 
Boßler, verſuchte geſtern in der Anſtalt 
der „Little Siſters of the Poor“, Har— 
riſon und Throop Str., ſeinem Leben 
ein Ende zu machen. Er brachte ſich 
mit einem Raſirmeſſer einen Schnitt in 
die Kehle, der von einem Ohr bis zum 
anderen ging, bei, indeſſen ſind die 
großen Halsadern nicht verletzt. Boß— 
ler iſt blind und ſchwachſinnig und wurde 
geſtern Abend nach dem County-Hoſpital 
geichafit. 


— — 
.. 810 
nah New. Orlcans und zurüd, 


Am 8., 9 und 10. Februar wird die 
Allinois Gentral:Cijenbahn Rundfahrt: 
Billete von Chicago nad) New Orleang, 
gültig für die Rundreije bis zum 21. 
Februar, FÜrKLO verkaufen. Dabei 
find folgende TIhatjachen zu berüdjichti- 

en: 
5 1. Die Jllinois Gentral-Eijenbahn 
bat die fürzejte Linie. 

2. Sie ift die fehnellite Linie. 

3. Gie ift die einzige Linie, welche 
folide Züge mit Schlafwagen direft ohne 
Wedel bis New Orleaus abläft. 

4. Sie fchiekt täglich zwei Züge von 
Chicago nad New Orleans ab. 

Der Morgenzug geht täglich mit Aus- 
nahme des Sonntags, um 8.40 von 
Chicago ab und fommt um 10 Uhr 45 
Minuten Abends an. 

Der Abendzug geht täglich um 8 Uhr 
35 Minuten Abends ab und fommt am 
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Nette Zuftände, 
Die PBolizeiftationen ohne Te: 
lephons. 


Wodurch Diebe freie Hand bekommen. 


Die Nachbarſchaft von Harriſon Str. 
und Center Ave. wird zur Zeit von Die— 
ben geradezu terroriſirt. Die Hallunken 
ſind, trotz der Anſtrengungen der Poli— 
zeibehörde, welche die Zahl der in Bür— 
gerkleidern umher patroullirenden Poli— 
ziſten bereits verdoppelt hat, ſo verwegen 
geworden, daß ſie ihr Handwerk ſogar 
ſchon bei hellem lichtem Tage betreiben. 
So drangen geſtern Nachmittag zwei 
Diebe in die an der Harriſon, nahe der 
Loomis Str. gelegene Schneiderwerkſtatt 
des William Coombs und packten ſich, 
ohne auf den in derſelben anweſenden 
Eigenthümer auch nur im Geringſten zu 
achten, zuſammen, was ihnen am Beſten 
gefiel. Als Herr Coombs dann ſchließ— 
lich nach einer nahe gelegenen Apotheke 
ſtürzte, um von dort nach der nächſten 
Polizeiſtation zu telephoniren, mußte er 
zu ſeinem Schrecken erfahren, daß die— 
ſelbe in Gemäßheit mit der bereits von 
uns erwähnten neulichen Ordre, durch 
welche die Mehrzahl der Stationen ihrer 
öffentlichen Fernſprechapparate beraubt 
Vurde, keine Telephonverbindung mehr 
beſaß. Bei ſeiner Rückkunft waren die 
Diebe mit ihrer Beute natürlich über alle 
Berge. 

Außer dieſem frechen Streiche ſind 
aber aus derſelben Nachbarſchaft noch 
zwei weitere kürzlich verübte Diebſtähle 
zu vermelden. Am Mittwoch Nachmittag 
nämlich ſtatteten Diebe dem No. 56 
Vernon Place gelegenen Hauſe des 
Herrn William Connell einen erfolgrei— 
chen Beſuch, bei welchem ſie einige Klei— 
dungsſtücke und 820 in Baar erbeuteten, 
ab und am Dienſtag Morgen ſchlug der 


Kutſcher des an Aberdeen, nahe Harriſon 


Straße wohnhaften Herrn Thomas 
Clarke zwei bereits eingedrungene Diebe, 
nach hartnäckigem Kampfe, deſſen Spuren 
er noch heute zeigt, mit großer Bravour 


zum Tempel hinaus, ohne dai eu ihnen-]‘ 


Zeit gelafjen, irgend etwas mitzunehmen. 
Die Fortichaffung der Fernſprechappa— 
rate aus den Polizeiitationen it den 
Dieben ein gefundenes Krejlen geworden, 
diejelbe jcheint in ihren Augen mit der 
Abjhaffung der Polizei, welche fie num 
fajt niemals mehr auf frifcher That zu 
ertappen vermag, gleichbedeutend zu jein. 
— — 


Die Drainirungs-Commiſſion. 


Der Ausſchuß der Drainirungs-Com— 
miſſäre, welcher ſich mit der Aufſtellung 
von Geſchäftsregeln beſchäftigen ſollte, 
hat ſeine Arbeit vollendet und den ver— 
ſchiedenen Mitgliedern der Behörde Ab— 
ſchriften derſelben zugeſchickt. Der Ent— 
wurf, dem zu Folge der Präſident, wel— 
cher übrigens nichts weiter als ein ein— 
facher Vorſitzender ſein ſoll, alljährlich 
zu erwählen iſt, iſt derartig gehalten, 
daß er wahrjcheinlich angenommen wer: 
den wird. GS fteht auch zu erwarten, 
daß die Republifaner, welche ihre Unfä- 
higfeit, ihren eigenen Kandidaten für 
das Amt eines Präfidenten durchzubrins 
gen, eingejehen haben, nunmehr, nadh- 
dem dafjelbe zu einem foldhen von rein 
parlamentarifcher Natur hevabgedrüdt 
worden ijt, für einen Demofraten des 
Vürgertidets, defjen Wahl vorausjicht: 
lich jhon morgen erfolgen dürfte, tim 
men werden. 


* Meitere Veränderungen im Polizei: 
departement find die Beförderungen der 
Poliziften Henry Degan und Yudwig 


zu Sergeanten und deren Verjeßung nach | 


der Station der Yarrabee Straße, rejp. 
der Station von Yafe View. 


— 


Vom Feuer gerettet 


— — 


Feine Kleider im Werth von 
$750,000, 


Nahezu 750,000 werth feine 
Kleider murben beim tyeuer gerettet, 


und borzügliche 


Etr., zwiiden State und Dearoorn Str., Chicago, 
transportirt worden. Dieſer große Feuer-Verſiche— 


ruugs-Verkauf wurde geſtern begonnen und der An- 


drang war jo groß, daß Hunderte wieder umkehren 
mußten, weil fie nicht hineinfommen fonnten in das 
groge Doppelgebände, 78 und 80 Late 
State und Dearborn Str., Chicago. Diejes ungeheure 
Gebäude wurde fpeziell zum Zwecke dieſes 
Verkaufs gemiethet. Alles wird im Netait verkauit, 


50 Prozent unter dem wirklichen Koitenpreiie, da das | 


ganze Waarenlager innerhalb tieben Tagen verkauft 
werden muß. Das Lager beitcht aus der feiniten 
Qualität hochfeiner Kleider für Männer: und Anaben, 
weiche von dem legten euer gerettet 
Der Abſchätzer der Berficherung3-Geiellihait fand, 
nahdem er da8 Kleider:Lager Torgfältig unterfucht 


hatte, daB daflelbe nicht jo Ichlimmt beichädigt war, | 


als von den verficherten Fabritanteı armmegeben wor— 
dei war, und da auf den wirflichen Verluit feine Cinis 
guug erzielt wurde, fs waren wir genötbigt. das Lager 
zu überiehmen und im Geld umzufegen, umd Die 


Waaren ntüjlen nun jofort verkauft tweroen, umt ee | 


endgültige Abrehnung herbeizuführen. Der Berfauf 
währt nır fieben Tage in No. 78 und 0 Lak: Str., 


roeld) gigantische Bargains offerirt werden, führen wir 
einige Preife an. Scmeidet dies aus, brinzt es mit, 
und verlanget die nachfolgend verzeichnet:sn Artikel: 
Benver:lleberzieher für Männer, $2.85, werty &#16. 
Dieier 82.85 Ueberzieher ift gut gemacht, von jchwerem 


Tuch feinfter Qualität, neuejte Mode, und garantirt | 


ala 316 wert. Wir erlauben Ihnen. dieſen 82.85 
Ueberzieher vier Tage zu behalten; wenn Sie qlauben, 


daß er feine #16 werth ift, oder wenn Sie nicht damit | 
zufrieden find, aus irgend einer Urjache, wenn nicht | 
beihmugt, verpflichten wir ung hiermit, die 2.85 zu= | 


rüdzugeben. Ertra feine Elyjian Beaver-Ueberzieher 
für Männer, 87.99, garantirt $25 werth. 


Verhältnig ebenio billig.‘ Wir offeriren ein P 
elegante Hojen für Männer zu 98 Cents, garantirter 
Weit) 55, 
ir,eriauben Euch, 


im garantiıtın Merth von #15. 


deu Anzug vier Tage lang zu behalten, und wenn hr | 


glaubt, daß er feine F15 werth ift, dann verpflichten 
wir uns, die 33.75 zurüdzuzahlen. Ertrasfeine Müns 


ner=:Auzüge #7.99 auf Bejtellung gemacht, elegant eınge= | 
faßt, werth 825. Wirklich feine Waare genau wie | 
wie | 
und über | 
Seide | 
und Atlas gefüttert, und von der feinſten Qualität. 
Auswahl in Knaben = Kleidern, #1.19, | 


erſte Klaſſe Kundenarbeit, 
Prinz Albert, Cutamay und Sad3, 
40,000 verjchiedene Sorten Anzüge, 


in jeder Facon, 
mit 


Eine große 
ſehr hübſch und 56 werth. ſowie 100,000 verjchiedene 
andere Maaren, die wir wegen Mangel an Raum bier 
nicht aufzählen fünnen. Beriäumt nicht, dieien großen 
rn a ee zu bejuhen und MWaaren 
und Preiie dortieldft zu vergleihen. Das Voripredhen 
fojtet nichts und bei dem Bejuch werdet Ahr ausfinden, 
daß alles oben Erwähnte auf Thatinder beruht. Die 
Gelegenheit, jolche Bargains pr erhalten, fommt im 
Leben nur einmal dor. Merft Euch die Adrejie: 78 
und 80 Lafe Str., zwiidhen State und Dearborn Str., 
Chicago. Während der Dauer bdiejed groben Feuer: 
verjicherungs-VBerfaufs wird der Store bis 9 Uhr 
Abends offen jein. 


— — ——— 


Der Kehraus⸗Verkauf des „Hub⸗ 
nimmt täglich an Beliebtheit zu. Wir offe— 
riren in dieſem Verkauf keine alten, übrigge— 
bliebenen Shoddy-Waaren, ſondern verläß— 
liche erſter Klaſſe Kleidungsſtücke dieſer Sai— 
ſon, ebenſo Kappen und Unterwäſche, alles 
zu etwa halb dem regulären Preiſe. Ueber— 
zieher zu 82. 90, werth 87, Ueberröcke zu 87. 90, 
werth 812; Ueberröde zu 811.90, werth bis zu 
$18; 500 Baar Männer-Arbeitshojen zu 90c, 
werth 82; Kinderanzüge a 88 für 83.90; 
einzelne Kniehofen werth 50c für 2505 * 
brochene Unterwäſche werth bis zu $2, für 73c; 
Unterwäſche werth bis zu 81, für 35e und 


taufende anderer Bargainz fönnen angetroffen 
—2* „Hub“, bie vefätiähten Re 


er ndle SHutmade nDd attı 
derharn A: ee 
DE ae X 


von 








und dieſes 
Lager ift nad dem Doppelgebön)e. 73 und 80 Late 


Str., zwilchen | 


großen | 


wirrden. | 


garant _ ernerertras | 
feine Gorficrew, mit Seide und Atlas gefüttert, und | 
über 10,000 verichiedene Muiter von Ueberziehern, im | 
Paar | 


oder Geld zuriüd. Ein jhöner Männer | 
Anzug aus autem, hiwerem Tud), 33.75, jehr hübic), | 


Projeftirte Stragenverbefferungen 
auf der Südfeite, 


Der Ausfhuß für Straßenregulirun: 
gen auf der Südjeite hat die Nefolution 
des Alderman Bierling, betreffend die 
Cröffnung und Erweiterung der Jndiana 
Ave. von der 14.Str. bis nach) BarfPlace 
erwogen, wird aber jeine Rejolution 
erjt nad) einer Woche abgeben. Zwei 
weiter noch vorgelegte Petitionen bezüg- 
lich der gleichen Angelegenheit, von wel: 
chen die eine mit der Vierling’jchen Peti— 
tion identijch ift, während die andere die 
Avenue gerade gemacht und längs den 
Geleijen der Jlinois Central Bahn hin: 
laufend nördlich bis an die Dan Buren 
Straße verlängert haben will, wurden 
mit in den Kreis der Berathung gezogen. 
Auperdem wird noh um die Verlänge: 
rung der Prairie Avenue von der 16. 
Straße bis zur Kreuzung der 14. Straße 
und der \ndiana Avenue petitionirt. 
Auch Hierzu wird der Ausjhug am 
Montag Stellung nehmen. 

ee 


Felteffien der Grundeigenthums: 
händler. 

Die Mitglieder der  Grundeigen: 
thumsbörje waren gejtern Abend in dem 
großen Speifefaale des Auditoriums bei 
einem prächtigen Bankett zufammen, um 
das jiebente Jahr des Beftchens der 
Börfe zu feiern. Das Felt war in jeder 
Beziehung ein Erfolg. Auer den Mit: 
gliedern der Börje waren zahlreiche her: 
vorragende Gäjte anmweiend und Herr 
Fred W. Peck hielt eine Anjpradhe zur 
Bewillkommnung der Gäſte und der 
Präſident der Grundeigenthumsbörſe 
hielt die Feſtrede. Im weiteren Ver— 
laufe des Abends wurden zahlreiche 
Reden gehalten über die „Lake Front“ 
Herrn William G. Ewing, 
auf die „Single Tax, von Richter Driggs, 
u. ſ. w. Das ganze Feſt verlief in der 
feierlichſten Weiſe. 


— — 


Vom Büchertiſch. 


Von der bekannten Buchhandlung von 
Brentano, 204 und 206 Wabaſh Ave., 


iſt uns der erſte Band des intereſſanten 
| 9. B. Freund & Cor, Apotheler, 208 31. Str., Ede 


neueſten Werkes des bekannten kultur— 


bijtoriihen Schriftitellers Dtto Henne | 
’ IM. NR. Porter & Co., Apothefer, Ede State und 


am Rhyn: „Die Kultur der Vergangen: 


heit, Gegenwart und AZufunft im verz | 


gleichender 
Das 
Ergebnig einer zehmjährigen Arbeit des 


Darftellung*  zugegangen. 


Wert bejteht aus 2 Bänden, ift das | 


Verfaſſers und giebt in anziehender | 
Sprache ein zufammenhängendes Bild | 


der Entwicelung der menjchlichen Kul— 


tur im Allgemeinen jowohl, wie aller | 


ihrer einzelnen Gebiete. Außer der 


Entwidelung der wirthidhaftlihen Ge: | 
biete, der Kunit, Andujftrie, Pitteratur | 


und der Wiffenjchaft werden die Ent: 
wicelung des Yurus, des Staates und 
der Religion in den Kreis der Betrach: 
tung gezogen. Das Werk bietet genug 
des Intereflanten und wird fid) voraus: 
Jihtlid) viele Freunde erwerben. 


Witz und Humor. 


— Schlau und ſchlauer. „Al—⸗ 
fo Sie bekommen die Hand meiner Toch—⸗ 
ter und außerdem dreitauſend Gulden 
Mitgift. Sechshundert Gulden gebe ich 
Shnen gleich und den Reft je nachdem die 
außenftehenden Forderungen eingehen.“ 
— ‚Abgemadt, aber wir brauchen uns 


ja auch mit der Hochzeit nicht zu beeilen | 


und warten, bis Sie Alles jchön bei 
famen haben.’ 


— Neuer Befheid. Das Heine | 


Bärbele hat der Frau Pfarrer von ihrem 
Bater ein paar prächtige Hühner zum 
Gejchent gebracht, und diefe jest darauf 
dem Mädchen ein Glas Wein vor. Bär: 


bele aber traut jich nicht, zu trinken, denn | 


ed weiß nicht, wie e8 anjtoßen fol; Profit 
zu jagen, paßt fi doch im Baltorhauje 
nicht. a fommt ihr ein guter 
Gedante. 


ie erhebt das Glas, jtoßt 


mit der Frau Pfarrer an und jagt glüds | 


IRh: „Halleluja, Frau Pfarrer !“ 
— Milderungsgrund Ver 
theidiger : „...... Und dann, meine Her: 


ren Gejchtworenen, noch einen Milde: | 


zungagrund, den ich zu Gunften meines 
Glienten anführen möchte. Derjelbe 


erbrach einen feuerfeften Geldjchranf—ein | 


Meiiteriverk der deutichen Schlofjerei,von 
Sadverjtändigen auf 2500 Mark ge: 


fhägt; — mein Client begnügte fich mit 


den 120 Mark, die fi in dem Scranfe 
vorfanden und ließ das werthuolle Objekt 
dem Beliger zurück!“ 

— Gie läßt mit fih han 
deln. Snftitutsvorfteherin: ‚Aber, 


| Aurelie, der junge Mann, welcher Sie 


zwiichen State u. Dearbornitr., Chicago. Um zu zeigen, | 


foeben befuchf hat, war nicht hr Bru- 
der ? 


Anzeigen für Die „Abendpofl«, 


ont ihrer außerordentlichen Verbreitung 
empfiehlt fich die „Adendpojt“ ganz bejonders 
für jogenannte Heine Anzeigen. Wer Arbeitss 
fräjte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
kaufen oder verfaufen will, Fann für wenige 
Eent3 jeine Wünjche durch die „Abendpojt“ 
vielen Taufenden befannt geben. Um es nun 
ben Anzeigelujtigen möglichit bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annahmeflellen 


eingerichtet: 
Rordfeiter 
Eru. Sit, Apothefer, 115 Elybourn Ave., Ede Lam 
rabee Str. 
Ghas. 2. Feldfamp, Apotheker, 445 N. Elarf Str., 
Ede Divifion. 
8. 5. Tucrjelen, Apotheker, 01 DO. Chicago Ave. 
NR. 8. Hanke, Anotheter, 80 O. Chicago Ave. 
John E. Seh, Anothefer. 47 O. Divilion Str. 
Ferd. Schmeling, Apothefer, 506 Wells Str.) Ede 
Schiller. 
Senrn Boch, Apotheker, Ede Lincoln und Webfter 
Avenues. 
Bm. 3. Boltmer, jr., Apotheker, Ws Halſted Str., 
nahe Garfield Ave. 
Serm. Schimitn. Newsitore, 276 O, North Ave. 
WBeftifeiter 
Henry Schroeder, Apotheker, 453 Milwanfee Ave., 
Ede Ehicago Avenue und 831 und 833 Milwaukee 
Ave., Ede Divifion Str. 
Otto G. Haller, Apotheker, Ede Milwaufee nnd 
North Ades. 
Ltto F. Sartwig, Anothefer, 1570 Milwaukee Ave, 
Ede Weitern Ave. 
%. Brendede, Apotheker, 468 W. Chirago Ave., Edle 
Aihland Ave. 
Nudelph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifion 
Str., Eike Wajhtenamw Ave. 
%.B.Mere, Apotheker, Ede Lake Str. und Bryan 
Place. 
Langes Apothefe, 675 W. Late Str, Ede Wood 
Straße. 
3. Grafing, Apotheker, Ede Halfted und W. 12, 
Straße. 
Bruch! & Franken, Apotheker, 800 und 802 ©. Hals 
fted Etr., Eile Ganalport Ave. 
3.3. Schimet, Apothefer, 547 Blue Jsland Ave, 
Erte 13. Straße. 
Martin 2. Brauns, Apotheker, 890 WB. 21. Straße, 
Ecke Hoyne Ave. 
3.3. Babel, Apotheker, 641 W. Madifon Str. 
Emil Fiihel, Apotheter, 631 Gentre Ave,, Edle 19, 
Straße. 
©. U. Boct;ler, Store, 192 Blue land Ave. 
Südfeite: 
$.8. Trimen, Apotbeier, 522 Wabafh Ave, Eile 
Harmon Eourt. 
Senn F. Ihoma, Apotheter, ‚Ede S. Clark Str. 
und Archer Ave. 
Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Are., Edle 31. Straße. 


Mihigan Ave. 


39. Str. 
F. Wienede, Apotheker, Erle Wentworth Ave. und 
24. Str. 
Zulius Eunradi, Apotheker, 2904 Archer Ave., Ecke 
Peering Str. 
TZownRLatfer 
&. Rhein, Store, 4817 Laflın Str. 
Late Biew: 
Shas. F. Pinnnftiel, Apotheker, S.D. Ede Halfteb 
Str. und Wrightwood Ave. 
&. B. Jacob, Apotheker, Ede Lincoln, Belmont und 
Aſhland Aves. 
Jos. Munt, Newsſtore. 755 Sincoln Ave. 
N. E. Brown, Apotheker, Ecke Lincoln u. School St. 


—— — — 


Man abonnire auf die „Abendpoſt““, 92 
Fünfte Avenue. 6 Gent? pro Bode. 


— — —— — 

Männer-Schwäche. 

Böllige Wiederherftellung der Geſundheit uud 
geihlehtlihen Rüftigkeit, 


mittelft der 
2a Salle’ihen Maftdarm: Behandlung. 
Erfolgreih, wo alles Andere fehls 
geihlagen hat. 
Die La Sale’iche Methode und ihre Vorzüge. 


Unfere Präparate heigen Dr. Sa,;Gafe’jhe Heilmittel 
auf Grund der Thatiache, daß wir die urjprüngliche 
Formel von dem berühmten Arzte diefed Namens erhiels 
ten unter der Garantie, daR, fall? wir jpäter die Eins 
führung jeiner Behandiung und feiner Heilmittel an 
— — ſollten. dies zuter jener Bezeichnung ge⸗ 
ſchehen würde. Vor einigen Jahren kam Dr. La Salle 
auf die Idee, nervöſe und geſchlechtliche Leiden durch Be» 
handlung vom Maſtdarm aus zu kuriren, indem er ſich 
von derſelben folgeude Vortheile verſprach: 

a Applikation der Mittel diveft am Sig der Krank» 
eit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abihwächung 
der Wirffamfeit der Mittel. 

3. Enge Annäherung an die bedeutenden nnteren 
Oeffnungen der Rückenmarksnerven aus der Wirbels 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Rerven⸗ 
flüfftgfeit und der Nafje des Gehirnd und des Nick 

rate. 
— 4. Der Patient kann ſich ſelbſt mit ſehr geringen Ko— 
ſten ohne Arzt herſtellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert keine Veränderung der 
Diät oder der Lebensgewohn heiten. 

6. Sie ſind abſolut unſchadlich. 

7. Sie ſind leicht von Jedem an Ort und Stelle ein⸗ 
uführen und wirken unmittelbar auf den Sitz des 
ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 
Hinfüllige Männer, deren Kraft geſchwächt. deren 

Nerven erſchöpft, deren Geiſt ſtumpf geworden, deren 
Lebenskraft verloren iſt. finden ſichere und beſtändige 
Rettung durch Dr. va Salle's Heilmittel, der beſte und 
alleinige Freund, welchen der Leidende beſitzt. 


Anſicht mediziniſcher Sachverſtändiger über 
die abſorbirende Kraft des Rettums. 


Sollten Sie da3 Auffaugungsvermögen ded Maft« 
darıns bezweifeln, jo werden Sie Auiflärung finden in 
Dr. Bodeuhammers mit Recht berühmten Werten über 
dieien Gegenftand, jowie in den mediziniigen Zeitichrife 
ten diejed Landes und Deutichlands, Frankreichs und 
Englands, 

Bas der geiunde Menihhenveritand jagt. 


Man würde einen Menichen für ebenio thöricht er 
flären, welcher, um ein Gehdjiwür am Bein, oder einen 
gebrochenen Finger zıı beifen, Mraneien einnehmen, und 
nicht die geeigneten Waichnittel und Salben unmittele 
bar auf den leidenden Theil aebrauchen twollte, iwrie dene 


| jenigen, welder Samentrantheit oder Schwäche zu heis 


Er bat auch nicht die geringite | 


Tamilienähnlichkeit.” Aurelie (gereizt) : | 
„Nun, meinetivegen, wenn GSie’s nit | 


glauben wollen......aber ein Better von 
mir war er enigitens, darauf fönner 
Sie fich verlajjen.” 


— Bei den Haaren herbei 


gezogen. 
doch wieder in’3 Bad, Männchen, nicht 
wahr’ — ‚Weshalb ? Du bit ja ganz 


„Dielen Sommer geh’n ir | 


gefund.”—,,Za, aber— vorigen Sommer | 
babe ich in Heringsdorf meine Brocde | 
verloren, vielleicht finden mie fie jeßt 


wieder.” 


— Inder Ballfaal- Ede 
Fräulein: „So allein hier, Herr Wal: | 


ther — und jo gedanfenvoll ? Was bes 
häftigt Sie denn fo jehr?” — Herr: 
„Sch erlaubte mir nur, an Sie zu den» 
ten, mein gnädiges Fräulein !’— Fräus 
Iein (fidh erhebend) : „Da will ich nicht 
ftören !” 


— Modern. Herr: Mein Fräulein, | 37 Monate. 


ich liebe Sie und — — Dame (ihn uns | 


terbredend) : Sprechen Sie um Gotteß 
Willen nicht mit meiner Mama.— Herr: | 


Und weshalb niht ?— Dame: Ad, Mas | 


ma möchte felbft jo gern noch mal beis 
rathen. 


—AusdemGerichtsſaal. Ber | 


theidiger: „Meine Heren Gefchiwores 
nen! Wenn je ein Fall vorgelommen ift, 


Fällen erfordert, jo ift dies in unjerem 
Balle der Fall.“ ; 

— Boshaft Erfte Dame: Diefe 

Melanie treibt Doc einen ganz jhauders 

bab’ ıch auf ib» 

iften geje« 


‚ .’ | prafticirend, giebt jreien Rath über alle ji 
welcher mehr als jeder andere Fall die 


forgfältigfte Veraleihung mit anderen | 


len verjuchen wollte, obıe die Stelle jelbft in Angriff zu 
uehmen, wie died Durdh Den Gebraud von Pr, 
La Salles eleganten und unjhädlidhen ‘“Bo- 
lus Remedies’ geiäehen fann. 


Krantheiten Der Nieren, Blafe und 
Vorſtehdrüſe. 


Ihre EEE und Heilung ohne Magens 
edizinirung. 
Kennzeichen: Hänfiges Uriniren, Aufitehen bei Nacht, 
um zn uriniren, Schinerz oder Brennen beim Lajien des 
Waſſers, Nachtröpfeln von Urin nachdem dies geichehen, 
Vergrößerung der Vorſtehdrüſe. Bright'ſche Nieren⸗ 
krankheit. : 2 : i 
Die entfchiedenfte wohlthätige Wirfung wird erzielt, 
weil man die Heilmittel unmtttelbar 
am @it; ded Leidens appligirt, 
wo fie fi pon großen Nuben ermweifen werben. 
ur der Belus in den Maftdarm eingeführt ift, fo 
ruht er unmittelbar am Blaſenhals. Blaſenſteine, 
MWajjerjucht der Beine und Füße. 


Behandlung. 


Spezifiihe Heilmittel für fpezifis 
iche Leiden, 

1. Spezifiiher Rurjus, bei Schwäche, Ausflüfe 
fen, Herzflopfen, Rücdenichmerzen u. |. w. $5.00 die 
einzelne Schadtel; der vollitändige Kurius mit drei 
Shadteln auf3 Monate reihend, $10.00. 

2. Kurius Yo. II. für Männerihwäde. 
Eine Schachtel für einfache oder frische Fülle 36.00; drei 
Schaätelu für Schwere und andauernde Fälle, bei Mäns 
nern über den mittleren Jahren, jhwargen Leuten u. ſ. 
iv. $15.00 für 3 Donate. 

4. Nierenblejen:sturfus, bei Urin-, Blafen- und 
Voritehdrüien-VBejhwerden. Eine Schachtel F4.00, zwei 
Schachteln 38.00, drei Schachteln $10.00. > 

4. Kräftigender Kurfus, beionders geeignet al3 


| Stärkung für Perfonen, welce beabfichtigen zu heiras 


then. Eine Schadhtel 24.0, drei Schachteln $10.00, für 
5. Blutreinigungs : Kurfus, Stropheln. uns 
reines Blut u. j. w. Eine Schachtel 85.00; dreimmuats 
” Behandlung oder voller Kurius 310.00. ; 
uch mit Zeugniffen und Gebraudganmweifung gratiß, 
van jreibe an 


Dr. Hans Treskow, 


822 Broadway, New Hort, R.9. 


Weltern Medical & gurgical Jmititute, 127 
La Sulle Str, Dr. MR. Grcer, jeit 30 Jahren 
iellen Dläns 
nerfrankheiten. Dr. Greerd nene Heilmittel kuriren 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervenhwäden. 
Sprechitunden I—8 tägli, Sonntags 10—12. n13,1j,8 





E. Gramaifer, 


auf der Wiener Univerfität Diplomirte Geburtds 
heiferin, giebt über alte % d Rinderkrant» 
taeltlich Austunſt. 


— unen 


Ber Urbeitöträfte fußt, etwas taufen oder 


vertaufen 


—— 


ER —* 





Freitag, den 31. Januar 1890. 


Vergnügungs-Wegweifer, 


Auditorium — D’Albert und Sarafate, 

MeBiders Theater — Jefferſon undFlorence. 

Columbia Theater —¶Wilſon Barrett und Ge⸗ 
ſellſchaft. 

Chicago Opera Houſe — Herrmann, der 
Preſtidigateur. 

Grand Opera Houſe — Kiralfys Geſellſchaft. 

Hooleys — *2 — Daniel Frohmaun Ges 
jelichaft in „Dur Flat.“ 

Haymarfet Theater — Lizzie Evans. 

Windſor Theater — Maggie Mitchell, 

Criterion Theater — „A Tin Soldier.“ 

People's Theater — „Two Old Gronies.” 

Jacobs Clark Str. Theater— „Galley Slave.” 

Academy of Mufic — Pat Rooney. 

Havlins Theater — „Siberia.“ 


Verkaufsfteffen der Abendpofl. 


Nordfeite. 
Brau Hate Sreufer, 32 Sedgwid Str, 
@. &. Nelfon, 334 Oft Divifion Str, 
Senridys, 56 Elybourn Ave. 
®. 6. Butnamı, 249 Eiybourn Ave 
Newsitore, 128 Willow Str. 
&. Shimpfty, 276 Oft North Ave, 
Newsitore, 366 Dit North Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Elybourn Ars, 
U. Meichte, 362 Larrabee Str. 
W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Baut Baly, 467 E. Divijion Str. 
SG. A. & M. MeComb, 635 N. Clark Ste. 
Frau U. Beder, 660 Wells Gt. 
Harry Dieyers, 464 Larraber Str. 
&,. Berger, 577 Larrabee Str. 
2%. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
3. 5. Scljapfel, 280 Wells Str. 
U... Fiedlund, 282 Eajt Divifion Stu 
LDeawald Apelt, 195 Larrabee Str. 
5. 3. Matthiefen, 212 Centre Str. 
Uuhoff, 761 Elybourn Ave. 
3.9. Sharbonnier, 329 Larrabee Ste 
Bin. F. Chorengel, 69 Dat Str. 
red. Beihwanger, 113 Illinois Ste 
QM. Zimmer, 256 DO. Diviſion Str. 
rau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Baler, 211 Wells Str. 
rau Waller, 453 Wells Str. 
&. Seine, 590% N. Elark Str. 
2. 5. Grivig, 403 Elybourn Ava 
oe Thul, 784 Haljted Str. 
Sohn Bed, 141 Wells Str. 
DB. M. Greedenan, 147 Well Str, 
Di. Hermann, 228 Elari Str. 
@us. Selauder, 214 Oak Str. 
6. Taubert, 667 Wells Str. 
Shurly & Go., 677 Wells Str. 
Newsitore, Ede Wendell und Marfet Str. 
x. Berhaag, Ede Willow und Yarrabee Str, 
DM. Kochler, 629 Larrabee Str. 


Südſeite. 
Senry Ringe, 116 Oſt 18. Str. 
Sapf, 334 Oſt 22. Str. 
Newsitore, 2329 Wentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
BP. Beterfon, 2414 Gottage Grove Ask. 
Newsftore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 42 ©. Clark Str. 
4.6. Fleifher, 3505 ©. Halfted Str. 
Ehas. Sehmundt, 2261 Wentworth Ave, 
B. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau 5. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste, 
Henry Holſt, 3100 ©. Halited Str. 
©ha3. Birf, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Arcdher Ave. 
Newitore, 508 ©. Halfted Str. 
Bm. Sanien, 2143 Arder Ave. 
X. Suchder, 3902 ©. State Etr. 
‚Bilugrath, 4610. 31. Str. 
Beppening, 4360. 26. Str. 
Blautic, 2352 Hanover Str. 
Shmidt, 2834 Dafhiel Str. 
&%. Duifold, 2642 Cottage Grobe Ava 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Siroh, 2116 Wabajh Ave. 
Thomas &. Birdyler, 2724 State Sta 
Beruh. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Bolan, 2357 State Str. 


Nordweitfeite. 
Jacob Kurt, 821 Miltwaufer Ave. 
Newsitore, 1030 Milwaufee Ave. 
Newsſtorc, 1050 Milwautee Ave. 
J. Hirſchmaun, 1110 Milmaufer Ave, 
Miller, 1178 Milwaufee Ave. 
Diete, 1700 Miiltwaufee Ave. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave, 
Chad. Stein, 4183 W. Chicago Ave. 
2. Garlion, BIN. Ajhland Ave. 
Heury Braſch, 301 N. Albland Ave 
Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Abe. 
Fred. Decke, 412N. Afhlaud Ave. 
C. F. Lichtner, 807 W. Diviſion Str. 
G. Sievers, 891 W. North Ave. 
H. P. Hanſen, 38 W. Randolph Str. 
N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
GR. BP. Nelfon, 335 Weit Indiana Ste 
Meyer, 366 W. Yırdiana Str. 
=. 6. Browerd, 455%. Audiana Str, 
6. U. Perry, 193. Late Str. 
6. Peterjen, 1011 Ealifornin Ave. 
®c9. 3. Hoffmann, 2233 Milwauk Ave. 
Newsitore, 623 Weit Zudiana Str. 
Newsitore, 549 Weit Zudiana Str, 
J. O'Connor, 251 W. Lake Str. 
D. E. Wilſon, 282 W. Lake Str. 
Kofjure & Trend, 612. Late Str, 
&. Beterion, 760. Lake Str. 
Shad. WM. Boculins, 834 W. Late Ste, 


Südweftfeite 
©. 6. Brunner, 38 Ganalport Ave, 
Frau Ganty, 55 Sanalport Ave. 
®. Buchienihmidt, | Ganalport Aug, 
rau Ebert, 162 Ganalport Ave. 
rau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 
Cwigart, 776 W. 22. Str. 

6. 9. Boehler, 19% Blue J3land Ang, 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave, 
Benuer, 14 Blue J3land Ave. 

Schulz, Ede S. Haljted u. Martvell Stk 
Aug. Schulz, 87 ©. Haljted Str. 
Sohn Blume, 342 ©. Haljted Str, 
Sheo. Eholzen, 301 W. 12. Sir 
Santert, 471%. 12. Str. 

Goldnet, 559%. 12. Str. 

Zojcph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
3.5. Peters, 533 Blue Jöland Ave. 
Shrift. Starf, 30; Blue J3land Ave. 
Srau Engel, 574 Ogden Ave. 

3.8. 2aflahn, 151 W. 18. Str. 
aihard Sanlon, 183 W. 12. Str. 

@®. IT. MceDermott, 368%. 14. Str. 
rau MeLaughlin, 144 W. Harrijon Ste, 
Sohn Rahmer, 448 Canal Str, 
Rewwöitore, 171 ©. Halfted Str. 

=.6. Moran, 117. Madijon Str, 
Ncwejtore, 539 MW. 14. Str. 

=.3. Sal, 6328. 12. Str. 

9.6. Urmbrufter, 41W. 12. Str. 
M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 

A. HSoch, 282 W. Harriſon Str. 

3.9. Sarihhberger, 240. Randolph 
Stau Growien, Ede Harrijon und Desplaines Str, 
&. Neinheld, 194 18. Str. 

88. Sonnerburg, 139 18. Str. 


2ate BDiew, 
Kos. Munt 755 Lincoln Ave, 
Rubel, 739 Lincoln Ave. 
M. Schemmel & Son, 1203 Halfted Stz, 
Brau S. &. Sarıwood, 485 Lincoln Ang, 
8. S. Esickt, 1227 N. Alhland Ave. 
6.3. KSodrane, 886 Elybourn Ang, 
B. &. Helley, 549 Lincoln Ave. 
Blate & Ge., 816 Lincoln Ave. 
Srau Marie Bitale, 820 Lincoln Ayg, 
Si. ©. Stephan, 1150 Lincoln Ave. 


Towneate. 
G. Rhein, 417 Laflin Str 
Bitterefamp, 344 47. Str. 
Gäiele, 4355 MWentivorth Ave. 
3.@cpple, 4511 Wentworth Ave. 
@e9. Sunneshagen, 4704 Wentiworth Ang, 
Rewöit: re, 4054 ©. Etate Str. 
Bieg, 35V ©. State Str. 
B. Seller, 2546 State Str. 


Euglewoed, 
Nie. Briten, 6250 Wentworth Ave 
8 8. Sal, 316 68. Str. 
Avondale. 
Ietferfon Bart, 


Wieder eine Verbefferung. 


-Das Sonntagsblatt der „Abendpoft*, 
das fich fchon bisher einer jehr beifälligen 
Aufnahme zu erfreien hatte, wird von 
der nächiten Nummer an derartig vers 
befjert werden, daß es fich ohne Zweifel 
Taufende von nenen Freunden erwerben 
wird. 3 wird zunädft in bedeutend 
vergrößertem Format erſcheinen und 


56 Spalten Leſeſtoff 
enthalten. Ferner werden die Leſer von 
jetzt an die 

deutſchen Lokalnachrichten 


in dem Blatte finden, ſowie eine Menge 
vorzüglich zuſammengeſtellter Poſtnach— 
richten aus dem In- und Auslande. 
Trotzdem dieſe Verbeſſerungen mit erheb— 
lichen Unkoſten verbunden ſind, ſo wird 
der Preis doch unverändert bleiben. Für 
nur 
2 Ceuts 

bieten wir ein Unterhaltungsblatt, das 
an Fülle und Reichhaltigkeit des Inhal— 
tes mit jedem anderen Sonntagsblatte 
wetteifern kann. Beſtellungen werden 
von allen unſeren Trägern, ſowie in der 
Office, 181 Waſhington Str., entgegen⸗ 


genommen. 


Neue Poſtſtationen. 


Am Samſtag werden zwei neue Poſt— 
ſtationen eröffnet werden, eine an der 


Ecke der Ogden Avenue und Congreß 
Straße, 


die andere an der 22. Straße 
und Indiana Avenue. Vorläufig wer— 
den von dieſen Stationen keine Poſtſa— 
chen abgeliefert, die Stationen ſind zum 
Verkauf von Poſtnoten, Briefmarken 
und zur Annahme regiſtrirter Briefe be— 
ſtimmt. Nach drei Wochen etwa wird 
am Sonntag eine Poſtſachenausgabe 
erfolgen. Poſtnoten, die direkt auf die— 
ſe Station gezogen ſind, können daſelbſt 
eingelöſt werden. 


Für die Nothleidenden in Dakota. 


Eingegangen bei der Redaktion der 
„Abendpoſt“ von: 
Ed. Grünberg, 
Heights, .... .....82.00 
Bei Hrn. Fr. Gehm, 141 ©. Water 
tr., (Firma A. L. MeClay & Co.) 
Price & Keith 
Tb. 6. 9. un.) 
% 3. Barron.. 
Samuel & Mob... i 
Sohn 2. Meadhl.... 
. &. Ermeling.... 
&. Laiher & Son., 
N. H. Moore 
Krull & Bollker.... 
R. Watt.. 
M. Scanları ...... 


Arlington 


&12.00 
Ferner mehrere Padete Kleider, 
für er bejtens danft. 
een 
Heiraths⸗Licenzen. 


Be Finden Heirath3-Licenzen wirrden in 
der Office des County-Clerf3 ausgeftellt : 

Franz Hlas, Therejia Erhard. 

Louis Duliufe, Minnie Hamann, 

Franf Weber, Lizzie Tebo. 

Andreas Denerling, Kunigunde D 

Trederid Stevens, Aına Müller. 

Fred. Wagge, Emma Daniel. 

Joſef Canike, Viktoria Zrautowicz. 

Frank Vorel, Mary Marſalet. 

John Lipinski, Mary Weiſebrecht. 

Änton C. Carlſen, Chriſtine M. Schlott. 

Thomas Kennedy, Annie Wahlman. j 

Frederik I. Dimer, Millie M. Robilliard. 

Peter Schmi, Annie Reding. 

Henry Kroll, Annie Schmitz. 

Charles Striffler, Maggie O. Hosford. 

Johann A. Bergmann, Frau Louiſe Falz. 

— — 8— — — 
Todesfälle. 

Im Nachitehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutiden, über deren Tod dem Gejundheitdantte ZWi- 
‘en geitern und heute Mittag Nachricht zuging: 
"Abrabanı Feldmann, 401 Marwell Str., 3MIOT., 
Sophie Buchholz, 371 Aibland es wa. 
eledeid Friß, 87 Emma Str., 85 

riedrich Braun 1423 Diveriy hr. 67 N Mm. 

arie Dern, 282 Dohamt Str, 9JIM. 

Anna Dragorius, 625N. Lincoln Str., 2032M. 
Berthold Kangenfeld, 2 m 4T. 
ermann Bley, Alerianer Hoipital, 315. 
vuis Dolle, 440 Weit Harriion Str. 
——— 


Bauerlanbnißfcheine 
wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
ge Gharles Rehnt, zweiit. Wohnhaus, 
239 Belmont Str., veranihlagt auf 


wo⸗ 


euerling. 


$1,200; Ed. Bloom, drei zweilt. Wohnhäufer 


nahe 67. Str., 86000; 3. W. 
Kline, zweilt. Wohnhaus und No. 
5522 State Str., "34000; Auguft Sernberg, 
zweit. Wohnyaus, an Green und 68. Str., 
$1500 ; Geo. / Ss, Shannon, dreiit. Wohnhaus, 
an 79. und Dieey Str., 810,000; red. 
Smith, zweiit. No. 721 Mation 
Str., 81200, Peter Benghins, Cottage, No. 
6228 Morgan Str., 31200; 6. ®. Sandel, 
zweit. Wohnhaus, an Wright Str. und 56. 
face, 81000; W. Drisler, zweiit. Wohnhaus, 


an Honore, 


No. 5611 56. Str., 82000; R. Roiter, Wohn: } 


nahe Xowa Str., 81000; 
aden und Gottage, au 
re; ne mu 


haus an Yydiard, 
A. Marih, zweiit. 
Gourtland und Hancod EA. 
zit, —— Wohnhaus, No. 713 Vanhorn 
82700; E. M. Mn ſechs zweiſt. 
Bobnhäufer, No. 1468—78 Warren NApe., 
825,000; James X. Burton, dreift. Wohn= 
haus, No. 195 Dafley Str., $4000. 
— —— 
Marktbericht. 
Chicago, 50. Jan. 1890, 
Diefe Preife gelten nur für dei‘ Großhandel. 
Gemüie. 
Kartoffeln 36—3Sc per Bu. 
Xllinois fühe Kartoffeln $2.75—8. 50 p. Brl. 
eiße Bohnen, Ro. 1.,$1.50—1.55 per Bu. 
Ben Erbjen 81. B5—1. 70 ; weiße 6öc. 
othe Beten 81.00—1.25 per Sri. 
Weite Rüben T5—$1 per Bıl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
wiebeln $3.00—3.25 per RıT. 
Einheimücher Sellerie 20—25c per Dpd, 
Kohl 86.00—7. 00 se 
Beite Sorten 8-2 ud Bid. 
te. 
Kochã — 81. 00-817 5 per Bıl. 
Sorten $2.25—3.00 per Bıl. 
Apfelfinen 85.00-15.25 per Kiite. 
Eitronen von 83.50—3.75 per Kite, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 2653—2Tc per Pfd. ; ges 
ringere Sorten 77 von 15—18c, 
äie 
BoU:Rahm-KäjelCheddar) 94—94c per Pfb. 
Teinere Sorten 10—104c per Bid. 
Adgerahmter Käfe 3—dc per Bid. 
Schweizer:Käje Fr per Bid. 


a. 

Beites Kalbfleiihd 4—Tic per Pfd. ; gerin- 
gere Qualität 23—8c per Pid. 
@e flügel. 

Küken 8—8Ic per Pd. ; alte Hühner 54c 
per Pid., Hähne 4c per Bio. 

Enten 8—11c; Truthühner 124—13c per 


fd. 
Gerupfte Gänje 84.00—4.50 per Did, 
Friſche Eier 18e * De 


Mallard Enten 84.00-—4.50 per Dib, : 
Kleine wilde a. 81.50 per Dieb, 


Schnepfen $1. 


Beſſere 


Die Hochbahn der Südſeite. 


Dem Herrn Hermann Benze, dem 
Anwalt der Hochbahngeſellſchaft der 
Südſeite zu Folge, iſt der Bau der ſüd— 
ſeitigen Hochbahn eine moraliſche Ge— 
wißheit. Es ſind nicht nur bereits An: 
gebote für den Transport der ſchweren 
eiſernen Strebepfeiler u. ſ. w. vom 
Bahnhofe der Pittsburgh und Fort 
Wayne-Bahn ausgeſchrieben, ſondern 
auch bereits die vier Blocks von der 30. 
bis zur 34. Str. condemnirt worden. 
Herr Benze hofft, bis zum 15. Mai die 
erſte Meile Hochbahn vollendet zu ſehen. 

— — — — 

1 Gent das Wort für alle Kaufs- und Ver⸗ 

kaufsaugebote, Vermieths⸗ und ähnliche 


kleine Anzeigen. 
—0 — —— 


Brieftaſten. 


J. Hell. Wenden Sie ſich an einen deut— 
ſchen Fliedensrichtar, z. B. Eberhard, Kerſten, 
La Buy und erzählen Sie ihnen die Angele- 
genheit, vielleicht Fönnen Sie ohne Advofaten 
ihr Geld erlangen. 

W.e. B. 1)O5 die Kapitalanlage fo ficher 
ijt, wie die Banfen angeben, davon muß ji) 
derjenige exit überzeugen, welcher die Öypo- 
the fauft. 2) Hypotheken können geſetzlich 
verfauft werden, jie bilden jogar einen Han= 
delsartifel. Selbitverjtändlich muß bei Ab- 
lauf der Verfallszeit das Geld von der Banf 
oder von dem Ausjteller der Hypothek bezahlt 
werden. 3) Um zu erfahren, ob eine Hypo— 
thef eine erſte und nicht eine zweite oder dritte 
iſt, müſſen Sie in der Office des Urkunden— 
Regiſtrators („Recorders Office“), wo alle 
ze. eingetragen werden, nacjehen 
laſſen 

A. B. Der Zoll auf Maſchinen wird 
nach dem Werthe berechnet, der vom Abſen— 
der angegeben und von dem betreffenden 
—— — Conſul beglaubigt ſein muß. 

Der Zoll beträgt durchſchnittlich etwa 30 
Prozent. 

Frau Sch. Die meiten Wohlthätig- 
feitsorden, wie Ddd Tellomws, Knights und 
Yadies of Honor u. j. w. haben auc) rauen: 
logen. Sämmtliche Orden zahlen in Kranf: 
beitsfällen eine wöchentliche Unterjtügung. 
Dann giebt e3 zahlreiche deutiche Trauen= 
Unterjtügungsvereine, wo fie ebenfalls in 
Kranfheitsfällen Hilfe finden, wenn Sie Mit- 
glied jind. Ginen Verein, der eine bejtiminte 
größere Summe auch bei Yebzeiten auszahlt, 
fennen wir nicht, eö jei denm beim Sterbefalle 
eines Mannes oder einer rau, be3. eines 
Baters oder Sohnes. Dagegen giebt es 
mehrere Lebensverjicherungsgejellichaften, die 
ein derartiges Syitent haben. Die Adrefjen 
von Vereinen obenerwähnter Gattung finden 
Sie im Adrekßbudh. Am Allgemeinen jind 
jolche Vereine in finanziellen guten Zuſtän— 
den, doc) ift es rathiamı, jich vor Eintritt in 
denfelben näher über den Verein zu erkun— 
digen. 

Herm. Seb. Kaiſer Wilhelm J. hat 
keine Laiſerkrone geerbt, ſondern er wurde erſt 
am 18. Januar 1871 zum deutſchen Kaiſer 
—— Uuſeres Wiſſens hat er nie eine 
getragen, Wilhelm II. will jedoch wie 
eine kürzlich durch die Zeitungen die Runde 
machende Notiz beſagte, ſich eine machen laſ— 
ſen. Die Königskrone hatte Wilhelm J. bei 
mehreren feierlichen Gelegenheiten auf dem 
Haupte. 

E. H. Die öffentliche Bibliothek, im 
vierten Stocke des Rathhauſes (City Hall) 
gelegen, enthält eine fehr reichhaltige Samm- 
ung von deutjchen Büchern, die unentgeltlich 
ausgeliehen werden. Um Bücher von dort 
zu erhalten, müſſen Sie eine Bibliothekkarte 
haben. Dieſe können Sie erhalten, wenn 
Sie ſich von den Bibliothekbeamten ein For— 
mular verſchaffen, dasſelbe ausfüllen und 
von irgend einem bekannten Geſchäftsmann 
oder Bürger unterzeichnen laſſen. Die Biblio— 
thek hat auch Zweigſtationen in verſchiedenen 
Stadttheilen. 


Die Hypotheken-Abtheilung = 


ber deutichen Advolatur von Rubens & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Brundeigenthum zu niedrigen Zinjen und — den 
günftigften Bedingungen. 180,3m,8 
@rite Hypotheken ftet3 zum Verlauf vorrathig. 


Deutsches Theater im Chicazo Opera House 


Erde Waibinaton und Clark Str. 
Direktion Richard, Welb und Wacdner. 
Geihäftsführer Siegmund Selig. 


Sonntag, den 2. Februar 1890: 
D für Karl Magener. 


um eriten Male: 
Das letzte Wort. 


TIheaterftüick in 4 Atten von $r. pon Shönthan. 
Sike jind an der Sıbe find an ber Kaffe t d. >. Ehicago Opera Houfe zu haben. Opera Houfe zu haben. 


Arheiler-Halle. 


Sonntag, den 2. Februar 1890: 
Die Reife in die Schweiz. 


Pofje mit Gefang in 4 Alten. fie 


Unrora: Turnhalle 


Sonntag, den 2. Februar 1890. 


Benefiz für Ludwig Schindler. 


Die Danischeffs » 
:: Die Leibeigenen der Fürftin. 


2 


oder 


Deutiches Theater 
SOZIALETURNHALLE, 
Samijtag, den 1. Januar 1890: 

Die urfomiiche Gejangs-Posle, 

DER STABSTROMPETER. dir 


Treibergs Opern : Haus. 


180 u. 182 22. Str., zwi. State n. Wabajh Ave. 
Sonntag, den ?. Februar 1890: 


HOTEL KLINGEBUSCH. 


Direktion Barton - Kraus. 


Junger: Ilännerchot. 


Morgen, Samitag, 
Grosser 


Masfenball 


— in — 


Brands Halle, 


Ecke N. Clark und Erie Str. 
Tickets 50 Cents @ Person. 


Die 9 Krofodile. 
10. großer Maskenball 


„Lily of the Weſt“Loge 


am Samſtag, den 1. Februar 1890, 
in der Vorwärts—-⸗Turn-Halle, 
wozu freundlichſt einladet 
Das Comite. 


Eifeler Club. 


Eijeler Elub verjammelt ga mes Nach⸗ 

mittag, Punkt 2 Uhr, in ouid Mathäis 

—— Ede Ganalvort Are. und Union Str. Ale 
itglieder find erjucht, pünktlich zu ericheinen. 

e Deutichen. der Rheinprovinz, Preußen, find 


———— eingeladen. 
2 Peter Dohm, Sekretär. 


dofr10 


Geld zu verborgen 


2 deigent bei urü 1 
auf ar ar? 5 —— nr ung, 
E 
38 "Den 


6. Peo, Office 445 
br Vorm. bis 8 Uhr B ch 
Deuticher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 
186 Weit Madifon Str., Ede Balfte» Str. 
Zelepdon 


— > * 
J N ze een 4 


—X 


Bi. Dr 


Gegen Reuralgie. 


Mie wieder Schmerzen gehabt. 
St. Libors, ZU8., 18. Mai, 1888, 
Meine Frau hatte hänflg an Neuralaie ze 
leiden, aber nach dent Gebrauch son einer Flasche 
St. Jalobs Oel hat ſie nie wieder Schmerzen 
gehabt. —Henry Beckemeyer. 


Litt ein Monat. 
Pawnee Valley, Kans., Aug. 20, 1888. 


Ich litt einen Monat an Neuralgia im Ges 
fit und Naden. Ih wurde in drei Dr 
nad dem Gebrauch einer einzigen SFlaſche S 
Satobe Del gänzlich geheilt. —R. 3. Ban Ye, 


Vreis 50 Cents; in allen Apotheken zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md, 


Kleine e Anzeigen. 


Stellengeiude und Annoncen, in Denen 
Arbeitöträfte verlangt werden, einmal uns 
entgeltlih. Mile anderen ‚‚Tleineren‘‘ Aus 
geigen 1 Gent Dad Wort. 





Berlangt: Männer und d Anaben. 


Verlangt. Schneider an Sujtom: ‚Weiten. 575 N. 
Market Str. fri3 


Verlangt: Tiſchler an Saloon-Fixtures. 
fragen BIN. Weitern Ave. 


— 


Verlangt: 


Engliſch ſprechen. 4820 Afhland Avbe. 


Girard Str. 
Ein ſtarker Junge in der Bäckeriei. 


Verlangt: 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein kräftiger Junge von 14 bis 16 Jahre 
zum Bigeln. 356 Blue J3land Ave., 3. Flur. 3 


Verlangt: Agenten für die Prudential Sufurance Co. 
108 Quincy ©tr. 28j1w10 


Berlangt: Frauen und Mädken. 





Verlangt: Mafchinenmädgen an an Soſen. 
Island Ave., 3. Flur. 

Verlangt: Eine Frau die auch etwas von Kranken⸗ 
pflege verjtcht. VBorzuiprechen heute Abend oder morgen 
Früh vor glg. 684 Burling Str.. Lafe View. 3 
Vier erfter und zweiter glaffe e Maschinen 
325 Eleveland Ave. 

frſamos 


356 Blue 
frimu3 





Verlangt: 
mädden. an guten Shopröcen. 


Ein bdeutiches Mädchen für allgemeine 


Berlanat: 
4304 Laflin Str. frſamos 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein Madchen für allgemeine vbausarbeit. 
4738 Afhland Ave. 
Verlangt: Ein ordentliches deutiches Mädchen für all 
gemeine Hausarbeit. Nahzufragen SON. Haljted Pu. 
nahe Chicago Ave. 


Verlangt: Ein fräftiges teutiches Mädchen für allae= 
meine Hausarbeit. 212 Dat Str., 2. Glode. 


_ Verlangt: Ein autes deutiches Mädchen von 15 bi3 16 
Sahren in einer Heinen Familie für Hausarbeit. 332 
Karrabee Str. ! 2 


Berlangt: Gin deutiches Mädden für teichte Haudars 
beit umd bei einem Kinde aufzupajien. 241 Dearborn 
Str., Reftaurant. fri2 
— —— 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine — 
beit. 421 Marihfield Ave. 


Verlangt: Zwei Hand: und 2 Brafainamähgen au 
Weiten. 575N. Mörtet Etr. fri2 


Berlangt: Eriter Alafie Maihinen: und Handmäd- 
Ken, um an guten Shopröden zu arbeiten. 213 Runtfey 
Str. frimodi2 











— — —— — —— — —— 
Verlangt: Ein Maͤdchen für gewöhnliche — 
Zu erfragen 759 Lincoln Ave. 
a a seen 
Verlangt: —* ſtarkes Mädchen für gewöhnliche Haus- 
arbeit. Zu erfrrgen 57Corunelia Stri, Ecke — 
ofr2 


ausarbeit in 
gden Ave., im 
do, fr,ialo 


Ein an Mädihen für 


Berlangt: 
459 W. 


einer Familie ohne Kinder. 
Laden. 


Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit in einem 
Boarding-Baus. 236 ©. Desplaines Str. do, fr10 


Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

545 Ya Salle Ave., 1. Glocke. 10 
Berlangt: Eine gute Wafdfran. 

oben. 

Derlangt: 25 Mädchen zum Lernen für eine Embroi- 

dery⸗Stick⸗ -Maichine. ON. Ealifornia Ave. dofj2 


1680 W. Late Gtr., 
do, frio 





Verlangt Ein erfahrenes Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit. Gutes Heim, guter Lohn. Nahzufragen, 
194 Lewis ©tr., City. mi,do,fr,8 


__ Stellungen | fuchen: Männer. 


Serucht: Ein verbeiratheter Mann, ——— fc 
irgendwelche Beihäftigung. 131 Eornell Str. 


Geſucht: 
fchäftigung. Offerten unter G. 76 „Abendpoft“. 3 


Gefucht: Zwei junge Männer, im Alter don 20 Jah⸗ 
ren, wünſchen in einer Wurſtmacherei Beſchäftigüng. 
Adr. C. Weuzlik, 757 Loomis Str. fri3 

Geiudt: Ein junger unverheiratheter Barfeeper jucht 
Stellung. Nachzufragen 130 ©, Haljteb Str. 3 


Gefucht. Ein junger deuticher Uhrmacher. mit hiefigen 
Empiehlungen, der enaliihen Spradhe noch nicht ganz 
mächtig. jucht Beihäftigung. Louis Kai, 6431 Pin 
cennes Ave. dofi2 


Stellungen tunen: Frauen. | 


Geſucht: 
nehmen. 


Ich wünſche noch einige Käthe in’3 Haus zu 
Gute Arbeit garantirt. 68 Eortland * 
oiriz 





Eine aleidermacherin fucht Beſchaſtigung 
Man adreſſire. x. 
25jan,1m,3 


Geſucht: 
wenn möglich auf der Nordſeite. 
‚ 109 Fremont Str. 


Kauf: und Verkaufs: Aingebote, * 


Zu — Pferd — — pinig Zu erfra⸗ 
en 384 South Canal Str., Ede Polf, oder Sonntag 
torgen 52 8 Germit age Ave. — 
Beror man kauft, jehe man fih unier Lager. von 
Parlor-Meubiement an und ichicke zum Aufpolfiern nad 
281 Wabaih Ave., Ede Dan Buren Str. Obiw? 
Wir führen S Spezialitäten in Parlor- ‚Möbeln, Zoilet- 
ten«-Gegenftänden i in 281 Wabaih Ape. 4 


— 


u — — Ein — Store. Adreſſen — 
638, „Abendpoft“. r,i,m4 
gu verfaufen: Eine aute Zeitungsroute in Lafe View. 


Nächzufragen Vormittags bei M. Staud), 636 USE: 
4 


Zu verkaufen: Ein gut gehender Grocery Store auf 
ber Weltieite. Offerten uuter ©. 74, „Wbendpoft.“ fri6 


Zu verfaufen: Ein guter Candy Store. 
2500 La Salle Str. fri6 


Zu verfaufen ig, ein rentabler Schuhftore mit 
bollftändiger — 


Zu kaufen gefucht: Ein Gandy- oder Delifateien- 
Store. 


68, „Abendpojit“. do,fr,ja 





Wohnungen, Zimmer und Board, | 





Berlangt: Ein Stubenfamerad. 80 Wells Str., 2. 
Flur. fri3 


PR junge Leute können Logi8 und Board haben, in 
382 Noble Str., nahe Chicago Ave. 1.14 


u vermiethen: Ein großes möblirtes Zimmer an 2 
anftändige Männer? S — Ave. A, 


Zu vermiethen: Schlafzimmer und Be mit er 
einrichtung billig. Auftin Ave., 80B. 


J 
Bus anftändige Herren oder Damen fünnen Zimmer 
mit oder == u igung befommen. 2006 Wentworti 


Ave., oben yr 


— Herren ſuchen ein möblirtes Zimmer. — 
tte unter &. 77, „Abendpoit“. 


v t 10 für 6 mmner. 664 Augufta 
— — 


Zwei Leute können guted Board erhalten. 280 Weſt 
— Ave. dofri2 


Ze! di en fünnen KRoft und 
ee 2 Market Str. ler 


tleine möblirte Zimmer, ein- 


—* ober — Bus Dollars den — —* 


ren ir 


Rh mit. N —* "Dr > a mit 


2 


Ein junger Mann, der mit einem Pierde | 
umzugehen verjteht, für leichte Arbeit, muB Deutic) — | 


Verlangt: Ein guter Abbůgler an Shopröcken. 879 
3 


209 | 
3 


frimo2 | 


Ein junger Mann jucht irgend tweldye Bez | 


- | ftredft oder es wird auf 





8. Deif, | 


ung. 2336 Wentworth Ave. 28jlw | 


Dfferten, unter Angabe des Preijes, an: 5 | 


| Käufer, die Lotten werden zu niedrigen Preifen verkauft | gacıfı Veitibuled Exprei 


Grundeigentuhm und Säufer. 
3" verfaufen — 


Trogdesrauben Wetters 
dervergangeuenlegten Woden 


war ber Betra der ab 
Tv 


Geihäfte bu 
©. €. Groß 
in feinen vielen Subdidvifionenu ndbAb= 


ditionennohimmerfjehbrgroß, 
und Arbeitäleute 


| indem Counting-Room, 


m Stod:Room, ı 
dem Berfaufszgimmer, 
der Werffrätte, 
der yabrik 


innerhalb und außerhalb 
melche fich einer vortheilhaften Sation erfreuten, 


überzeuat worden, daß fie nichts Beiferes thun könnten, 
al3 ihre eriparniiie in einigen der folgenden Stüde von 


! Eigenthum anzulegen. 


Ah will Euch jagen, und zwar auf’3 Nahdrüdlichite, 
Shr könnt finden 


Keine bejieren Bargaind, 
Kein bejiere3 Eigeuthbum, 
Keine bejfceren Preiie, 
Keine beiieren Bedingungen. 


Dasverlodende und anziehende 
Großdale. 


Lottenfür 3100 und aufwärts. 


8s10 bis 320 baar; Reſt in monatlichen 
Abzahlungen von $5 bis 5310. 


Dieſe wunderhübſche Vorſtadt hat ſeit ihrer Entſte⸗ 
hung — 15. Juni 1889 — die Bewunderung und den 


Vorzug von Tauſenden ‚don Leuten eriporben und eg | 


—— 


wurder bis dahin 1600 Lotten verfauft, was für Solche, 
die auf der Suche nad) einem sigenen Heim find, gemis 
genden Beweis jein Tollte, da die Vorzüge und Je 
provements die'er Gegend nichts zu wünichen übrig 
Iajien. Dieje Lotlen find jogar manchen anderen borzus 
ziehen, deren Preis zehnmal mehr beträgt. 


Un Alten Gelegenheit zu geben fi Großdale anzu | 
fehen, verichenfe ich auf Anirage Tyreiticdets für folgende | 


Züge, die vom Union:Depot, Ede Kanal und Adams 
Etr., abgehen: 


An Wohentagen um 10 Nachm. 
Sountags um 145 Nadhm. 


Ticlet3 für die Sonntagszüge find am Billet-Schalter 
10 Minuten vor deren Abgang zu haben. 


got3 nur 50 und aufwärt?. 


825 bis 850 Baar—Reft monatlich 
in Zahlungen v von 810 biß $15. 
Dieſes Srundeigenthum ift durd zwei 
StraßenbahneLinien au erreiden. 


Fahrgeld nur5 Gent. 


Ebenfalls durch C. & N. W.⸗Züge in 18 Minuten vom | 


Wells Str. Depot. Alle Yot3 haben Seitenmwege, Ab» 
zugsfanäle, Waifer, Schhattenbäume und Gas wird ges 
eingerichtet. Pflafterung wird bald nad» 
olgen 


w biefe® Befithum zu befuchen, nehme man die C. 

N. W. Züge nad Steh Rarf, gehe zwei Blocf3 weit: 

lic und drei Blocks nördlicd) zur Zweig⸗ Office. Ecke Ro— 

bey und Roscoe Str.; oder nehme Lincoln Ave. Card 

zur Zweig-Office, Ede Lincoln umd Belmont Aves. 

Don der Hauptoffice werden au irgend einem Tage der 
Woche Perjonen frei hinbefürdert. 


Schöne Humboldt Park⸗ 
Addition. 


Lotten nur 8500 und aufwärts. 
$25 bi 80 Baar Reitslobis $15 in monat 


lihen Zahlungen. 
Um bie Addition zu befuden 


Spredt in unferer Haupt:Difice vor und hr werdet 
anjonft hinbefördert. Oder nehmt die Divifion Str. 
Garbis zum Park, von wo hr nad) einem furzen Gang 
durch den Park nach der Zweig-Office am Pipifion Str. 
Eingang gelangt; auch findet man eine Zweig:Office an 
der Ede von North und Kedzie Aves. 


Südweit-Subdipifion. 


Alhland Ave und 47. Str, 


Woſelbſt ich Häuser baue nad Eurem eigenen Plane, 
oder nad) irgend welchen Plan, den hr von meiner aus 


mehr als 460 Stück bejtehenden Sammlung auswählen 


könnt. 


Preiſe für Hauſer und Lots: 
1000, $1350, $1500 bi3 $1900. 
Ein Zehntel baar; Weit in ‚in monatlichen Raten don $8. 


Der Tran eines jeden Käufers eined Haufes im diejer 
Subdivifion made ich je nach ihrem Belieben eine Näbh: 
maschine, einen Parlar-Ofen oder einen Kochofen zum 
Geichent. 

Um dieies Provertv zu befichtigen nehme man die 
Albland Are oder 47. Str. Car und fahre big zur 

weig-Office, Ede Aibland_Ave. nnd 47. 
Office ift jeden Tag offen. Oder man wende fich an die 
Haupt: Office, von wo aus man irgend eine Zeit umjonft 
dahin befördert wird. 


Diezweite Unter den Linden 
Addition von Avondale. 
Lots von $300 aufwärts. 
825 b18 850 baar, der Reit $10 bi3 $50 monat» 
ti 


id. 
Dieſes Eigenthum iſt richtigerweiſe als der, Fürſt der 


Subdiviſionen“ bezeichnet worden. Es iſt fehr ſchön und 


bequem gelegen. Junerhalb fünf Meilen vom Court— 


| Haus und mur zwei Minuten Weges vom Avondale-Des 
‚ pot der 6 


EN. DW. 

Zur Belitigung dieies Eigenthums iprecht in der 
Haupt: Office behufs freier Berdrderung dahin vor, oder 
nehmt die E. EN. W. Züge nah der Zweig-Office im 
Avondale Depot. 

Alles genannte Eigenthum Fanı auf geringe Anzah- 
lung, 
werden. 
baut wird. 


Keine Baarzahiung verlangt, wenn jotort ges 
Geld wird u. Baneır von Hänjern borges 
eftellung gebaut. 


Kauft jest und hr fauft billiger, als e3 im Früb- | 
ı jahre möglich iit. 


Ber gebhte Grur udeigenthums· Verkäufer der Welt. 
üdoft-Ede Dearborn und Randolph Str. 


Aidland, 
Afhland 
Afſhland. 


Kaufet Lotten in Aſhland, 


Ecke Aſhland Ave. und 55. 55. Str. Bouledard. Seiten- 


Waſſerleitung und gepflaſterte 


wege, Abzugsfanäle, 


Straßen werden gemacht werden ohne Unkoften für die | 
E | Grand Union Paflagier-Depot, 


werden. Leichte Zahlterınine. 


Bogue & Hoyt, 59 Dearborn Gtr, 


Norboft-Ede Randolph Str. Office auf dem Grund» 


ftüd, Ede Bonlevard und Aihland Ave, 


Local-Agent, D. Heitmanı, 


Ede Aihland Ave. und 53. Str. 


u verkaufen: Billig, ein zweiftöciges — 
mit Lot. 2085 Wellington Str. 


Zu verlaufen: Neues vierſtöckiges Brickhaus. en 
front, 715 Weit 12. Str.-Boulevard, nahe Ajhland Bou- 
Ievard, wegen Kränflichkeit. Eigner im 3. Floor. 21j2w 


Zu verfanfen: Eine jhöne Refidenz, Edi Lot, 50x124 


in Elmdurft, 800. Nachzufragen 35 Siegel Str. 
modimidofr6 


Hört auf, Rente zu zahlen! Den, wenn das Yahr 
Fer ift, fo habet Ser et 12 Quittungen, die feinen 
ertb haben, eds Yaufen Onnen —* Du igen, da > 

Euer eigenes Haus unt, ohne da 
Bermögen zu zu — „a — das * 
State — der — State Er: 
Mocat oe E,R® 17 


ni 
Th ne Spann > 


eihloffenen | 


! fen. Nachzufragen: 262 


find | 


| gute Pilege haben bei yzrau Walter, 


| Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. 


Council Bluffs Nacht⸗ Eıvreß.. 
| Minneapolis, St. Paul & — 


Cairo & New Orleans Expreß 
Str. Die | 


| Rafgapette, Yudianapo'tis, Cincinnati 
monatliche Abzahlung bei lauger Zeit gefanft | 





| Et. Paul & Minn. 
! &t. Eharles & St \ 
! &t. Eyarles & Byron Local 


m4 | Brand Rapid & Mustegon Bolt 7 
| Grand Rapids & Muötegon Er.. 


>» 


Berſchiedenes. 


Aufgepaßt. Sake Biew und Nordfeite. 
20500 zu verleihen auf Möbel. Pianos, Pferde, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen x. und aller 
Art perjönliches Eigentginn. Raten niedrig; kein Aufs 
errthalt; 1-12 Monate Zeit. Eigenthum nicht fort > 

nonmten. Zurückzahlungen nach Belieben; ehrliche 2 
Handlung; ine Falle hr Anleihen von anderen deuten 
habt, nehmen wir. fie anf und erneuern fie. Lake Biew 
goan Eo., 631 Kincoln Ave., 681 Sheifteld Ave., nahe 
Diverjey, und 891 Elybourn Ave. (Deering). 5d3mi3 
Geld zu verleihen um ein Haus zu faufen. Zahlt ab 
eine Mortgage, oder um Euer Eigenthum zu verbefiern; 
monatlihe Zahlung; feine Verzögerung. The Safety 
Koan und Building Ajlociation, Zunmer 3, 142 LaSulle 
Str. 3052103 


Zu verfaufen: Gute Vogeltäfige zu niedrigften Preis 
25. Place. 1öjanfr]sw6 





Verlangt: Leute, die an Magenübeln leıden, follten 
bei 3. Walther, Apotheker, No. 527 ©. Halfted Straße, 
EhicagH, voriprehen oder nah dein Buche über pro» 
niiche Unverdaulichkeit, ihre Urfadden und Behandlung, 
iden. Schireihe Zeuguiffe über erfolgte Kuren. Frei 

ı Jebermann. lännumfaud 

Aufigepapt! Südweftieite im Beionderen! Die St. 
Paul Bau- und veih »Geiellihaft eröffnet am Donner: 
ftag, den 6. Februar, ihre zweite Serie. Es ilt die 
beite Geiellichait Diefer Art weiche bis jeht gegründet | 
une Wegen näherer Ausfunft wende man fi an 

ı Unte rzeichneten, welcher jeden Abend in jeiner Woh- 
nung zu treffen it. No. 1093 Hoyne Ape., Erfe Moore 
Str. Yohn Killig, Sefr. Monatliche Ruten 50. 
per Attie. 





B. Noch unverheirathet. möchte ich Sie bitten, an 

inem Abend nad) 7 Uhr, in meinen Store, oder 

{ rt Sonntag Adend pünftlid) 7 Uhr, an den im 

eriten Qriei e genanmnien Ort zu fonmteıt. 4 

Große Bortheile dargeboten für Berti iufer, Geſchäfts⸗ 

führer, Vorleute und Perſonen mit gro— er Bekannt⸗ 

ſchaft. Dieſes beeinträchtigt in feiner Weiſe J Ihre gegen⸗ 
wärtige Beichäftigung. Adreifite © 75, „Abendpoit“. 

1,i4 


Ge bildete amen und Herren, welche fh einem ı drar 
wmatiichen Vereine anichliegen wollen, wollen ihre Adreile 
unter „Paruap“ seit. an die Erv. d. Zeitu ng einfenden. 


⸗ * welche 
D Damen, abwarte n i0o 


rkunft im Stillen 
koönnen Koſt und 
2800 Grove⸗ 

21jalm10 


‚ler 1 


Tand Barf Ave., Zimmer 7. 


__Bianos, : Orgeln 2 u 


Srokes Lager von gebrauchten Pianos in gu—⸗ 
tem Zuftande und vollſtändig garantirt. Ver: 
tkauft auf leichte Abzahlur 4 Abends ofen. NR. 9. 
Day & 6&o., 179 Wabaiy Av momifrbw7 


| 


| 


Eine vorzägliche Zelegenheil 


zur Ueberfahrt zwijchen Deutichland und Ames 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie deß 


Norddentihen Lloyd. 


Die rübmlichft befanuten, neuen und er- 
probten, 6000 Tons großen Roitdampfer dieſer 
| Linie fahren regelmaͤßig woͤchentlich zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Dirett, 
und nehmen Bafjagiere zu jehr billigen Preis 
fen. Gute — egung! Größtmöglichſte 
erheit! Dolmetſcher begleiten die Ein— 
derer auf der Reiſe nach dem Weſten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Ployd-Dampfern 
1,885,513 Baflagiere 
glücflich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugnig für die Beliebtheit diejer Linie, 
Reitere Ausfunft ertheilen: 
A. Schumacher &Eo., General:Agenten 
No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md., 
%. Bm. Eihenburg, General- Agent, 
Ne. 104 Fifth Ave., Chicago, JiL, 
oder deren Vertreter im Inlande. 2janlj6 


Wwn. BoLvenweck, 


Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elarf und Wajhington Str., Chicagse. bis 


BDANDWÜLH mE Sum 


21de31j6 F. Reihardt, 8 ® inzie Str. 


PHotographen. 


H.HUEBNER 


505 North Ave. 


Für nur 2 Dollars ein Dutend beite 
Babınetbilder. 


. 32 ein größeres 8x10 in einem a 
Gr atis Soldrabmen. des>mi? 











— — — 


B iftdie 2 ift die ° Zeit von 12 une Mitternachts bis 12 Uhr mit ittagß, N bie von 12 Uhr Mittags bis 12 Uhr Mitternachts, 


Ehicags, Rod Island & Pacific:Bahn. 


Dffices: 104 un Str., Neues Opernhaus-Gebäude. 
Züg Abfahrt. Ankunft. 

Hinois und — Erpreß +75N 

eoria Erpreß + 

©pirit Lake, Siour Falld und 
Dakota Eypreh 

Minneapolis, St. Paul & Council _ 
Bluffs Expreß 

Kanſas City. Leavenworth. Den—⸗ 
per, ColoradoSprings &Pueblo 
Solid Beſtibule Expreß rs 

Gt. Zoieph, Athhiion, Colorado 
Springe, Denver & Pueblo Lie 
mited Veftibule Erpreß ° 

Eouncil Bluff3 & Omaha Solid 
Limited Beftibule Erprei 

Jet Accommodation 
eru Accommobation.. 


* 
& 
3 


Late Nadıt:Erpreß 
Peoria Nacht⸗ Erpreß 
Ranias Eity, St. 

hilon Nacht-E pre 
KRanjas Eity, & Soieph & At 

chiſon Samſtag Nacht Erpreß x 1030 N 

"Täglich. +äglich, ausgenommen Sonntags. +Täg- 
Kd, ausgenommen Samjtags. JTäglid, ausgenommen 
Montags. xRur Samjtagd. oNur Montags. 


Bu Bisconfin Gentral. 


Depot: Ede Harriien Str. und Fifth Ave. 
Zidet-Dffice: 205 Elarf Straße. 


ES zeug B 
we ua wuus 8 


A A ee 
mn an Sm w 


8 


Stadt» 


Züge nad St. Paul und Minneapolis verlaffen Chis | 
Ehippewa Falls und | 


cago um "5.00 N. und "10.45 N.; 
Eau Elaire, 78.00 ®., *5. VON. ; "10.I45N.; Nibland, 
u und Late Superior, °5.00N. +10.45 N; Waufes 
fha, Youd du Lac, Oihkoih und Neenab ‚+8.00 9, *3. 00 
N.. FVON., #10.45 N.; Burlington Baflagier, *4.35N. 


Au⸗ aglich ausgenvimnen Sonntags. 


Burlingten D ute. — ©. 3. & D.:@ijenbahn. 

Für Tielets uf, Schlaftwagen fpredt dor 211 Elart 
Str. und inf Anton Bahnhofe, u — 
Madiſon und Adams Str. 

Salesburg und Strentor 

NRodford und Dubuque 

Council Bluffs, Omaha und zn *12. 0 N, 5 

Bon Council Bluff:, Schuelläug.. 

Rochelle und Rocdiord 

Streator ınd Mendota + — 30 R Ho: 

Omaha und Denver "SION *6.5 

Et. .5.90 N * 9.80 

KRanjas Eity, St. Joſeph und Atch. *°550N * 9.15 
annibal, Galveiton und Teras.. 
maba, Council Bluffg, Cheyenne 
und Denver. 

Ranias City, St. 


ERBE 


*10.30N * 6.308 

Soieph, Athiion 
und Oırincy *10.30N * 6.308 
St Paul und Minneapolis +10.50N +10.55N 
Toaglich. 7 Zäglih, ausgenommen Sonntags. 

+ Tüglig, auögenonmen Samfrage. 


Alinoid Gentral:Eifenbahn. 
Bepot am Fuß, der Lafe Str., am Fuß der 22. Str. und 
am Fuß der 39. Str. Tic -feta Dfftces: 194 Elarf Str. 
Zůge nach dem Weſten müſſen an Lake Str. beſtiegen 


werden. 

Abfahrt un 
St. Louis & pt Ervreß B 
Et. Louis & Teras Schneilzug —— 8 8.35 “8 
8.40 


1.1.1.1 


New Orleans Schnell-Erprek. 
Rankafee & Bloomington Vaflagier- 


“urn man %* 


Zug 
Banker & Springfield Erpref..... 
Ranfafee & Gilman Paflagier: zug 
Rockford. Dubuque. Sioux City & 
Siour Falls Schnellzug 
Rockford. Dubuque & Siour sin, 


Pacific Eoaft Erprek 
Rodiord & — Paſſagierzug.. 


S83 3 
PPM m Wim ed 
see 8 zu Beih 
wus 3 8333 82288 


8333 * 


Rockford & Freeport Expreß 
Dubnque & Rockford Expreß. 

Samſtag Nacht nur bis Dubuque. +Täglid, aus >ges 
nommen Sonntag, Siour Eitv bis Dubugue; täglich 
von Dubuque bis Ehicagd. KTäylich. *Täglih, auss 
—— Sonntags. 


Die „Big Four Monte. 

Cleveland, Eineinnati, Chicago & St. Louid-Eifenbahn. 
Depots: Fuk von Yafe Etr., Fuk von 22. und 39. 
Str. Tidet-Cffice in Depot und 121 Randolph 
Etr., Brand Pacific Hotel uud Balıner Honfe. 

Ale Züge täalidh. Abfahrt Ankunft 
5.00 N 


9.108 
7.30 3 


und LYouispille Tag-Erpreß 
8. 20 N 


Ditte Nagt- Expreð 
Niagara Falls Short Line. 


Depot, Bearborn Station. 
Etr., Palmer Houje uud Grand Pacific Hotel. 
Tägliche Züge. Abfahrt Ankunft 
Detroit, Nerv York, Bolton Erprek 3.00N 10.15 
Detroit. Rew Hort, Boſton Lunited 9. 00 R 
Monon Moute. 

Kincinnati Linie: Züge verlaſſen das Dearborn 
Str. Depot für Indianapolis und Cincinnati um 
9.55 V. und 8.30 N. täglich; um 11.55 N. täglich mit 
Ausnahme an Sonntag. 

Rouisville Linie: Züge verlaffen das Dearborn 
Str. Depot für La Tyayette, Tonisville, Lerington, 
Chattanvoga und den Suden um 8.30 B. und 8.IHN. 
täglıd. 


Ehicago, et. Pauls Kanias Eity: Eifenbahn. 
Kinie der Schnell-Erpreizüge (Limited) nad St. Paul 
und Minnenpolis tadt- Tictet-Officed: No. 188 Glart 
©tr., Depot Ede fon Str: und 5. Ave. 
Alle Züg — Ankunft 
St. Paul & Min. Ki 


Erpreß.. 53UN 9.3323 
Des Moines & ©t. Joſeph h Lim. Ev. 5. UN 93% 
Nacht⸗ — . 1.00N 10.45N 
camore Vocal 11.0O0N 10.45N 
4. 30 N 


Ghicaso & Alton:Eiienbahn. 
Canal Str., 
Abfahrt 

B 


zwiſchen 
Madiſon und Adams Str. Ankunft 
1.30 
anfas Eity Veitibuled Lim. .... 
KRanias Eity, Col. & Utah Erpreß . ION 
©t. Lois Teitibuled Limited "ION 
Springfield & St. Louis I3a-Eıpr. + 9.008 
Springfield & St. Louis Naht:-Erp. *11.20N 
Soliet & Etreator Accom. ......... 50 N 
Zaguq· 7 Tüglid, Sonutags ausgenommen. 


Michigan Central. 

New VYork Central und Hudſon River. Boſton und Al⸗ 
bany Eiſenbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Fidet-Offices: 67Glark Str. Sürdoftecle vonRandolph, 
Balmer Houfe und Grand Pacific Hotel. Depot: Fuß 
von Late Str. Abfahrt Ankunft 

Voft (über Haupt-Limie) 2 

New York & Bojton Zag-Erpreß.. Fi 

NR. 9. und Bofton Veit. Limited.. 

Rala amazoo Accomodation 

Atlantic Erpreß, N.Y. & Bofton 
Nachtex preß 
(Meber Ehic. u. Weit Michigan). + 


7.208 
7.08 
7.150 
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no Sap@sı 
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"8888 388g 
& 

5 


Hrn 


* 
- 
men m 


1 


1 4. 

Grand Rapid & Muöf. Sieeper.. *10.10 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 

— Samſtags. $ Ausg. Montags. 


Chicaso und Atlantie⸗Eiſenbahn. 

Zicket ·Offices: 107 Sũd Clart Str., Dearborn Gtas 
tion. Poll Str. Ecle Fourth Ade., Palmer Houſe 
und en Bas —* Abfahrt Ankunft 

8.58% 
ION ; 


Prise 
06. 8 R 


2838 3835 
F⸗ a 


2-10. 
gupmn: 
iu 

& 


5 eek 
—— —— 


OR | 


06.508 | 


wiſchen 


— — | Sreeport, Rockford und — 


0.108 | 
Momence Paſſagier 


8.308 


7.08 | 
9.458 | 


Tidets | 
| Adams Str 
TLEN | 
TIDSN | 
eLSN| 


| Milwaukee, nur Sonntags 


| Marguette & Lale Guperior.. 





| Rodford, via Harvard. 





| Büne verlafien das Depot und fommen an im Mabafh | 
Tidtet-Offtces: 109 Clark | 
| New Pork und Bolton Atlantic-Er- 


7158 | 


| Banville & Terre Haute Poſtzug. 
Evanspille & Naihv. 





| Depots: Late 


29.108 gi 


| dedar Rapids, Omaha, Deuver ja 
Dubuaue, 


' Limited Schnelläug.. 


| Huron, 


ı Dihkofh, Neenah und 
| Margquette und Kate Superior 

| Ripon, Green Late und Brinceton.. 
| Aihland, Hurlen, I 


| Kihland, Waufau und Appleton.... 
' Sanesvilfe, 


| Sonntags. +Zäglıd, Samftags ausgenommen. 


| Exrhr — 


eisen Milwanlee & St. Baul:Bahn. 
Union ee. Ede Madijon, Canal und 
tadt-Office: 209 Elarf Str 

a täglid, btäglid, ausgenonmen Sonntags, e täg« 
li, ausgenommen Samftags, — ausgenommen 
Diontags. biahrt aus 

10,05 
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Jron Mountarı & Menomtonee. .b 
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Chicago & Northweitern Eifenbahn. 
u DOfficed: No. 206—208 Elark Str., an der Weitern 
Ave. Station, Ede Kinzıe und Onfley Str., und am 
Depst, Eddie Welld und Kinzie Str. 
Züge Abfahrt 
Denver Cimiled....anueeee- — 34 EN 
1, Wu R 
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en 
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Ueberland Expreß 


Council Bluffs. Omaha, Denver, 
Lincoln, Sioux City und Orten 
au der Pacific Küſte 


Black Hills und Wyoming 

St. Paul, Minneaqapolis. th, f 
Alhland und Madiſon 78 

Aberdeen, Winona, und 


BESEh 
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Madiſon und Janesville 
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Milwaukee und Racine.. 
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Fond du Lac, Ofhkoih, Neena! 
Appleton, Green Ba * 
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Milwaukee, Waukeſha und 
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Rockſord und Elgin.. 


unpnESnspn 


9.0 8 
sTäglih. "Täglich, Sonntags ausgenommen. XNur 
Wag· 
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lich Montags ausgenommen. 


Die Bennfnlvania- Linien. 


| Vom Pennivlvanta Depot, Madilon und Eanal Str. 


Tidet-Offices: 65 Elarf Str., Balmer Houfe u. — 
Pacific Hotel. — 
Zügegehen: [ F Mail Erprekß 78023 
Nach New York, | P au Spezial. .=10. 8 3 
Philadelphia, s chnelizu 3. 13 8 
Baltimore, | F Pennigipania Limited. .* 
MWaihington u. | P Eafteru Erprei 


Pittsburgh | F Atlantıc Erpreß 


| Rad Lonisville, Eincinnati, Zudianapolis, jpa 
ıP 


und nad dein Giüden 
fommen in Chicago an: Um FW 

— P*7.15®, F*y.45®, Pr4.5uN, Pr5.00 N, 
Fi OR, F*9.30 W. 
F dia urt Wayne Route, P via Pan 
* Zaglıd. F zäglig, enägenemmen 


andie Route, 

vnntags, 

Babaih: Eijenbahn. 

Züge fommen an und verlafien Chicago an Dearborn 
Statiem, Ede Bolt und Dearborn Str. Tidet-Office: 
109 Elart Etr. - 


St. Louis, Beoria n. Tera3 Erpreß. 
| KRanfas Eity, Peoria u. Springfield. 


St. Lonis u, Peoria Beftibuled Exp. : 2.0 N +7 
Enjter Bart u. Eier Accom LION *9. 


* Zäglid. + Zäglih, ausgenommen Sonntags, 


Lake Shore Route. 


Lake Shore und Mid. Southern, New York Central 
& Hudjon River, Bofton und Albany&ijenbahnen. 
Die Züge gehen ab uud fommen an wie folgt: 
cage: Kate Shore Depot, Ban Buren ©tr., 
Ausgange der YaSalle Str. Tidet-Dfficed: 66 Clark 
Str; Depot, 22, Gtr.; Grand Pacific und Palmer 
Houfe. — Ankunft 
oſtzug (alte Linie) 8. 00 B 6. 45 R 
t. 9. und Bofton Tag-Erpreß 

New York und Boston Shnellzug..* 3.10 N 

Beitibule Limited 5. v0 N 


— 7.42 

R.9. und Bolton Nadht:Erpreß ...+11.3ION 

Eithart und Goihen Accom FAR 
* Zäglid.. 7 Soitutags —— 


Die „NRidel:BIate‘' Route. 

New York, Ehicage und St. Louis-Eijenbabn. Züge 
gehen ab und fommmen an täglıd, ausgenommen 
Sonntags, am Union Depot, Ban Yuren Str. Abi. 
don Chicago 7.30 B., Anf. in Ehrcugo 8.10%. Cen⸗ 
tral Standard Zeit. 

Megen der Fahrpreife oder jonjtiger Ankunft frage 
man bei dem nächiten Agenten der Geielihhaft an, ober 
wende ih an R. A. Stinner, Gommercial-Agent, ober 
an Ehas. H. Walter, Agent. Parj.- Depot, 7Yklurf Gtr., 
— 
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Chicago & Eaſiern JUinois-Eiſenbahn. 
Ticket-Offices: 64 Clart Str., Palmer Houſe und Graud 
Pacific Hotel. Deput: Dearburn und Bolt Str. 
Abfahrt Ankunft 
8.03 *6.OR 
Schuellpojtzug $I.15N 87.0653 
Naihvılle & Southern Schnellstinie $ 3.ON 1.208 
*+5.15N *+8153 
Pullman Buffet — — nad Nafhoille mit dem 
3.50 Napmittags: Zug. Der Zug. welder um 11.15R 
nah Nafhrılle geht, dat Bullman Bufjet Eihlafinagen 


Ghicage: & Grand Trunk⸗GSiſenbahn. 


Derat: Dearborn und Boll Straße TFidet-Dffices: 
103 South Elart Str., Balmer Cie ®rand —— 
Hotel und am Depot. fahrt 

Mail und Pacific Erpreß 

Limited Expreß 

Nat: und Tag-Erpreg 

Atlantic und 2. Pacific Erpreß.. .* 815 NR 

Detroit. Mt. Elemens & Saginawe EN 
» FZäglid. $ Sonntag ausgenommen. 


Santa Fe Route, 

Ehicago—Kanfaz Eity. Züge gehen ab don —— 

Station, Ecke Dearborn und Poll — Tiedet 

212 Elarf Str. Abfahrt Y- 
GSalesburg & Ft. Madijon &... 8853 $ 
Kanjas Eıty, 203 Angeles & San 

Diego Falt Veftibule Erpreß.. 
Etreator, Sjoliet & Betin Erprep. E 1.00 
zen & Streator Beitibule 840 

an Francisco Expreß *11. 320 R 
Kanfſas City. Atchiſon & St * 

ſeph Expreß 1.308 

* Täglid. $ Sonntag ce, 


ZT altimore: und Opio-Gifendahn. 


Front Fuß von Monroe Straße und Fuß 
der 22. Straße. Zidel-Officed: 193 Clart a und 
Balmer Houije. ng 
Tag⸗ Expre 
New re und Waſhington Veſtibu · 
I... u vw * 2.08 R 
un RN Beitibus 
383 arte ER 
SEN 652 
100 N 480 
Ei — a ee 


Hi 


& 


ea each ee ai ne, an ee ee 


Bene — 





Der Khumpfuß, 


\ Ryman don Ewald Anguft Könige 


(15. Fortjeßung.) 
AUnfehtungen. 


Gretden Schimmel war eine feue, 
fgüchterne Natur. Sie Hatte in ihrer 
Kindheit fo viel Schweres und Trübes 
erlebt, daß man e3 wohl begreiflich und 
natürlich finden mujte, wenn fie fig der 
Außenwelt fern hielt und allem Verkehr 
mit ihr entjagte. Und was die eigenen, 
bitteren Erfahrungen fie noch nicht ge: 
lehrt hatten, das jagte ihr der mienjchen- 
ſcheue Onkel, der nicht müde wurde, fie 
vor der Tüde und Bosheit der Welt zu 
warnen und ihr die Zufunft mit jchiwar: 
zen Farben zu maleır, 

&o hatte das arme Kind, allein auf 
bie Gejellichaft des verbitterten, mit fich 
und der Welt zerfallenen Mannes ange: 
wiejen, nur finftere Naht um fich ge: 
jehen, und num war in diefe Nacht hin- 
ein plöglich ein heller Lichtjtrahl gefal- 
len, die Ausfiht auf ein Glüd, von 
dejien Möglichkeit Bretchen nie eine 
Ahnung gehabt hatte. Und ob der Onkel 

‚auch jett noch warnen und bie unheil: 
Ihmwangeren Wolken des Schidjals her: 
aufbejhwören mochte, Gretchen Ham: 
merte jich mit der ganzen Kraft ihrer 
Liebe an jenen Lichtjtrahl, der ihr nad) 
jo vielen Stürmen und Kämpfen eine 
glükliche Zukunft verhieß. 

Hugo hatte ihr gejagt, daß er alle 
Hindernifje befiegen und nicht ruhen 
werde, bis er mit ihr vor den Aitar tre= 
ten könne, und fie vertraute auf fein 
Wort, fie wußte, daß er es halten und 
erfüllen würde, welche Opfer es aud) 
fojten mochte. Wie oft mar die Ber: 
fuhung im verlodendften Gewande an 
fie herangetreten, wie oft hatte ihre 
reine, keuſche Liebe ſie ſchützen müſſen 
vor den glatten Worten eines Verfüh— 
rers! 

Der alte Onkel konnte ihr keinen 
Schub gewähren, man hatte ihm neben 
dem Bojten eines Souffleurs au) das 
Amt des Theaterdieners aufgebürdet, 
und diejes Aınt erlaubte ihm nicht, fofort 
nad) der Borjtellung das Theater zu ver: 
laſſen. 

Gretchen hatte nie Furcht gekannt, ſie 
war ſtets allein nach Hauſe gegangen, 
wurde ſie auf dieſem Wege angeredet, ſo 
wußte ſie mit wenigen Worten ſich gegen 
unverſchämte Zudringlichkeit zu ſchuͤtzen. 
Heute aber beſchlich ſie ein Gefühl der 
Furcht, als ſie die Theatergarderobe ver— 
ließ, um den Heimweg anzutreten. 

Sie hatte an dieſem Tage einen gol: 
denen Schmuck empfangen, das Etui war 
mit ihrer Adreſſe verſehen in ihre Woh— 
nung abgegeben worden, während ſie ſich 
mit ihrem Onkel in der Probe befand, 
nur jener Unbekannte, der ſchon ſeit eini— 
ger Zeit ſie verfolgte, konnte ihr dieſes 
Geſchenk zugedacht haben. 

Sie war empört darüber, daß er es 
gewagt hatte, durch ſolche Mittel um ihre 
Zuneigung zu werben, und hätte ſie ſei— 
nen Namen und ſeine Wohaung gekannt, 
ſo würde ſie ihm unverzüglich den 
Schmuck zurückgeſandt haben. 

Sie durfte erwarten, daß er an dieſem 
Abend eine Begegnung mit ihr herbei⸗ 
führen würde, um ihren Dank in Em— 
pfang zu nehmen, aus dieſem Grunde 
hatte ſie den Schmuck milgenommen, um 
ihn dem Unbekannten zuruͤckzugeben. 

Jetzt bereute ſie, daß ſie dem Onkel 
das alles verſchwiegen hatte, um ihn 
nicht zu beunruhigen. 

Als ſie auf die Straße hinaustrat, 
hatten die Zuſchauer längſt das Theater 
verlaſſen, es war ſtill und einſam in den 
Straßen, ſie zog das Tuch feſter um ihre 
Schultern und eilte mit raſchen Schritten 
ihrer Wohnung zu. 

Ihr Weg führte durch eine ſchmale, 
dunkle Gaſſe, hier trat ihr plötzlich der 
Unbekannte entgegen. 

„IH fürdtete ſchon, daß Sie nicht 
allein ſein würden,“ ſagte er, „nun darf 
ich wohl hoffen, daß Sie mir endlich die 
oft erbetene Erlaubniß ertheilen werden, 
Sie in Ihre Wohnung zu begleiten?“ 
Gretchen war erſchreckt ſtehen geblie— 

en. 

„Diefe Erlaubniß werden Sie nie er: 
alten,“ erwiderte fie in vorwurfspollem 
Zone, „ich habe ihnen das fo oft gejagt, 
daß Site wohl endlih von der Erfolg: 
lofigfeit Ihrer Bemühungen überzeugt 
fein müßten. * 

„Richt Do,“ fagte er, „Geduld und 
Ausdauer führen ja immer zum Ziele, 
und id) hege die Zuverficht, daß ich es 
erreichen werde.“ 

„Stüßen Sie diefe Zuverficht auf die 
beleidigenden Mittel, die Sie jebt ge: 
wählt haben?“ fragte fie entrüftet, 
„Hier ift der Schmud, nehmen Sie ihn 
zurüd und verihonen Sie mich in Zu: 
funft mit Zumuthungen, die mich eınpöd: 
ren und verlegen müjjen.“ 

„Wie fönnen Sie darin eine beleibi- 
gende Abficht finden?“ ermiderte er 
lahend. Ein Gejchenf, das man freu: 
big giebt, jollte ebenjo freudig angenom: 
men werden, umd die Damen von Thea: 
ter finden in folchen Huldigungen nichts 
Verletzendes.“ 

„Es ift unſer Fluch, daß man ſo weg— 
werfend über uns urtheilt,“ ſagte ſie, 
zitternd vor Erregung, „Ihnen aber 
giebt dies kein Recht, auch über mich den 
Stab zu brechen.“ 

„Wann hätte ich das gethan?“ 

„Bann? Sie thun’s, jo oft Sie mich 
anreden,“ 

„Bab, Sie urtheilen darüber zu 
charf,“ erwiderte er achlelzudend, 
„Wäre e3 nicht Füger, wenn Ste meine 
Huldigungen fich gefallen ließen und mir 

rlaubten, Jhren Pfad zu ebnen und mit 
Rofen zu bejtreuen? Sehnen Sie fi 
senn gar nit danach, die Freuden des 
&cbens zu genießen —*' 

„Sparen Sie diefe Worte, Sie wiffen, 
daß ich meine Ehre höher achte, als alle 
Schätze der Welt.“ 

Was iſt Ehre, ſchönes Kind! Wer 
wollte Ihnen einen Vorwurf machen, 
wenn Sie Ihr Leben angenehm zu ge— 
ſtalten ſuchen? Unter dem Druck, der 
joyt auf Ihnen ruht, werden Sie raſch 
derkümmern, Armuth und Sorgen find 
tine fchwere, jchwere Lait, Sie werben 

fie niemals abſchütteln können.“ 

„Was wifjen Sie davon!‘’ fagte fie 
arit wachjender Entrüftung. ,‚‚Und was 

ige e8 Sie an, wenn Armuth und 

— mich elend machten! Sie haben 
kein Recht, mir in den Weg zu treten 

und mich darauf aufmerkſam zu machen, 

* N — — 3e 
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Shre Hoffnungen auf den Mann, ben 
Sie Jıren Berlobten nennen, aber diefe 
Hoffnungen Fönnen und werden fich nicht 
verwirklichen, Die Stellung jenes Man: 
ne3 ijt bereitS erjchütiert, nie wird der 
Chef des großen Bankhaufes feine Kaffe 
einem anne anvertrauen, der eine 
Schaujpielerin heirathen will, und nie 
werden die Berwandten des Betreffenden 
in diefe Heivath einwilligen, Wollen 
Sie unter folden Verhältniffen an der 
Verlosung feithalten? Sie würden nicht 
nur fi, jondern aud) den Verlobten un: 
glüklich machen,“ 

Gretchen Hatte, während er ihr diefe 
Worte in leidenjchaftlichem Tone fagte, 
das Ende der Gajje erreicht, ihr Berfol: 
ger jhlang den Arm um ihre Taille. 

„Sp dürfen Sie nicht fcheiden,“ jagte 
er, „geben Sie mir wenigjtens die Hoff: 
nung —“ 

„Zurück!“ rief in diefem Augenblic 
Hugo, der hier auf die Derlobte gewartet 
hatte. „Jetzt endlich werde ich den Elfen: 
den Feinen lernen, der e3 wagt, meine 
Braut mit unverjchänten Zudringlich⸗ 
keiten zu verfolgen!“ 

Gretchen war an die Seite Hugos ge— 
eilt, der Unbekannte wollte ihnen den 
Rücken wenden und von dannen eilen, 
aber Hugo, dieſe Abſicht bemerkend, ver— 
trat ihm raſch den Weg. Der Schein 
der Gaslaterne fiel in dieſem Moment 
auf das Geſicht des Bedrohten, ein hei— 
ſeres Lachen entrang ſich den Lippen 
Hugos. 

„Herr Stein!“ ſagte er in verächtli— 
hem Tone. „Alſo hat meine Ahnung 
mich nicht getäuſcht! Sie werden wohl 
ſelbſt einſehen, wie wenig beneidenswerth 
die Rolle iſt, die Sie hier ſpielen, ich 
glaube, es genügt, daß ich Sie darauf 
aufmerkſam mache.“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, bot 
er ſeiner Braut den Arm und Gretchen 
trug jetzt kein Bedenken mehr, ihn an— 
zunehmen. Er fühlte das Zittern ihrer 
Hand, die auf ſeinem Arm lag, er wollte 
das erregte Mädchen beruhigen, aber 
Gretchen ſchüttelte ernſt und bedenklich 
das Haupt. 

„Die Verfolgungen dieſes Mannes 
haben mir nie Furcht eingeflößt,“ ſagte 
ſie, „er konnte ſich ja an mir nicht rächen, 
wenn ich ihn zurückwies, nun aber wird 
er an Dir Nache nehmen, er ſagte mir 
ſchon, daß Deine Stellung erſchüttert 
ſei und daß man Dich entlaſſen werde, 
wenn —“ 

„Das ſind Schreckſchüſſe,“ unterbrach 
er ſie, „ſo lange ich meine Pflichten ge— 
wiſſenhaft erfülle, kann man mich nicht 
entlaſſen.“ 

„Du haſt mir ſo oft geſagt, dieſer 
Mann ſei in Eurem Bankhauſe allmäch— 
tig, wie gefahrvoll alſo muß Dir ſeine 
Feindſchaft werden!“ 

„Wenn unſer Chef die volle Wahrheit 
erfährt, dann iſt die Macht des Ge— 
ſchäftsführers gebrochen,“ erwiderte 
Hugo ruhig, obgleich er ſelbſt den Be— 
ſorgniſſen, die ſeine Seele erfüllten, nicht 
gebieten fonnte; „das weiß er und aus 
diejem Grunde wird er nicht wagen, 
mich anzugreifen. Aber wenn auch das 
Befürchtete einträfe, d’rum ließe ich doch 
nicht von Dir, ich würde bald eine neue 
Stellung finden.“ 

„Und Deine Mutter ?* 

„Auch fie wird ihre Zuftimmung ge: 
ben, jobald fie Dich Ecnnen gelernt ha: 
ben wird.” 

„Und wenn biefe Hoffnung Dich 
täufcht, was joll dann gejchehen? Mir 
ift daS Herz in den legten Tagen recht 
jhwer geworden, Hugo —“ 

„Und weshalb? IH Fann- mir den: 
fen, daß diefer elende Menjch Dir die 
Zukunft an meiner Seite mit Jchwarzen 
tarben gejchildert hat, um Dich feinen 
Anerbietungen geneigter zu machen, aber 
was er Dir auch gejagt haben mag, 
glaube feinen Worten nicht und vertraue 
darauf, daß ich nicht ruhen werde, bis 
alle Hindernifje bejeitigt find. Wir wol: 
len nun auch aus unjerer Verlobung Fein 
Geheimnig mehr wachen, wozu aud! 
E3 it ja befjer, wenn man weiß, daf 
Du meine Braut bijt und dap ich das 
Neht und die Pflicht habe, Dich zu 
ſchützen.“ 

„Du weißt, wie mein Onkel darüber 
denkt!“ 

„Er muß nachgeben und er wird es 
thun, wenn ich ihm beweiſe, daß es zu 
Deinem Beſten dient.“ 

„Du kennſt ſeinen Eigenſinn,“ erwi— 
derte Gretchen in ſorgenvollem Tone, 
„ich wage nicht, ihm Alles zu ſagen, er— 
fährt er Deine Begegnung mit dem Ge— 
ſchäftsführer, ſo ſieht er Unheil in allen 
Ecken. Ich habe ihm auch nichts von 
dem Geſchenk geſagl, das ich heute Mor— 
gen erhielt —“ 

„Ein Geſchenk? Von wem?“ fragte 
Hugo raſch. 

„Von jenem Manne, es wurde wäh— 
rend meiner Abweſenheit abgegeben, ich 
nahm es heute Abend mit, um es ihm 
zurückzugeben.“ 

„So wußteſt Du mit Sicherheit, daß 
Du ihm begegnen würdeſt?“ 

„Ich konnte es vermuthen. Wenn 
man ein ſolches Geſchenk macht, will 
man auch Dank ernten.“ 

„Er hat es zurückgenommen?“ 

Nein, und nun wollte ich Dich bit— 
ten —“ 

„Was iſt es?“ 

Ein goldener Schmuck, ſeinen Werth 
kenne ich nicht, denn ich weiß ſolche 
Dinge nicht zu ſchätzen.“ 

Sie übergab'ihm das Etui, er ſteckte 
es haſtig in ſeine Rocktaſche. 

„Aus meinen Händen muß er es zu— 
rücknehmen,“ ſagte er, „mag er den 
Schmuck ſeiner Braut ſchenken, ſie würde 
wenig erbaut ſein, wüßte ſie für wen er 
beſtimmt war.“ 

„Du wirſt es nicht ſagen, der Haß 
würde dadurch nur noch größer wer: 
den.“ 

Sie ſtanden vor dem Hauſe, in dem 
Gretchen wohnte, Hugo wollte heute 
Abend noch mit ihrem Sid reden, aber 
fie bat ihn, damit zu warten, bis er ru: 
biger geworden jei. 

„Die erregte Stimmung, in der auch 
er fich befindet, ift ohmedies nicht qeeig: 
net zu eimer ernjten und vertraulichen 
Unterredung,* fagte fie, „fein ganzes 
Denken beihäftigt fi nur mit der Ver: 
folgung des Mörder?, und dabei ift in 
feiner Seele die Hoffnung aufgeftiegen, 
daß es ihm jest moch.gelingen Fönne, 
dad Bermögen meines Baters, wenn 
auch nur theilweife, zu retten.“ 

„Wie kann er-Dieje thörihte Hoffnung 
begen ?“ ne o.unwillig. „Ges 
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nicht mehr entreißen, das Geld iſt längſt 


vergeudet!“ 

„Das ſagte ich ihm auch, aber trotz⸗ 
dem hält er an dieſer Höffnung feſt. 
Und nun gute Nacht, gebe der Himmel 
uns bald wieder eine frohe Stunde.“ 

„Geduld und Muth, ſüßes Kind, 
dem Sturm muß ja wieder Sonnenſchein 
folgen.“ 

Damit ſchieden ſie, und ſo zuverſicht— 
lich Hugo auch der Geliebten Muth zu— 
geſprochen hatte, ſein Herz war doch ſchwer 
bedrückt, als er jetzt den Heimweg an— 
trat und darüber nachdachte, wie die Be— 
ziehungen zwiſchen ihm und dem Ge— 
ſchäftsführer fortan ſich geſtalten wür— 

en. 

Die Aufregung des Disponenten ſpot⸗ 
tete jeder Beſchreibung; der Haß, der in 
ihm tobte, entfeſſelte alle Leidenſchaften. 

Er hatte den Beiden einen rache— 
glühenden Blick nachgeſandt, und ein 
böſer Fluch entrang ſich dabei ſeinen 
zuckenden Lippen, verderben wollte er 
Beide, ſie ſollten ſeine Macht fühlen 
und erbarmungslos niedergetreten wer— 
den! 

Der Plan, durch den er das zu errei— 
chen hoſffte, war längſt entworfen, 
Schlatter hatte bisher nicht den Muth 
gehabt, ihn auszuführen, jetzt ſollte das 
Werkzeug, das ja gänzlich von der 
Gnade des Geſchäftsführers abhing, 
ſeine Schuldigkeit thun. Unangenehm 
war es ihm freilich, daß er ſich der Ver— 
mittelung Schlatters bedienen uußte, 
aber das ließ ſich nicht ändern, der junge 
Mann war bereits zu tief in die Sache 
eingeweiht und ſein eigenes Intereſſe ge— 
bot ihm, zu ſchweigen. Wurde er ſpäter 
unbequem, begnügte er ſich nicht mit dem 
Lohne, den man ihm gab, ſo fand ſich 
leicht ein Vorwand, ihn zu entfernen, 
und auch dann noch durfte er die Intri— 
guen nicht enthüllen, wenn er nicht gegen 
ſich ſelbſt eine entehrende Anklage erheben 
wollte. 

Am Morgen des nächſten Tages trat 
Hugo in das Kabinet des Geſchäftsfüh— 
rers; mit mühſam erzwungener Ruhe 
ſtanden die Beiden ſich einander gegen— 
über. 

„Sie werden errathen, in welcher An— 
gelegenheit ich kömme,“ nahm Hugo das 
Wort, „wir können ſie ohne Erregung 
ordnen, wenn Sie nur wollen. Meine 
Braut hat mich beauftragt, Ihnen den 
Schmuck zurückzugeben, deſſen Annahme 
Sie geſtern verweigerten.“ 

Er legte das Etui auf den Schreib— 


tiſch; ein höhniſches Lächeln umzuckte die 


ſchmalen, farbleſen Lippen des Dispo— 
nenten, 

„Der Shmud war wohl nicht werth: 
voll genug?“ ermwiderte er achjelzufend, 
„ich bedaure —“ 

„Herr Stein, nicht dieſen Ton, wenn 
ich bitten darf! Sie wiſſen, daß Fräu— 
lein Schimmel meine Braut iſt, Ihr ei— 
genes Ehrgefühl müßte Ihnen ſagen, 
daß u 


„Genug, ich weiß, was Sie jagen 
wollen !* unterbrach der Gejchäftsführer 
ibn mit einer abwehrenden Geberde, 
„Sie werden mir nicht verbieten können, 
die ernjten Abfichten, die ihrer Berlo: 
bung zu Grunde liegen jollen, Zu bes 
zweifeln; indefjen, wie dem auch fein 
mag, Ahr intimer Berfehr mit Diejen 
Leuten ijt nur geeignet, das Vertrauen 
zu erfhüttern, das der erite Kaffirer uns 
jeres Haujes fich zu erhalten juchen muß. 
Die weiteren Schlußfolgerungen Fönnen 
Sie jelbit ziehen, ich habe Sie gewarnt, 
jorgen Sie, daß die Neue nicht zu jpät 
tommt!“ 

Hugo mußte gewaltſam ſich bezwingen, 
um den jäh auflodernden Zorn zurückzu— 
drängen. 

„Sie mögen über meinen intimen Ber: 
fehr mit diejen Leuten denken, wie es 
Ahnen beliebt,“ jagte er mit jcharfer Be: 
tonung, „jo lange ich meine Pflicht ge— 
wiljenhaft erfülle, -darf mir fein Bor: 
mwurf gemacht werden. Wollten Sie 
aber ohne Berehtigung feindielig gegen 
mich vorgehen, jo würde ich mich an eine 
höhere Inftanz wenden, und ich meine, 
eö liege in Jhren Intereſſe, das zu ver: 
hüten!“ 

Wieder zucdte Stein verädtlid Die 
Achſeln. 

„Es würde ſehr fraglich ſein, ob Sie 
bei der höheren Inſtanz Glauben fän— 
den,“ erwiderte er ſarkaſtiſch. „Sie 
könnten ſich der Gefahr ausſetzen, der 
Verleumdung beſchuldigt zu werden. 
Ihre Warnungen ſind bei mir nicht an— 
gebracht, ich ſage Ihnen noch einmal, 
ſorgen Sie nur, daß Sie nicht zu ſpät 
bereuen, auf meinen Nath nicht gehört 
zu haben!“ 

Er winkte befehlend und ſetzte ſich an 
ſeinen Schreibtiſch, die Unterredung war 
beendet, Hugo mußte ſich entfernen. 

Eine Stunde ſpäter wurde Schlatter 
in das Kabinet des Geſchäftsführers be— 
ſchieden. 

Stein wanderte beim Eintritt des jun— 
gen Mannes mit großen Schritten auf 
und nieder und erwiderte kaum den de— 
müthigen Gruß desſelben. 

„Sie haben mich zu ſprechen befoh— 
len?“ fragte Schlatter mit gewohnter 
Unterwürfigkeit den Geſchäftsführer. 

„Nur, um Sie zu fragen, ob Sie den 
Muth haben, die Sache zu Ende zu füh— 
ren, oder ob Sie auf die glänzende Car— 
riere verzichten wollen ?“ erwiderte Stein, 
ihm einen ſtechenden Blick zuwerfend. 
„IH habe keine Luft, länger zu warten, 
Gründe, die Ihnen gleihgiltig fein Fön: 
nen, zwingen mich, die Angelegenheit zu 
beſchleunigen.“ 

Der junge Mann ſtrich mit der Hand 
über ſein bleiches Geſicht und ſchüttelte 
ſinnend ſein ſemmelblondes Haupt. 

„Ihnen ſtehen ja ſo viele Wege of— 
fen!“ ſagte er. „Ein Wort von Ihnen 
genügt —“ 

„Ich habe keinen Rath von Ihnen 
verlangt, verſchonen Sie mich damit,“ 
fuhr Stein in barſchem Toue fort. 
„Wäre die Sahe auf anderem Wege jo 
leicht zu erledigen, wie Sie es glauben, 
fo würde es längjt geichehen jein; Sie 
vergefjen dabei nur, daß der Betreffende 
das volle Vertrauen unjeres Chefs be: 
fit, und daß ich Beweije vorlegen muß, 
wenn ich diejes Vertrauen ihm entziehen 
will. Schaffen Sie mir diefe Beweife, 
und ich gebe Ihnen mein Wort darauf, 
daß Sie mit dem Lohn zufrieden fein 
werben !* 

„Beweife? — Woher fie aber neh: 


men?“ 2 
— nachzudenken iſt eben Ihre 


„Wenn Sie mir nur einen Wink ge 


„Würden Sie bien Wink befol- 
gen —?“ 

„Sanz gewiß.* 

Der Disponent Müchelte höhnifch, fein 
forſchender Blick ruhte durchdringend auf 
dem jungen Manne, der mit unterwür— 
figer Miene vor ihm ſtand. 

„Sie können aus dem, was ich Ihnen 
ſage, keine Waffe gegen mich ſchmieden,“ 
nahm er nach einer Weile wieder das 
Wort, „ich mache Sie ſchon jetzt darauf 
aufmerkſam, daß Sie mit dieſer Waffe 
nur ſich ſelbſt vernichten wüürden. Das 
werden Sie ſelbſt einſehen, wenn Sie 
ernſt darüber nachdenken, Sie werden 
auch begreifen, daß ein einziges unvor— 
ſichtiges Wort von Ihrer Seite mich 
zwingen würde, Sie unverzüglich zu ent— 
laſſen.“ 

„Ich werde ſchweigen,“ nickte Schlat— 
ter, „es liegt ja in meinem eigenen In— 
tereſſe.“ 

Der Geſchäftsführer trat raſch näher 
und flüſterte ihm einige Worte in's Ohr, 
Schlatter blickte ihn entſetzt an. 

„Unmöglich!“ ſagte der Letztere. 

„Weshalb?“ fragte Stein ruhig— 

„Wie follte e8 gemacht werden ?* 

„Kleinigkeit, ich verichaffe Ihnen die 
Schlüſſel.“ 

„Und das Geld?“ 

Iſt Ihr Eigenthum, wenn die Sache 
gelingt.“ 

Der junge Mann war in Nachdenken 
verſunken, ein böſer, häßlicher Zug um— 
zuckte ſeine Mundwinkel. 

„Werde ich ſeine Stelle erhalten?“ 
fragte er nach einer Pauſe. 

„Nicht ſofort, das könnte Argwohn 
erregen, ich gebe Ihnen einen anderen 
Poſten; wie geſagt, Sie ſollen zufrieden 
ſein!“ 

„Und wann ſoll es geſchehen?“ 

„Heute und morgen noch nicht, war— 
ten wir noch einige Tage, überdies müſ— 
ſen noch einige Vorbereitungen getroffen 
werden, damit die Sache glaublich er— 
ſcheint. Ich werde Ihnen nähere Mit— 
theilungen machen, ſo bald die Frucht 
reif genug iſt, daß ſie abgeſchüttet wer— 
den kann. Beobachten Sie inzwiſchen 
den Betreffenden und merken Sie ſich 
alles, was ſpäter als Waffe gegen ihn be— 
nutzt werden kann.“ 

Schlatter verbeugte ſich und ging hin— 
aus, er hatte kaum die Thür des Cabi— 
nets hinter ſich geſchloſſen, als er ſich 
dem Kaſſendiener gegenüber ſah. 

Rumpel ſchien auf ihn gewartet zu 
haben, er machte aus ſeiner Ungeduld 
keinen Hehl. (Fortſetzung folgt.) 


Das Recht des Stärkeren. 


Ueber die „Bulldozerei“ Portugals 
durch England in dem bekannten afrika— 
niſchen Beſitzſtreit ſchreiben Berliner 
Blätter: 

Es gibt nur wenige Beiſpiele in der 
neueren Geſchichte, in denen ein kleiner 
Staat durch eine Großmacht in eine 
ähnliche Zwangslage verſetzt worden 
wäre. Um eine einigermaßen zutreffende 
Analogie zu ſuchen, bedarf es keiner allzu 
weiten Rückerinnerung. Wir hätten den 
Sturm nicht ſehen mögen, der ſich erho— 
ben haben würde, wenn Deutſchland 
im Herbſt 1885 ein ähnliches Ultimatum 
an Spanien betreffs ſeiner Anſprüche auf 
die Karolineninſeln geſtellt hätte, 
bei denen die Frage des Beſitzrechts ganz 
ähnlich lag. Ein deutſches Kriegsſchiff 
hatte dort die deutſche Flagge gehißt und 
die erſte Ausübung von Hoheitsrechten 
vorgenommen; Spanien behauptete, feit 
unvordenklicher Zeit ältere Rechte auf 
die Inſeln zu beſitzen, ohne dieſe Rechte 
praktiſch geltend gemacht zu haben. 
Ganz ebenſo liegt jetzt der Fall Portu— 
gals. Deutſchland, als der ſtärkere 
Theil, zog ſich damals vor dem aufgereg— 
ten ſpaniſchen Volkscharakter ruhig zurück 
und fügte ſich ſchließlich dem Schieds— 
ſpruch des Papſtes. Dieſelbe engliſche 
Preſſe, die vor fünf Jahren die deutſche 
Regierung zu dieſer friedliebenden Hal— 
tung beglůckwünſchte, ſchäumt heute vor 
Jubel über die Demüthigung des kleinen 
Portugal durch das maͤchtige England 
auf! Ja, es ſcheint ſogar, als ob dieſe 
Demüthigung noch nicht an ihr Ende ge— 
langt ſei, denn ſchon tauchen in der Lon— 
doner Preſſe Zweifel daran auf, ob die 
portugieſiſche Regierung ſtark genug ſei, 
ihren Befehlen an den Gouverneur von 
Mozambique den nöthigen Nachdruck zu 
geben. Man dürfte mithin nicht über— 
raſcht ſein, wenn Lord Salisbury es 
zweckmäßig finden ſollte, auf mat e— 
rielle Bürgſchaften für die un— 
verzüglihe Näumung der von Serpu 
Binto bejegten Gebietstheile zu dringen. 
Wie es jcheint, hat man in London eine 
Art Pfandbeftellung von Seiten Bortu: 
gals im Auge, durch die dem Fleinen 
Staate auch der lete Anjchein nationaler 
Selbjtändigfeit genommen werden joll. 

Dan weiß in England ebenjo gut, wie 
anderswo, dal; gerade in Portugal ge: 
genmwärtig die Monarchie am meilten be: 
droht ijt, daß nur ein Funke nöthig tjt, 
um die Gefahr einer Erplofion zu erzeu: 
gen, die, falls fie eintreten jollte, von der 
jetigen Dynajtie jchwerlich überjtanden 
werden würde. Das Alles weiß man in 
England jo gut, wie anderöwo, man 
weiß dort auch, daß Dom Carlos I, 
Großneffe der Königin Victoria ift, — 
und dennoch hat man nicht gezögert, den 
jungen Monarchen zmifchen einenBernich: 
tungsfrieg und eine wationale Demüthi: 
gung zu ftellen, welche beide die Krone in 
gleicher Weile gefährden mußten. 

Die Antwort des portugiefiihen Mi: 
nilters auf das englilge Ultimatum be: 
ruft fih unter Anderem auf die Berliner 
Uebereinfunft (es ijt die Generalacte der 
Gongo:Conferenz gemeint), melde den 
unterzeichnenden Staaten das Recht vor- 
behält, - Streitigkeiten in Afrita burd 
Bermittlung oder Schiedögericht zu löfen. 
Die engliihe Negierung hat jich über 
diefe völferrechtlihe Abmahung in um 
jo auffälligerer Weife hinmweggejett, als 
fajt fämmtliche Mächte bereitö ihre „gu: 
ten Dienfte” zur Schlichtung des Streit: 
falls angeboten hatten. Was bleibt von 
dem Werth ſolcher Abmachungen übrig, 
wenn ſich nur der Mächtige auf fie be— 
rufen darf, dem Schwächeren aber dies 
Recht verweigert wird? Das Vorgehen 
Lord Salisburys mag der engliſchen 
Ueberlieferung und beſonders derjenigen 
ber Toryg: Politik entjprechen ; es find die 
„Jingos“ des alten Disraeli⸗Beacons⸗ 
field, die dieſe Demüthigung Portugals 
durchgeſetzt —* Dem europãiſchen 
Völkerrecht aber hat die britiſche Regie⸗ 
rung mit ihrem Ultimatum an das kleine 
Portugal einen ſchlechten Dienſt erwie⸗ 


mellten, wie e& u ermögligen | der erften € 


Die Ramen entitchen, 


‚ Niemand wird im Ernfte glauben, daß 
jene Negerkönige, welche man. meift mit 
einem Cylinder und einer Jade, durch 
deren Aermel fie die Beine gejtedt haben, 
umberftolzirend erblidt, wirflih König 


"| Bell, oder Sambo, oder Bill, oder Rum 


beißen. Irgend ein fcherzhaft aufgeleg: 
ter Matroje bat fie jo getauft, und jo 
jo geht denn der arme fchwarze König 
mit jenem tollen Namen auf die Blätter 
der Gefhichte über. Mit Ortsnamen 
geht’3 mandhmal ähnlih, und man 
braucht fih häufig gar nicht fo jehr mit 
tiefjinniger Sprahforihung über den 
Urjprung gemwifjer afritaniiher Orts: 
namen den Kopf zu zerbrechen — denn 
„lieh, das Gute Fiegt jo nah.“ 

Es iſt keineswegs unwahrſcheinlich, 
daß der unerflärlihe Name Banana an 
der Mündung des Congojtromes — un: 
erflärlich deshalb, weil gar feine Bana= 
nen dort gedeihen wollen — einer Laune, 
einem Zufall jeine Entjtehung verdantt: 
vielleicht hat ein Matroje dort gerade 
mitgebrachte Bananen geipeift. Denn 
Bananen werden weit verichicdt und hal: 
ten ich auf Schiffen jelbjt in den Tro- 
pen bei geeigneter Aufbewahrung gut 
und frijch. 

Umgekehrt ift fhon mancher ausläns 
difche Neifende über viele unferer phane 
taftifschen Ortsnamen in den Ber. Staa: 
ten geradezu im Verzweiflung gerathen, 
wie denn der befannte fürzlich verjtorbene 
Aethetifer Matthew Arnold feiner Ver: 
wunderung Ausdrud verleiht, weshalb 
ein einjamer Bahnhof, mitten in einer 
baumlojen Wüjterei, umgeben von einer 
Kneipe und zwei Zimmermanns:-Werk: 
ftätten zu der Ehre des Namens „Para: 
dije” gelangt feil Da beift ein Ort 
mitten auf der Orasmüjte der Cheyennen. 
Prärie DafHil — und dabei hat dort 
nie ein Eichbaum geftander, feit die 
Ebene aus den Fluthen des Oceans auf: 
tauchte, ift dort auch nicht die geringite 
Bodenerhöhung zu jehen — außer jener 
eigenthünmlichen, den langen und breiten 
Wellen des Meeres gleihenden Boden: 
bejchaffenheit, welhe man “rolling 
prairie” nennt, Die Löjung des Räth— 
jels ijt jehr einfach: die erjten Aufiedier 
hießen Daf und Hill. 

Heißt da ein erbärmliches Neft in einer 
wildzerrijienen eljeneinöde „Golden 
City“! Dadei von Gold feine Spur. 
Der praftijch Elingende, aber hier lächer: 
lih unpafjende Name verdankt jeine Ent: 
ftehung einem Mifverftändniffe. Die 
erjten Anfiedler nannten den Drt wegen 
der abenteuerlich gejtalteten yeljen „Gob: 
lin City“, Koboldftadt. Dem Seker, 
welcher die erite Zeitung der Stadt zu: 
gleich jchrieb, jeßte und auf einer Hand: 
prefje druste, jpielte der Druderteufel 
den Schabernad und jeitdem heißt jenes 
einjame Krähminkel Golden City! 

Dula Matari nennen die Eingeborenen 
des Congo jene geheimnißvolle Macht, 
welche in der Hauptjtadt Boni Gejege, 
Edicte und Verordnungen jchntiedet, Ne: 
fruten einübt, Beamte ernennt und mit 
Bollmadhten ausjtattet, Steuern aus: 
Ihreibt, Webelthäter verhaftet und be= 
jtraft—mit einem Worte, die Regierung 
des Congojtaates. Und doch bedeutet 
jener Name nichts anderes, ald „Stein: 
brecher“. Mit diefem Worte hat’s fol: 
gende Bewandtuig: Als Stanley bei 
Bivi am Congo die erfte Landitraße am 
Strome entlang zu Bauen anfing, räumte 
er die Feljen mit Pulver: und Dynamit: 
fprengungen hinweg. Die vor Berwun: 
derung jlarren Eingeborenen gaben ihm 
fofort den Namen „Bula Matari”, Der 
Nuf und der Beiname eilte dem be: 
rühmten Reijenden weit vorauf, ALS er 
abreifte, wurde der Beiname auf jeine 
Beamten übertragen und wurde nach und 
nach, wie der öjterreichifche Foricher Dr. 
Dscar Lenz bezeugt, allgemeine Bezeich- 
nung für die Congoregierung in Boma. 

Niemals finden Entdeder unter den 
Eingeborenen allgemein gebräuchliche Na= 
men für größere Xandjtriche oder gar 
ganze Erdtheile vor. Wahrſcheinlich 
bat fein einziger Negeritamm in Afrika 
einen Namen für den Continent. Die 
vielen Hundert Heinen Anjeln im Stillen 
Dean haben jämmtlich eigene Namen, 
aber jchon die größeren erhielten ihre 
Namen von den Entdedern; Neu:Gui: 
nea und NAuftralien waren unbefannte 
und namenloje Begriffe für die Einge: 
borenen, 

Ueber hohe Berggipfel berriht, fo 
unglaublich dies Elingt, völlige Unmij: 
jenheit unter den Ummohnern, deren 
Stämme fhon Jahrtaujende lang zu den 
ichneebededten und wolkigen Gipfeln 
emporgejhaut haben. Den hödjiten 
Berg des Himalaya in Indien nannte 
man nach dem Fühnen Ingenieur, der 
zuerjt jeinen Gipfel erftieg und feine 
Höhe berechnete, Mount Evereit, obgleich 
man anfänglid in England dagegen pro: 
tejtirte und verlangte, man jolle dem 
Bergriejen den einheimijhen Namen be: 
lafien. Dies war aber unmöglidh, — 
weil in den mehr als fünfzig Dörfern, 
welche in den Thälern rund um den Berg 
zerjtreut lagen, ein Name für den Mount 
Evereft gar nicht erijtirte ! 

Stanley entwidelt bei feinen Namen: 
gebunyen häufig weniger Driginalität, 
als eine etwas weit getriebene Devotion 
für gefrönte Häupter, welde mandmal, 
namentlich wenn ınan bedenkt, daß unfere 
Zeitungen ihn gelegentlih als einen 
„freien Bürger des freiejten Landes der 
Welt“ bezeichnen, etwas unendlih Ko: 
mijches hat. So hat Stanley den ein- 
beimijchen Namen des majejtätiihen Sees 
im Junern Afrikas, welchen er neuer- 
dings entdedt hat, Mutanzige, ganz über: 
flüffiger Weife in Albert:Edward:Gee 
verwandelt — zu Ehren des Prinzen von 
Wales. Man vermag abjolut den 
Grund nicht einzufehen, mit welchem 
Rechte gerade die Welfen bes englijchen 
Königshaufes ihre Namen in den ftolzen 
Strömen und Seen Nirifas veremigen, 


Berwilderie Kaufafier. 


Eine jeltjiame Geſchichte wußte die 
Mannfhaft des engliihen Barkiciffes 
„Tervtesburg“ zu berichten, als jie nad 
faft einjähriger Abwejenheit endlich imHa= 
fen von Portland, Dre., Anker werfen 
konnten. Durch einen Sturm wurden fie 
nad den Karolinen » Injeln — fpanijch- 
Bismarck'ſchen Angedenkens verſchlagen, 
und irrten in biefem von Untiejen und 
Korallenbänten wimmelnden Archipel 
tagelang umher. Enblid zwang fie 
Hun — Er Fl un Salem der 
wradähnliche a euges, 
zu landen, &i 6 ehr 
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Rufe bei den Seefahrern, und dann auch 
war wenig Ausfiht, von einem anderen 
Schiffe aufgenommen zu werben. 

Ihre Befürdtungen waren geredhtfer- 
tigt. Die Eingeborenen ftellten fih als 
ein wilder und — Stamm her⸗ 
aus, und die Matroſen hätten ſicher 
ſämmtlich über die Klinge ſpringen müſ— 
ſen, wenn ſie nicht durch einen ſonder⸗ 
baren Zufall vom Verderben gerettet 
wären. Plötzlich nämlich ſprang einer 
der tätowirten und mit Keule und Lanze 
bewaffneten halbnackten Wilden auf ſie 
zu und — begrüßte ſie in fließendem 
Engliſch! Ihre Verwunderung machte 
einer freudigen Ueberraſchung Platz, als 
der vermeintliche Wilde ihnen erzählte, 
er ſei ein engliſcher Matroſe, heiße 
Charles Irons und ſei vor fünf Jahren 
von einem Kauffahrteiſchiff auf der Inſel 
ausgeſetzt worden — aus welchen Grün— 
den, erzählte Mr. Irons nicht. Es 
ſtellte ſich heraus, daß er völlig Ge— 
bräuche und Sitten der Eingeborenen 
angenommen hatte. — 

Es iſt eine allen Reiſenden wohlbe— 
kannte Thatſache, daß auf viele Söhne 
der Civiliſation die Wildniß und der Ür— 
zuſtand der Eingeborenen eine ganz au— 
Berordentlihe Anziehungskraft üben. 
Auf den vielen Eleinen Inſeln des Stil: 
ten Weltmeers, welche weit abjeits von 
den Dceanjtraßen des DBerfehrs Liegen 
und Faum einmal in zehn Jahren flüch: 
tig von einem verjchlagenen Schiffe be: | 
jucht werden, leben Hunderte von Weißen 
in paradiefiicher Natürlichkeit mit den 
Wilden zufanmen, Diejelben haben zum 
größten Theil freiwillig ihr bisheriges 
Leben aufgegeben, find von Schiffen de- 
jertirt und haben ji den Wilden ange: 
ſchloſſen. 

So lebt der ehemalige Diener des be— 
rühmten, leider zu früh verſtorbenen 
Reiſenden Nachtigal noch heute unter den 
wilden Negerſtämmen des Sudan, zu 
welchen ihn eine unbegreifliche Sehnſucht 
hinzog. Unter einem Negerſtamm im 
Innern Afrikas, in einer Wildniß, die 
bisher noch keines Forſchers Fuß betre— 
ten, fand der Reiſende Montague Kerr 
einen verwilderten Portugieſen, welcher 
ſchon ſeit langen Jahren verhältnißmäßig 
glücklich und zufrieden dort lebte. Der— 
artige Deſerteure ſind, namentlich in den 
Tropengegenden, keineswegs ſelten. Aber 
ſelbſt in der kalten Zone an den Geſta— 
den des Eismeeres, in den vor Schmutz 
ſtarrenden und übelduftenden Jurten der 
Samojeden und Kirgiſen findet man 
ſolche Ausreißer. 

Es iſt eigenthümlich, daß dieſe kauka— 
ſiſchen Wildlinge mit jenem Laſter des 
Renegatenthums behaftet ſind, nämlich 
daß ſie ihre neuen Genoſſen an Wildheit 
und Fanatismus noch weit übertreffen. 
Als die Engländer den Eingeborenen der 
Fidſchi-Inſeln die Einführung einer ge: 
ordneten Regierung vorichlugen, fanden 
fie bei ihnen freudiges Entgegenfommen 
— nur nicht bei dem Fleinen Häuflein 
entarteter uropäer, welche dort wie 
Wilde unter den Wilden lebten, Dieje 
verließen die von den Engländern civili: 
firten Injeln und zogen fich nach den 
entfernten Eilanden zurüd. 

Namentlich gilt diefe Bemerkung von 
den aus Mijchehen entiprojjenen Ab: 
fömmlingen, welche jicy nach Berfiche: 
rung der Neijenden bejonders durch 
Wildheit, Grauſamkeit und Räuberei 
vor den eigentlichen Eingeborenen aus— 
zeichnen. Es ſcheint, als ob ſie das An— 
denken an ihren civiliſirten Urſprung 
durch verdoppelte Rohheit und Schänd— 
lichkeit gänzlich auslöſchen wollten. Ro— 
milly erzählt von einem ehemaligen eng— 
liſchen Matroſen, der bereits ſeit vierzig 
Jahren unter den Eingeborenen von Ro— 
turnah lebt. Er haͤtte ſeine Mutter⸗ 
ſprache faſt vollſtändig vergeſſen, und 
war ein vollſtändiger Wilder, 

Dieſe verwilderten Europäer ſind es 
beſonders, welche ſich der Anknüpfung 
friedlicher Handelsbeziehungen mit eivi— 
liſirten Nationen auf's Heftigſte wider— 
ſetzen und ihren eigenen Landsleuten mit 
offener Feindſeligkeit gegenüber treten. 

Nach den übereinſtimmenden Berichten 
ſo vieler glaubwürdiger Seefahrer muß 
man wirklich glauben, daß unſere vielge— 
rühmte Civiliſation, das unvergängliche 
Erbtheil der Kaukaſier, doch bei man— 
chem weißen Mitbruder nur einen recht 
dünnen Firniß oder Lack bildet, und daß 
das berühmte Wort, welches von den 
modernen Ruſſen ſagt: „Man kratze ein 
wenig Civiliſation ab, und der Barbar 
kommt zum Vorſchein“, mehr oder weni—⸗ 
ger auch von anderen kaukaſiſchen „Cul⸗ 
turträgern“ gilt. 
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Eine gefeffelte Braut, 


Unter den Kuhlümmeln am Big Horn 
in Wyoming geht’3 manchmal, wie be: 
fannt, vet bunt ber. Ein origineller 
Borfall, welcher auf dortige Hochzeits- 
gebräuche ein grelles Streiflicht wirft, ijt 
folgender: 

Ein noch nie dagemwejenes Ereignif, 
folange die Rinderhirten am Big Horn 
ihr Lager aufgeichlagen hatten, verbreis 
tete eine gemwijje Aufregung unter der 
Kleinen Colonie. „Big Charlie“, viel: 
leicht der Größte und Kräftigite unter 
ihnen allen, wollte fi) verheirathen ; das 
Mädchen feiner Wahl war eine hübjche 
Halbblut = Indianerin, allgemein als 
„Meefutse Nance* befaunt. Es war 
tie erfte Hochzeit im „Kamp“, und um 
dies in würdiger Weije zu feiern, hatte 
„Big Charlie” alle jeine Freunde einge 
laden, unter denen natürlid auch ein 
„Reverend,* der die bindende (sormel der 
Eheſchließung ſprechen ſollte, nicht 
fehlte. Der würdige Geiſtliche ſah aber 
— bis auf ein Paar weißer Bäffchen — 
einem Rublünmel verzweifelt ähnlich, 

Da kam die Braut berangeiprengt, 
nach Männerart quer auf ihrem feurigen 
Pony figend. Der Bräutigam eilte ihr 
entgegen. Doch mochte vielleicht das 
Ausjehen der übrigen „Jungens“, viel: 
leicht auch die rothe Naje des „Neverend“ 
das plötzliche Mißfallen der launijchen 
Jungfrau erregt haben: fie warf ihren 
Nenner wieder herum und jprengte das 
von. Doch ebenjo flink jaß „Big Char: 
lie” im Sattel und eilte jeiner Unge- 
treuen nad. Der Lafjo wirhelte über 
feinem Kopf, die Schlinge fchnellte vier: 
ig Zuß weit der Fliehenden nad, ein 
—* — und Nance lag am Boden. 


Ihres furchtbaren Schreiens und Stram⸗ 


pelns ungeachtet, ſchleppte der liebende 
Bräutigam ſeine theure Laſt nach dem 


Corral“, der Einzäunang für die Rin—⸗ 


— artapen Mi Tekalil 
vom tab ertönten die feierli 
Worte der 
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Richtungen der MWindrofe fprengten bie 
BSäjte davon: als fich der rotänäfige 
„Reverend“ zum legten Male ummwandte, 
jah er noch, wie der Gatte eifrig bejchäfs. 
tigt war, den feit verjchlungenen Xafjo 
von den Knöcheli feiner jungen Gattin 
zu löjen 
= - 2 —- — x 
Eine Aenherung Dom Pedros, > 


Bon dem abgefetten Kaifer Brafilienz - 
und feiner Begegnung mit ihm in frühes 
rer Zeit jchreibt ein Eorrejpondent unter 
Anderm: 

Der Kaiſer vermied eg mit aller Ges 
flifjenheit in feinen Gejprähen, — aud 
nit in den afademishen, — politifche 
Dinge zu behandeln oder fich über die 
lebenden Träger politiicher Jdeen im 
guten oder im abfäligen Sinne zu 
äußern, Nur bei einer einzigen Oele: 
genheit erinzere ich mich mit aller Zuvers 
läjfigkeit einer Unterhaltung, die an das 
Politijche jtreifte und in der Genenwart 
ihre bejondere Bedeutung gewinnt. Man 
Ipradh von den glorreihen Siegen der 
Deutjchen über die franzöfifchen Armeen 
in den Jahren 1870 und 71, von der 
Schladht bei Sedan, von der Öefangens 
nahme des unglüdliden Kaifers Louis 
Napoleon und der Proclamirung der 
franzöfiichen Nepublik, mit einem Worte, 
von den großen Ereignifjfen, die in dem 
Jahre kurz vorher eingetreten waren und 
eine neue politiihe Lage geihaffen hatz. 
ten, Mit einem Lächeln auf den Lippen 
warf der Kaijer die Bemerkung einz, 
„IS würde es dvurhausals fein 
Unglücd anfehen, von meinem Throne 
niederzufteigen und mich als einfacher 
Bürger in das Privatleben zurüdzus 
zieben. GSelbit die Republit würde mich 
nicht abhalten, ald Bürger meine ganze 
Liebe auch fernerhin dem Baterlande zu 
weihen und mich darin glüdlich zu fühlen, 
Was ich aber nicht überleben würde, 
das wäre, wenn ich durch eigene Schuld 
und mit Schmach beladen Thron und 
Herrihaft eingebüßt haben jollte.“ 


— Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich zwiſchen Raibl und der 
Höhe des Predil in Oeſterreich. Herr 
Dr. med. Kempf aus Flitſch war in Ge⸗ 
ſellſchaft ſeiner jungen Gattin auf der 
Rückkehr von der Hochzeitsreiſe in Tarvis 
angelangt und wollte von dort aus mit 
ſeinem eigenen Schlitten über den Predil 
heimfahren. Die Fahrt ging bis über 
Raibl hinaus glücklich von Statten; 
vor der ſogenannten Grafenlawine ange— 
langt, bemerkte jedoch das junge Paar 
zu ſeinem Schrecken, daß die Lawine im 
Begriff ſei, ſich zu löſen. Der Kutſcher, 
welcher den Schlitten lenkte, glaubte die 
gefährdete Stelle noch vor Eintritt einer 
Kataſtrophe paſſiren zu können, er trieb 
die Pferde an, doch im nächſten Augen— 
blicke ſauſte die Lawine nieder und ſchleu— 
derte den Schlitten ſammt den Inſaſſen, 
dem Ehepaare, dem Kutſcher und einem 
Bedienten eine zehn Meter hohe Stütz⸗ 
mauer hinab. In der Nähe beichäjtigten 
Schneejhauflern ijt es zu danken, daß 
den Berunglüdten raiche Hilfe gebracht 
werden Fonnte; uach eimfiger Arbeit 
wurde zuerft die junge Frau, die ohns 
mächtig in einer Blutlache lag, bevorges 
zogen und nach ihr wurde der Gatte aufs 
gefunden. Das Ehepaar hatte im Sturze 
Ihwere Berlegungen, und zwar der 
Mann einen Arındbruh und die Frau 
einen Beinbruch erlitten; glüdlicher fam 
der Kutjcher davon, welcher biS auf un 
bedeutende Hautabichürfungen unverleßt 
war: dagegen blieb der Diener unter der 
Lawine begraben und ift bi8 zur Stunde 
nicht gefunden worden, Die Arbeiter 
legten den BVerunglüdten den erjten 
Nothverband an, worauf fie der aus 
Raibl rajch herbeigeholte Montanarzt in 
Behandlung nahm und fie nad) Anlegung 
eines regelvechtan Verbandes für trans= 
portfähig erklärte. Die Pferde blieben 
todt, der Schlitten wurde gänzlich zers 
trümmert. 


Dr. Ernſt Pfennig, 


PN ZAHN-ARZT, 


Befte Gold Fügen und Gebilfe eine Spezialität. 
Bühe werden gefahr: uud jchinerzlos gezogen. Billigſte 
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» Dr. CAMFIELD, 
De Augen und Ohren⸗ arzt. 


Künſtliche Augen 
u. HörKRohre eingeſetzt. 
— 163 State Str. 
Office - Stunden: Bon 10 Uhr Borm. big 4 Uhr Nachm. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
SuıTe 526 Cnsıcaco OrERA House, 


Praktiziren im allen Gerichten, einschließlich de VozZe 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 
Faudlords’ Proleclive Sociely 


371 Larrabee Str. 12018 
——— — 
Finaunzielles. 


GELD 


art, wer bei mir Baflageidheine, Gajüte odeH 

wiidhended, nad) oder von Deutihland Tauft. 
” befördere Bailagiere nad ud von Hamburg, 

remen, Antwerpen, Rotterdam, Amjterdam, 

avre, Paris, Stettin zc. via New Hark oder 

altimore. Paflagiere nad Europa Tiefeve mit 
Gepäd frei an Bord ded3 Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa fommen Iaffen will, 
kann ed nur ut —F———— finden, bei mirx Frei⸗ 
karten zu löſen. nkunft der Paſſagiere in 
Shicago jtet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General-Agentut von 


ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 


Bollmadts: und Erbihaftsiadhen in 
Europa, Golicktionen, Boftauszahlungen ıc. 
prompt bejorgt. Eonntags oiien bis 12 Uhr. 39 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den ni?ds 
rigiten Zinfen, 


tere. 
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Erfte Sypotheten für fihere Kapis 
tal:Anlagen ſtets vorräthig. 


Die Chieago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeif und zu jedem 
Betrage von $25 Bid 32500, auf Möbel, Bianos, Pierde, 
Maſchinen. —— . ꝛ⁊c. ſ(wahr ud 
folge im Befige ded Eigeuthümers verbleiben), ohne 
—— und unter Irberaliten Bedingungen, Uns 
jere Anleıhen werden jo gemadt, daß jeder gewünichte 
woher bei Iber Mbsaklung Die Ainfen Kan Werbähih 
u 

a ee he 

in o mia nd wir im 

Re ven. Kewie, wel 


Trauung: Nance und Charlie 





